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Stalins Angst vor dem kommenden Ende 


Ein einziger Schrei nach der zweiten Front / „Die Deutschen haben die Initiative!“ 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


Stockholm, 8. November 
Anläßlich des 25, Jahrestages der bolsche- 


wistischen Revolution hielt Stalin in skau 
eine Rede, in der er nicht wie sonst did „Er- 
rungenschaften“ des Sowjeisystems in den 


Mittelpunkt stellte, sondern sie völlig über- 
ging und statt dessen ein neues Geschrei 
nach der zweiten Front erhob, Wenn 
Stalin zunächst versicherte, daß sein Land so 
fest und so wohl organisiert dastehe wie noch 
nie, dann muß man ihm dabei zugute halten, 
daß er bei einer so festlichen Gelegenheit 
kaum etwas anderes sagen kann und daß er 
auch seinen Bundesgenossen gegenüber, auf 
deren wenn auch noch so begrenzte Hilfe er 
nun einmal angewiesen ist, den sowjetischen 
Staat notwendigerweise als einen Partner hin- 
stellen muß, der sich lohnt. Stalin erging sich 
dann in übelsten Beleidigungen Deutschlands, 
versicherte, daß er den Rassegedanken be- 
kämpfen würde, um auch den Juten einen 
Brocken hinzuwerfen, die ja in dem „Parädies 
der Arbeiter und Bauern“ die eigentlichen 
Drahtzieher sind; er hatte die Unverschämtheit, 
von „demokratischer Freiheit" zu sprechen, 


als ob nicht noch in jüngster Zeit die balti- 
schen Staaten, Bessarabien und andere Gebiete 
die harte, blutige Terrorherrschaft des Bol- 
schewismus zu spüren bekommen hätten und 
erschütternde Zeugnisse darüber der gesamten 
Weltöffentlichkeit bekannt sind. 


Sehr bald kam Stalin auf die zweite Front 
zu sprechen, und hier wurde er den Verbün- 
deten in London und Washington gegenüber 
sehr deutlich. Seine Erbitterung über das Aus- 
bleiben dieser zweiten Front belegte er dies- 
mal sogar mit Zahlen, „Wenn diese zweite 
Front eröffnet worden wäre“, so rechnete er 
den Westmächten vor, „was den Abzug von 
60 deutschen Divisionen und 20 Divisionen der 
Deutschland verbündeten Mächte mit sich ge- 
führt hätte, dann hätte das für die Nazis den 
Anfang vom Ende bedeutet.“ Mit deut- 
licher Verachtung wies er die englisch-ameri- 
kanische Agitationsmache ab, daß die ägyp- 
tische Front eine Entlastung bedeute: „Der bri- 
tische Feldzug in Ägypten bindet zwar einige 
deutsche und italienische Divisionen; weil es 
Aber keine zweite Front gibt, muß die Sowjet- 
union der Hauptmacht des Feindes gegenüber- 
stehen.” ' 


Bestellter Zwischenruf — und die Antwort 


Stalin warf dann die Frage auf, wieso die 
Deutschen einen „ernsten taktischen Erfolg“ an 
der Südfront hätten erreichen können. Die Er- 
klärung sei darin zu sehen, daß die Deutschen 
und ihre Bundesgenossen in der Lage gewesen 
seien, alle ihre verfügbaren Reserven an der 
Ostfront einzusetzen und an einer — wie er 
git starker Betonung hervorhob — einzigem 

ront eine große zahlenmäßige Uberlegenheit 
Tezeresichen. Das Ausbleiben einer zweiten 

ront habe es gestattet, diese Operationen 
ohne Gefahr durchzuführen, „Wäre sie eröffnet 
worden", so fuhr Stalin vorwurfsvoll fort, 
„dann stände die Sowjetarmee heute nicht 
dort, sondern bei Pskow, Minsk, Shitomir und 
Odessa.“ Wenn die Deutschen nicht „schon im 
Sommer“ zusammengebrochen wären, dann nur, 
weil es keine zweite Front gegeben habe! Und 
wieder griff Stalin zum Rechenstift: Er befaßte 
sich mit der Kräfteverteilung im Ersten und im 
jetzigen Weltkrieg, Heute habe die Sowjet- 
union eine unvergleichlich größere Macht ge- 
gen sich als damals das zaristische Rußland. 
Kein anderes Land, keine andere Armee hätte 
einem solchen Ansturm vön den Nazis und ihren 
Bundesgenossen Widerstand leisten und damit 
fertig werden können, 

Für seine Frage, ob es nun zum Schluß 
doch zu einer zweiten Front käme, hatte Stalin 
sich einen Zwischenruf — „Ja, es wird 
eine zweite Front kommen!“ — bestellt, um 


diese dann zu bestätigen. Sie würde früher 
oder später kommen, Warum? „Nicht nur, weil 
wir, sondern ebenso unsere Bundesgenossen 
sie sehr benötigen!" Diese müßten sich darüber 
klar sein, daß nach Frankreichs Zusammen- 
bruch das Ausbleiben einer zweiten Front eine 
Katastrophe für die „vereinigten Nationen“ 
selbst bedeutet, 

Stalin, der in den letzten Wochen bekannt- 
lich alles getan hatte, um den Eindruck einer 
Entfremdung zwischen dem Kreml einer- 
seits und London und Washington anderseits zu 
erwecken, ist nun offensichtlich von der Angst 
befallen, in dieser Beziehung zu weit gegangen 
zu sein, da er schließlich auch von den geringen 
Almosen, die ihm in Form von Tanks und an- 
deren Waffen hingeworfen werden, wohl oder 
übel abhängt, So erklärte er nun gewiß zur 
Uberraschung seiner Zuhörer und der englisch- 
amerikanischen Verbündeten, daß „die Koali- 
tion immer enger werde“ und sich zu einer 
„kraftvoll kämpfenden Allianz" entwickle, ob- 
wohl es „lächerlich“ wäre, die weltanschauli- 
chen Unterschiede zwischen den verbündeten 
Nationen abzustreiten, 

Schließlich ging Stalin auf seine „Kriegs- 
zlele ein und machte dabei nochmals den mitt- 
lerweile in jeder Hinsicht überflüssig geworde- 
nen Unterschied zwischen den „Nazis“, die 
er „vernichten“ will, und Deutschland, 


das man gar nicht vernichten könne. Um hin- 
ter den bekannten Faseleien in London nicht 
zurückzustehen, versicherte auch er, daß men 
die Neuordnung in Europa zerstören und deren 
Baumeister und die „Kriegsverbrecher“ bestra- 
fen werde — er vergißt nur, daß auf dem Wege 
zur Erfüllung dieser Wunschträume die deut- 
sche Wehrmacht mit ihrem scharfen Schwerte 
steht! 


Ein ganz besonderer Trick 


In seinen „militärischen“ Betrachtungen, mit 
denen er die sowjetischen Niederlagen tarnen 
möchte, leistete sich Stalin einen ganz beson- 
deren Trick. Er gab ausdrücklich zu, daß die 
Deutschen „noch genügend stark“ sind, „um 
einen ernsthaften Angriff zu organisieren.“ Man 
könne sich also vorstellen, wie ernst und un- 
gewöhnlich die Schwierigkeiten seien, vor 
denen die Sowjetarmee stehe. Zur Tröstung 
seiner Zuhörer erfand er einen angeblichen 
deutschen Feldzugsplan, der ganz andere Ziele 
gehabt habe. Der deutsche Vormarsch im Sü- 
den habe nur das Nebenziel einer Bindung der 
Kräfte und der Ablenkung von dem Hauptziel 
verdeckt; dieses aber habe darin bestanden, 
nach Entblößung der sowjetischen Moskau- 
Front Moskau selbst zu erobern, Da dies den 
Deutschen nicht gelungen sei, so bedeuteten 
eben auch — das will Stalin seine Leute glau- 
ben machen! — die gewaltigen deutschen Er- 
folge im Süden nichts, 

Auch ein Ausflug auf das geschichtliche 
Gebiet fehlte nicht. „Das Eindringen der deut- 
schen Truppen in unser Land“, so sagte er 
wörtlich, „vergleicht man des öfteren mit dem 
Eindringen Napoleons in Rußland. Dieser 
Vergleich hält aber keiner Kritik stand“, Auch 
der Vergleich mit dem Eindringen der Deut- 
schen in Rußland im Ersten Weltkriege ist un- 
angebracht, da damals die zweite Front in Eu- 
ropa die Lage der Deutschen stark erschwerte, 
während in diesem Kriege keine zweite Front 
in Europa. besteht, Mit dieser Feststellung 
durch die Blume will Stalin offensichtlich noch- 
mals zu verstehen geben, daß er den afrikani- 
schen Kriegsschauplatz und die dortigen eng- 
lisch-amerikanischen Angriffe nicht als voll- 
wertig anerkennt! 

Zusammenfassend ist zu dieser Rede zu 
sagen, daß sie eingegeben wurde von der 
würgenden Angst vor dem Ende, Das Fehlen 
der zweiten Front — zu diesem Ergebnis kommt 
der Diktator — kann für die Verbündeten 
schlimm enden. Engländer und Amerikaner 
aber fürchten die zweite Front in Europa, weil 
sie überzeugt sind, daß gerade sie ein trauri- 
ges Ende nehmen müßte, Es bleibt also nur eins; 
das schlimme Ende, 


London und Washington von der Rede peinlich berührt 


Auch die Generalstäbler der „Verbündeten“ über den „barschen Mann“ und seine Kritik sichtlich verstimmt 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstalters 
Lissabon, 8. November 


Die Stalin-Rede hat das endlose Gespräch 
über die zweite Front, wieder mit voller 
Wucht aufleben lassen. Man erklärt in amt- 
lichen Londoner Kreisen zwar, man nde an 
der Rede nichts Besonderes und sel im übri- 
gen mit ihr völlig zufrieden; man geht in 
London über die Behauptung Stalins, daß alle 
Niederlagen der Sowjets letzten Endes nur 
von dem Fehlen der Einsatzbereitschaft der 
westlichen Alliierten herrührten, vorsichtig 
hinweg und klammert sich amtlich an Sta- 
lins diplomatische Schlußbemerkung, 
zwischen ihm und Churchill und den Verbün- 
deten bestehe volles Einvernehmen. Alle An- 
zeichen aber sprechen dafür, daß man über 
d'e Rede des „barschen Mannes“, wie Chur- 
chill einmal Stalin genannt hat, auf das 
stärkste beunruhigt und von ihr auf das pra: 
lichste berührt ist; denn sie steht in ihrer 
Tonart in einem allzu deutlichen und krassen 
Gegensatz zu der Flut liebedienerischer 
Glückwunschtelegramme, die eng- 
lische und noch mehr amerikanische Politi- 
ker, an der Spitze Herr und Frau Roosevelt, 
an die Bolschewisten zur Revolutionsfeier 
richteten. Die amerikanische Telegrafenver- 
waltung hat zwar am gestrigen Tage alle 
Glückwunschtelegramme verboten und in 
einer Verlautbarung erklären lassen, im 
Kriege habe niemand das Recht, „in letzter 
Minute Glückwunschtelegramme abzuschicken, 
wenn er den Geburtstag seiner alten Tante 
Vergessen habe“) wenn Roosevelt aber die 
zweite Front in Europa vergessen hat, darf 
er trotzdem noch an Stalin telegrafieren! Nur 
daß Stalin durch diesen „Frontersstz“ in kei- 
ner Weise beeindruckt sein dürfte, wenn er 
dich auch in seiner Rede notgedrungen diplo- 


matisch ausdrücken mußte angesichts der 
verzweifelten Notlage der Sowjets, die, wenn 
sie überhaupt noch weiter Widerstand leisten 
wollen, völlig auf die Hilfe der Westmächte 
angewiesen sind, Die Tatsache, daB das bol- 
schewistische Regime sich am 25. Jahrestag 
seines Bestehens nur noch durch die Mate- 
rialsendungen der kapitalistischan Staaten des 
Westens aufrechterhalten kann, die es einst 
so stark bekämpf hatte, stimmt in Moskau 
selbstverständlich außerordentlich melancho- 
lisch. 

In militärischen Kreisen Londons ist man 
verstimmt über die anmaßende Art, mit der 
der bolschewistische Diktator über die mill- 
tärischen Fähigkeiten der westlichen Armeen 


TU 


und ihrer Generale sprach und u. a. behaup- 
tete, einzig und allein die Sowjet-Heere hät- 
ten sich als Gegner der Deutschen bewährt. 
Das hört man natürlich in den Generalstäben 
Londons und Washingtons nicht besonders 


gern. Die nordamerikanische Presse beantwor- | 


tet die Vorwürfe Stalins mit dem Hinweis 
auf die Voraussage Roosevelts, die Verbün- 
deten würden „in nächster Zeit“ nicht bloß 
eine, sondern mehrere Offensiven gegen 
Deutschland und Japan „vorbereiten“. Es 
wird hinzugefügt, daß man in Washington in 
dieser Erklärung Roosevelts „ein Anzeichen 
für eine neue Front in Westeuropa erblicke"; 
aber Stalin wünscht Taten und nicht bloß 
„Anzeichen“ und „Vorbereitungen“, 


F ee 


Ein Bild vom Sturm auf Naltschik 


Nach hartem Kampf dringen rumänische Gobirgsjäger, 


unterstützt von deutschen Gebirgsjägern 


und Sturmgeschützen, in die Kaukasische Stadt ein, die, wie berichtet, als wichtiges Verkehrszen- 


trum nach schweren Btraßenklmpfen genommen wurde, 


(PK.-Aufn.: Kriegsber, Springmänn, HH.) 
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Sonntag, 8. November 1942 


Der Grabenkrieg erfordert eiserne Nerven 
Wochen um Wochen hielten unsere Infanteristen 


diese Stellungen, die von den Bolschewisten im- 


mer wieder erfolglos berannt wurden, 
(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Belssel, Sch., 2) 


Festung Europa 


Von Dr. Kurt Pfleiller 


Roosevelts Reisevertreter Willkie hat nach 
seinem Besuch in Moskau erklärt, daß — bei 
gleichzeitiger Offensive gegen Birma — die 
zweite Front in Europa errichtet werden müsse, 
In der Tat Ist Europa der einzige Kampfplatz, 
wo — wenigstens theoretisch — Deutschland 
wirklich besiegt werden könnte. Nicht Deutsch. 
land muß angreifen, um sich einen Nahrungs- 
raum zu schaffen — den hat es mit den Ge- 
treidegebieten der Sowjetunion bereits gewon- 
nen —, sondern die Alliierten müßten in den 
Großraum Europa eindringen, um Deutschland 
und seinen Verbündeten den Nahrungsraum 
wieder zu entreißen. So lange Deutschland 
und seine Verbündeten den Nahrungsraum la 
der Ukraine halten, so lange sie nach Belieben 
Ausfälle nach allen Richtungen unternehmen 
können — von den Vorstößen deutscher U- 
Boote bis zum Indischen Ozean ganz zu schwei- 
gen —, s0 lange ist Europa nicht die belagerte 
Festung, sondern eine Festung, d’e als Vertei- 
digungsstellung in der Ernährungs- und Roh- 
stoffsversorgung gesichert ist und gleichzeitig 
eine vorzügliche Ausgangsbasis für eigene An- 
griffe der Festungstruppen ist, die im Gegen- 
satz zu den Feindmächten immer auf der inne- 
ren Linie kämpfen und militärische Schwer- 
punkte in kürzester Frist nach ihrem Belieben 
bilden können. Herr Churchill hat im Ersten 
Weltkrieg dem Goneral von Falkenhayn gegen- 
über den Vorwurf erhoben, daß Deutschland 
sinnlos gegen Verdun angerannt sei, anstatt 
sich erst durch einen Vormarsch zur Wolga 
und zum Kaukasus die notwendige Ernährungs- 
grundlage zur Fortführung des Krieges zu si- 
chern. Nun, Deutschland hat im Zweiten Welt- 
krieg den guten Rat des englischen Minister- 
präsidenten befolgt und, anstatt Prestigeerfolge 
vor Leningrad und Moskau zu suchen, den Er- 
nährungsraum im Südosten Rußlands erobert, 
der ihm die Steigerung seines Kriegs- und 
Ernährungspotentials von Tag zu Tag und von 
Woche zu Woche ermöglicht. Die Geschichte 
beweist, daß die Ernährungssicherung ein 
wichtiger militärischer und politischer Faktor 


in jedem Kriege ist, Den Ersten Weltkrieg ha- 


ben wir in der Heimat verloren, weil die Er- 
nährungswirtschaft des kaiserlichen Deulsch- 
lands versagte. Den Zweiten Weltkrieg werden 
wir gewinnen, weil die nationalsozialistische 
Agrarpolitik aus den Fehlern des Ersten Weil- 
krieges gelernt und das deutsche Bauern- 
tum sowie das Bauerntum in den eroberten 
Gebieten mobilisiert hat, um die Nahrungs» 
grundlage unseres Volkes zu erweitern, ` 
Staatsekretär HerbertBacke, der Leitor 
der deutschen Ernährungspolitik, hat in einer 
tiefgründigen aus den Erkenntnissen der Prax's 
gewachsenen programmatischen Untersuchung 
„Um die Nahrungsfreiheit Europas“ — das Buch 
ist im Verlag Wilhelm Goldmann in Leipzig 
erschienen — die Fehler der Vergangenheit 
aufgezeigt und daraus Lehren für die Zukunft 
gezogen. Er kommt auf Grund eingehender, 
durch Karten, Bilder und Statistiken belegter 
Untersuchungen zu dem Schluß, daß die b's- 
herige agrargeschichtliche Entwicklung den 
Bankerott der von England ins Leben gerufenen 
Weltwirtschaft gezeigt hat und naturnotwend'g 
auf die Schaffung -wirtschaftlicher Grob- 
räume hinzielt, die organisch zusammenge- 
hören und in sich selbst eine gewisse Autark’e 
schaffen können. Die Arbeitsteilung innerhalb 


‚der Weltwirtschaft, wie sie von England ge- 


schaffen und kommandiert wurde, hat zur Mo- 
nokultur geführt und damit das einzelne er- 
zeugende Land von fremden Abnehmern ab- 
hängig gemacht, weil die eigene Wirtschaft 
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Vir bemerken am Rande 


Das ist Stalin! Stalin ist Georgler, Sohn Kleiner 
Leute in Tillis, Der Vater war 
ein redlichor Schuster. Und Josel Wissarianowitsch 
Dschuguschwill =- wie Stalins Wir klicher Name ist— 
sollte Priester werden. Aber der Theologlestudent 
geriet in schlechte Gesellschalt, In eine Terroristen- 
gruppe. Schließlich wurde er mit Schimpt und 
Schande vom Seminar gejagt: Der Junge Mann == 
verschwand, Er arbeitete lortab, im Dunkel der 
Nachi, tür den kommunlstisch-anarchlstischen Akil- 
vismus, Olt war die Polizei auf der Spur des geris- 
senen Georglers. Wurde er einmal verhaftet, dann 
halle er stets einen anderen Namen und tadellose 
Ausweise und — kehrte nach Tagen zu seiner unter- 
Irdischen Wühlarbeit zurück, 

Lenin und Trotz, die kommunistlsch-umslürz- 
lerischen Anlührer, brauchten Geld. Man lälschte Im 
Großen 'Rubelnoten, aber die große „Sache“ miß- 
lang. Da verliel man eben auf offenen Raub — und 
der Junge für diese Tätigkeit hoch belählgte Dschu- 


gaschwili erhielt die Leitung der Räuber-Rollen: 
Banklilialen, Privathäuser, große Geschälte, Gold- 
und Juwellerläden wurden mit brutalster Gewalt 
beraubt, 

Seelen- und Gefühlsloslgkeit sind das hervor- 


stechende Charaktermerkmal Stalins. Frühzeitig hel- 
ralele er. Seine erste Frau, eine Georgerin, soll an 
Lungenentzündung gestorben sein. Fünfzig Jahre alt, 
heiratete er Nadja Alleluja, eine Ossetin, Und die- 
ser Frau Ende war eine Kugel aus Stalins Hand; 
seine Sekretärin, die Tochter des Juden Kagano- 
Witsch, ward Nachlolgerin .., 

Wie im häuslichen im Kleinen, so trieb es Stalin 
Im Ööltentlichen Leben „seines“ Landes im Großen, 
Er belestigte mehr und mehr seine Stellung zur 
ersten, einzigen, allein bestimmenden Größe, ver- 
ankerie ste durch ein System blutigsten Terrors, 
unaussprechlich schrecklichsten Massenmordens, Und 
dieser Stalin Ist ein scheuer, fa klein-ängstlicher 
Mensch, Tag und Nacht wird er von auserlesensien 
GPU»Agenten bewacht, und In nepanzerten Wagen 
fährt er zu immer veränderten Zelten und auf unter- 
schledlichen Wegen nach seinen Zielen. 

Das Ist Stalin... 12 
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nlemals eln Ubermaß des gleichen Produktes 
verwerten kann, England selbst hat am eigenen 
Leib den Nachtell dieser Weltwirtschaft er- 
fahren. Als Weltkrieg und Versailles die Welt. 
wirtschaft zerstörten und die industrielle Autar- 
k'sierung der Kolonialländer der englischen 
Ausfuhr in steigendem Maße Schwierigkeiten 
bereitete, kehrte England seinem Freihandel- 
system den Rücken und baute sich innerhalh 
seines eigenen Imperiums eine Autarkie auf, 
die es in diesem Zweiten Weltkrieg gegen Kon- 
tinentaleuropa einzusetzen hoffte, Europa hät 
auf diesen englischen Abwürgungsversuch die 
einzig richtige Antwort gegeben und Autar- 
kie gegen Autarkie gesetzt. Da über 
dem großen Teich auch Amerika dazu übergiag 
seinen Großraum autark zu gestalten, steht 
England heute drei Großwirtschaftsräumen ge- 
genüber: Amerika, Kontinentaleuropa und Ost- 
asien, Staatssekretär Backe zeigt im einzelnen, 
wie England versuchte, dieser Großraumbildung 
durch die gesteigerte Autarkisierung seines 
Empire entgegenzuarbeiten. Er ist fest da- 
von überzeugt und weist das an Hand von 
Zahlen nach, daß das britische Weltreichsy- 
stem an der Tatsache der Bildung von wirt- 
schaftlichen Großräumen zerbrechen muß. Der 
neue Großraum, vor allem der von Kontinental- 
europa geschaffene, ermöglicht es den ange- 
schlossenen Völkern, Ihrem Agraraufbau eine 
stabile Grundlage zu geben. Die Monokultur, 
zu der die britisch beeinflußte Weltwirtschaft 
die Völker zwang, belastete die Agrarwirtschaf- 
ten der einzelnen Länder mit den Gefahren 
natürlicher Ernteschwankungen, wechselnder 
Weltmarktpreise, der Konkurrenz primitiver 
Völker, einer Zerstörung ihrer festen Anbau- 
struktur, einer Verarmung der Landbevölk# 
rung und schwerwiegender Verknappungen, 
Die arbeitsteilige Kontinentalwirtschaft ermög- 
licht demgegenüber einen geregelten Anbau- 
Zyklus und bewahrt dadurch den Boden vor 
Zerstörung und Auslaugung. Sie sichert den 
Absatz der Erzeugnisse und ermöglicht läng- 
fristige Anbauplanungen, weil sie feste und den 
Produktionsbedingungen angepaßte Preise 
schafft, Gesicherter Absatz wiederum gestattet 
die Bereitstellung ausreichender Produktions- 
mittel und Düngestoffe, Staatssekretär Backe 
macht zum Aufbau dieser Kontinentalwirtschaft 
und der damit zusammenhängenden Aufrüstung 
des Dorfes eine lange Reihe praktischer Vor- 
schläge, die programmatischen Charakter ha- 
ben. Wenn er den Südoststaaten und den Ost- 
gebieten in diesem Gesamtaufbau die Rolle 
der Kornkammern Kontinentaleuropas zuwelst 
und es als die natürliche Aufgabe dieser Ges 
biete bezeichnet, ihr Getreide gegen Ferligwa- 
ren auszutauschen, wenn er einer Erweiterung 


29) 

‚Sei einmal ganz ehrlich, Renate”, hatte 
er sie vorhin gefragt, „lebst du diesen Hel- 
Ungrath!“ 

„Und wenn es so wäre, Papa „“ war es 
etwas kleinlaut zurückgekommen. 

„Also es ist so, Mädel. Gut, Und er weiß 


in der Tat nicht, wer du bist?“ 4 

„„Er hat keine Ahnung, Papa. Bestimmt 
nicht. Terbrüggen ist der einzige, der darum 
weiß," 


„lch hoffe, du bist dir darüber im klaren, 
daß dieser Umstand entscheidend ist, Re- 
nate?“ 

„Aber was soll das, Papa? Ich habe dir 
doch erzählt, wie ich ihn kennengelernt habe, 
Woher sollte er also wissen, daß ich...“ 

„Gewiß. Aber wenn er nun trotzdem etwas 
erfahren hat und nun unter dem Schutz einer 
angeblichen Ahnungslosigkeit versucht, die 
Erbin von Hammerkott zu erobern, was dann? 
Die Möglichkeit besteht doch.” 

„Nein. Ein solcher Fall ist völlig ausge- 
schlossen, Papal Ich würde ihm eine solche 
Hinterhältigkeit niemals zutrauen.“ 

Er hatte sich schließlich damit zufrieden 
gegeben. Zumal Hellingrath ihm nicht un- 
sympathisch wär. Und wenn sich wirklich, 
alles so verhielt, wie Renate sagte, warum 
sollte er sich dagegenstemmen? Dem ungu- 
ten Beispiel des Senators Hagenström würde 
er gewiß nicht folgen, 


Kampf um Elammerkott 


Roman von Ernst Grau. 


Weiterer Raumgewinn im Westkaukasus 


30 Sowjetpanzer bei Alagir vernichtet / Harte Kämpfe in Ägypten 


Aus dem Führerhauptquartier, 7. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Im Westkaukasus warf ein Überraschender 
örtlicher Angriff den Feind aus einer Höhenstel- 
lung. Deutsche Infanlerieverbände gewannen 
bei starken Regenfällen in zähen Kämpfen auch 
nördlich Tuapse Boden. Bei der Abwehr 
feindlicher Gegenangrifte ostwärts Alagir 
wurden in hartem Kampf 30 Sowjetpanzer und 
durch die Luftwaffe ein Panzerzug vernichtet, 
Truppenbewegungen auf der Georgischen Heer- 
straße wurden von Aufklärungsflugzeugen mit 
Bomben belegt. 

Im Raum von Stalingrad fanden nur 
örtliche Kämpfe statt. Kampf- und Sturzkampti- 
flugzeuge griffen Balteriestellungen und Ort- 
schaften ostwärts der Wolga an. 

Am mittleren Frontabschniit wurden durch 
Stohtrupps zahlreiche Bunker des Feindes mit 
den Besalzungen vernichtet. Truppenbereltstel- 
lungen und Transportbewegungen der Sowjets 
im Quellgebiet der Dwina und Wolga wurden 


von der Luftwaffe bekämpft, Auf einem Flug- 
platz nordwestlich Moskaus entstanden nach 
einem Nachtangriff starke Brände, Südostwärts 
des Ilmensees wurde eine feindliche Kräfte- 
gruppe cin mehrtägigen Kämpfen unter beson- 
ders schwierigen Gelünde verhältnissen einge- 
schlossen und vernichtet. Schwere Artillerie 
des Heeres schoß das Elektrizitätswerk von 
Kronstadt in Brand. 

In Agypten dauern die schweren Kämpfe an, 
Eigene Gegenangriffe fügten den feindlichen 
Panzerverbänden schwere Verluste zu. Deut- 
sche und italienische Luftstreitkräfte griffen in 
rollendem Einsatz motorisierte Kräfte des Fein- 
des zwischen Marsa Matruk und El Alamein an. 
Im Mittelmeer schon Bordflak der Deutschen 
Kriegsmarine in den letzten Tagen fünf feind- 
liche Flugzeuge ab, 


Einzelne britische Flugzeuge flogen am Tage 
unter Wolkenschutz in das nordwestdeutsche 
Gebiet und in die Deutsche Bucht ein. Die Be- 
völkerung hatte geringe Verluste. Hierbei und 
über den besetzten Westgebieten wurden sechs 
feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht, 


Deutsches Heldentum im Wüstenkrieg 


Tapfer. standgehalten bis zur letzten Patrone und letzten Handgranate 


Berlin, 7. November 


Nach ergänzenden Mitteilungen des Ober- 
kommandos der Wehrmacht über die Kämpfe 
in Nordägypten standen die deutsch-italleni- 
schen Truppen auch am -Freitag in schwe- 
ren Kämpfen, Vorstöße schnell beweglicher 
deutsch-itälienischer Abteilungen gegen die 
Verbindungslinien der Briten hatten Erfolg. 
Mehrere Male durchstießen die in .nordwest- 
licher Richtung durchgeführten Angriffe die 
Nachschubstraße des Feindes, Bei diesen Kämp- 
fen verloren die Briten viele Panzer, Waffen 
und Gefangene, Umfangreiche Riegelstellungen 
deckten in der vorgeschobenen rechten Flanke 
die Angriffsbewegungen, In diesen Stellungen 
sind inzwischen mehrere Abteilungen unserer 
Panzergrenadiere eingetroffen, die bis jetzt das 
Loslösen vom Feind in härtesten Kämpfen ge- 
sichert hatten, Darunter befanden sich auch 
Einheiten, die am Vortage durch den neuen 
Vorstoß einiger Panzer unter Führung eines 
hohen deutschen Offiziers entsetzt worden wa- 
ren. Diese Grenadiere hatten 48 Stunden lang 
einer erdrückenden Ubermacht bis zur letzten 
Patrone und Handgranate standgehalten, Als 


sie dann den massiert angreifenden Briten fast 


wehrlos gegenüberstanden, stieß der Panzer- 
offizier mit seinen Kampfwagen tief in den 
feindlichen Angriff hinein und lieferte den weit 
überlegenen britischen Panzern ein ‚mehrstün- 
diges Gefecht, Obwohl der Ausgang des Kamp- 
fes bei der Ubermacht nicht ungewiß sein 
konnte, brachte der Stoß die gewünschte Ent- 
lastung für die bedrängie Igelstellung, deren 
Besatzung sich im weiteren Kampfverlauf zu 
den deutschen Hauptstellungen durchschlagen 
konnte, Die Folge dieses hartnäckigen Wider- 


standes und der Gegenstöße war, daß die Bri- 
ten den Bewegungen der Achsentruppen nur 
zögernd und vorsichtig folgten. 

Die im Wüstenkrieg besonders empfindli- 
chen Nachschubverbindungen griff die deutsch- 
italienische Luftwaffe in verstärktem Maße an. 
Auf der Küstenstraße bekämpften unsere Flie- 
ger, an die bei der zahlenmäßigen Uberlegen- 
heit der britischen Bomber und Jagdverbände 
außergewöhnliche Anforderungen gestellt wur- 


den, feindliche Panzerformationen und Treib- 


stoffkolonnen mit sichtlichem Erfolg. 


Britenbomben auf Genua 


Rom, 7, November 
Der italienische Wehrmachtbe. 
richt vom Sonnabend meldet u. a.: Der 
Kampf nahm am 6, November im Gebiet östlich 


von Marsa Matruk seinen Fortgang. Gegen- 


angriffe der Verbände der Achsenmächte füg- 
ten den feindlichen Panzerkolonnen Verluste 
zu. Britische Flugzeuge führten vergangene 
Nacht einen Angriff auf Genua durch; be- 
sonders die östlichen Viertel der Stadtmitte 
erlitten beträchtliche Schäden. Wie bisher fest- 
gestellt wurde, hatte die Zivilbevölkerung 
20 Tote und 50 Verletzte zu beklagen, Das 
Verhalten der Bevölkerung war sehr diszipli- 
niert, Wenigstens zwei feindliche Bombenflug- 
zeuge wurden brennend abgeschossen, 

In der Westschweiz wurde, wie aus Bern 
gemeldet wird, in de Nacht zum Eannavend 
egen. drei - eralärm gegeben. a 
Engländer Faden demnsen Senda wieder bei 
ihrem Angriff auf Genua neutrales Schweizer 
Gebiet überflogen. 


dieser Aufgabe durch Ausweitung des Ol- und 
Hülsenfruchtanbaues und durch verstärkten 
Hackfruchtanbau das Wort redet, dann braucht 
uns um den Bestand der Festung Europa nicht 
bange zu werden. Durch Produktions-, Ein- 
und Ausfuhrziffern beweist Staatssekretär Backe 
die Befähigung der deutschen Agrarwirtschaft, 
Vorbild für die Agrarwirtschaft Kontinental- 
europas zu werden, Wie Deutschland trotz 
größter Ansprüche, die an seine Ernährungs- 
wirtschaft gestellt wurden, seine Ernährung mit 
Hilfe von Marktordnung und Erzeugungs- 
schlacht gesichert hat, so ist auch die Grund- 
Voraussetzung einer kontinentaleuropäischen 
Agrarwirtschaft eine zwischenstaatliche Markt- 
ordnung. Sie bildet den Ausgangspunkt für 
eine Mehrerzeugung und damit für den agrari- 
schen Austausch innerhalb Kontinentaleuropas. 
Backe gibt interessante. Zahlen über die Ver- 
sorgung Kontinentaleuropas, Er berechnet, wie 
vor dem Kriege 1939/42 Kontinentaleuropa sich 
zu 90 v. H. mit Nahrungsmitteln aus eigener 
Erzeugung versorgen konnte, d. h., daß bei 
einer Gesamtbevölkerung von rund 350 Millio- 
nen Menschen 35 bis 40 Millionen Menschen 
auf dem Festland aus dem Ausland versorgt 
werden mußten. Es ist klar, daß eine Mehr- 


Das schönste Ereignis dieses Tages jedoch 


war für ihn, daß Renate ihren Widerstand 
gegen Thora vergessen zu haben schien. 
Jetzt, wo sie selbst mit ihrem Herzen gebun- 
den war, jetzt verstand sie ibn, 

x 

Renate sah hinab auf das Land tief unter 
ihr, das sich jetzt langsam in nächtliches 
Dunkel hüllte und zur Ruhe begab. 

Dort unten grüßte das im letzten Wider- 
s.hein des scheidenden Tages matt aufglän- 
zende breite Band des Rheins, zu beiden Sei- 
ten die Häuser Kölns, der großen Stadt, aus 
der viele Straßen hinausführten nach Nord 
und Süd in das deutsche Land, 

Auf einer. dieser Straßen fuhr er Jetzt 
wohl wieder heimwärts, dachte sie mit su- 
chenden Blicken. War es nicht möglich, daß 
er gerade in diesem Augenblick ‚hinaufsah 
zu dem schwarzen Schatten, der am Himmel 
dahinraste und dessen Motorengedröhn die 
Luft erzittern machte, nicht ahnend, daß sie 
zu ihm heruntersah, daß sich ihre Blicke 
vielleicht irgendwo begegneten? Doch aus 
dem Dunkel kam keine Antwort auf diese 
Frage, Nur die roten Warnungslichter der 
hohen Fabrikschlote stiegen wie Leuchtkäfer 
zu ihr auf und flogen vorbei. 

Glück ist Zufriedenheit, dachte sie welter, 
In dieser Stunde fühlte sie, daß sie erst jetzt 
die tiefe Wahrheit begriff, die in diesem 
Worte lag. Was sie sich selbst nicht einge- 
stehen wollte, das hatte der Vater auf seine 
Weise, die immer rücksichtslos gerade auf 
das Ziel losging, ausgesprochen, Ja, es war 


erzeugung In Kontinentaleuropa um 10 v. H. noch 
nicht genügen würde, um auch die restlichen 10 
V. H. an Menschen in autarker Ernährung zu 
versorgen. Vielmehr muß — Backe weist nach- 
drücklich darauf hin — im Hinblick auf die 
steigende Bevölkerungszahl und den wachsen- 
den Wohlstand die Intensität der eigenen Land- 
wirtschäften gefördert werden. Außerdem müs- 
sen die Ergänzungsräume, die jetzt vor allem 
mit den Kornkammern der Ukraine gewonnen 
sind, den Bedürfnissen Kontinentaleuropas ent- 
sprechend aufgebaut und ausgerichtet werden. 
Backe weist in diesem Zusammenhang darauf 
hin, daß gleichzeitig eine Verbrauchslenkung 
der kontinentaleuropäischen Völker zu erfol- 
gen hat, die die Ernährungsgewohnheiten der 
einzelnen: Völker nach den Produkten hin ver- 
lagern muß, die in autarker Wirtschaft erzeugt 
werden können. Wenn es Kontinentaleuropa 
gelingt, sich unter Ausnutzung der neugewon- 
nenen Ernährungsräume im Osten die Nah- 
rungsfreiheit und -unabhängigkelt von der libe- 
ralen Weltwirtschaft zu sichern — und es ist 
auf dem besten Wege dazu —, dann ist es für 
alle Zeiten eine unangreifbare Festung und eine 
Festung, die jedem Versuch der Aushungerung 
widerstehen kann. 


treten war, den sie errt zweimai gesehen und 
gesprochen hatte, und dessen Wesen doch 
ihr ganzes Sein und Denken bis in die letz- 
ten Ecken und Winkel ergriffen hatte, Was 
sie bisher nur als eine Woge unbekannter 
und widerstreitender Gefühle in ihrem Inner- 
sten mit sich umhergetragen hatte, das war 
durch die einfache Frage des Vaters zu einer 
schönen, strahlenden Wirklichkeit geworden. 
Ihr war, als sei sie damit durch ein hohes, 
goldenes Tor geschritten, hinein in eine an- 
dere, schönere Welt, in der Sonne und Glück- 
seligkeit alles Leben überflutete. Alles 
Wünschen und Hoffen war cin glückliches 
Zufriedensein geworden. Und welch ein 
größeres Glück stand ihr noch bevor für den 
Tag, an dem sie vor ihn hintreten und ihm 
die volle Wahrheit sagen würde, 


Sie sah schon jetzt, wie er vor Freude rot 
wurde, wena er hörte, daß er hier, auf die- 
sem Grund und Boden, dem er seine ganze 
Liebe, sein ganzes Können und Wollen 
schenkte, daß er hier auf Hammerkott nach 
eigenem Willen schalten und walten durfte, 
Renate war von glücklichen Zukunftsträu- 


men so ganz erfüllt, daß ihr die wenigen 
Stunden des Fluges wie flüchtige Minuten 
vergingen, 


Am Sonntagvormittag stand sie dann nach 
einer sorglos durchschlafenen Nacht vor der 
Tür, über deren Klingelknopf ein kleines, 
schmuckloses Messingschild hing, das den 
Namen Thora Kersten trug, 


1919 bis 1933, geleitet hat. 


— 


— 
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Staatsakt für Ludwig Siebert 


München, 7. November 


Der. Führer hatte, wie berichtet, für den 
bayrischen. Ministerpräsidenten Ludwig Si®- 
bert, den hochverdienten Nationalsoziallsten 
und Staatsmann, ein Staatsbegräbnis angeord- 
net, bei dem Reichsstatthalter Reichleiter Gene- 
ral Ritter von Epp im Großen Saale des deut- 
schen Museums in Gegenwart vieler Reichsmi- 
nister und Reichsleiter, Gauleiter ünd Diens!- 
stellenleiter, führender Männer der deutschen 
Akademie, der Wehrmacht, der Wirtschaft, der 
Wissenschaft und Kunst den Kranz des Führers 
nlederlegte. Um die Mittagsstunde war die 
sterbliche Hülle Ludwig Sieberts aus dem Ma- 
ximilianmuseum in das Deutsche Museum ge- 
leitet worden. Reichsleiter Öberbürgermeister 
Fiehler hielt dort die Gedenkrede, Die Macht- 
übernahme habe Ludwig Siebert die Erfüllung 
einer alten Sehnsucht gebracht, dereinst an ver- 
antwortlicher Stelle mithelfen zu können an 
dem Aufbau eines geeinten Großdeutschen 
Reiches, 

Nach der Rede trat der Reichsstatthalter zur 
Witwe und bekundete die Anteilnahme des 
Führers an ihrem schweren Verlust, Ludwig 
Siebert hatte als letzte Ruhestätte Lindau am 
Bodensee gewählt, jene Stadt, deren Geschicke 
er in Deutschlands tiefster Not, in der Zeit von 
So folgte im An- 
schluß an den Staatsakt die feierliche Uberfüh- 
rung in die alte Reichsstadt. 


Alfieri im besetzten Frankreich 
Berlin, 7. November 


Der italienische Botschafter in Berlin, Dino 
‘Alfieri unternahm auf Einladung des Ober- 
befehlshabers der Kriegsmarine, Großadmiral 
Raeder, eine Reise in das besetzte Frankreich, 
wo der Botschafter einen italienischen und 
deutschen Unterseebootstützpunkt a ee 
und an den Empfangsleierlichkeiten für den 
von Feindfahrt zurückgekehrten und mit dem 
Ritterkreuz ausgezeichneten italienischen 
Unterseebootkommandanten Kapitän zur See 
Grossi teilnahm, Botschafter Alfieri konnte 
‚sich bel dieser Gelegenheit von der hervor- 
ragenden und kameradschaftlichen Zusammen- 
arbeit zwischen den deutschen und italieni- 
schen Marinestellen überzeugen, 


‚ Deutsch-rumänischer Kulturvertrag 


Bukarest, 7, November 


In Bukarest wurde am Sonnabend ein Kal- 
turvertrag zwischen dem Deutschen Reich und 
dem Königreich Rumänien unterzeichnet. Der 
Vertrag regelt und vertieft die vielseitigen 
Beziehungen auf dem Gebiete der Wissen- 
schaft, der Kunst, des Schrifttums, des Thea- 
ters, des Rundfunks und sichert dem Geistes- 
leben beider Völker im Erziehungswesen die 
Stellung, die ihm für die Zusammenarbeit zwi- 
schen Deutschland und Rumänien zukommt, . 


Vorsicht mit Afrika! 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
N NER “ „Lissabon, 8, November 
Der amerikanische MarineministerKnox. 


erklärte auf einer Pressekonferenz am Freitag, 


er müsse ausdrücklich vor einer allzu optimim 
stischen Beurteilung der Kämpfe in Nordafrika 
wärnen. Er würde zu dieser Warnung veran- 
laßt durch die Art und Weise, mit der ver- 
schiedene amerikanische Zeitungen über diese 
Kämpfe berichtet hatten, eine Berichterstat- 
tung, die genau der Form entspricht, mit denen 
man bei früheren Gelegenheiten über die 
Schlachten auf dem gleichen Kriegsschauplatz 
berichtet hatte, Bei allen diesen Gelegenheiten 
war hinterher tiefe Enttäuschung in den Ver- 
einigten Staaten nicht ausgeblieben; die Re- 
gierung sucht offensichtlich eine gleiche Ent- 
täuschung diesmal zu vermeiden, 


Der Tag in Kürze 


„In Turin wurde die erste‘ deutsch-Itallenische 
Autarkielagung erölfnet, die vom Verein Deutscher 
Ingenieure und der Ente Nationale del Autarcla 
durchgelührt wird. i 
Im Alter von 92 Jahren verstarb der Präsident 
der japanischen Presse, Keigo Kiyoura. Der Tenno 
hatte dem verdienten Staatsmann, der 1924 für kurze 
Zeit auch den Posten eines Ministerpräsidenten be- 


kleidete, noch kurz vor seinem Ableben mit dem i 


Chrysanthemenorden ausgezeichnet und ihm“ seine 

Holärzte zur Verlügung gestellt, 

a nn nn nn end 
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Renate Hammerkott 
unbekümmert ihren Weg gegangen, Aber 
beim Anblick dieses Namens zögerte sie nun 
doch, ehe sie die Hand hob, um zu läuten. 
Gestern halte sie in ihrem überströmenden 
Glücksgefühl dem Vater bedenkenlos ver- 
sprochen, alles wieder gutzumächen, was sie 
bisher je gegen Thora Kersten gafehlt halte, 
Heute hieß es nun, dieses Versprechen zu er- 
füllen, Worte in Taten zu wandeln. Nur noch 
diese eine Tür trennte sie jetzt von der Frau, 
über die sie bisher so anmaßend hinwegge- 
sehen hatte, und die von nun an auch an 
ihrem eigenen Leben teilnehmen sollte, Die 
vielleicht die Hand der Versöhnung, die sio 
ihr bieten wollte, ebensöwenig beachten würde, 
wie sie es einst selbst getan hatte, Die heute 
sogar ein Recht dazu hatte, wenn sie gewillt 
war, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, 
Endlich läutete sie nun doch, und ein Mäds 
chen öffnete ihr. Ohne ihren Namen zu nen- 
nen, ließ, Renate sich melden, So erreichte 
sie zunächst einmal, daß Thora Kersten den 


unverhofften und vielleicht auch unerwünsch“ 


ten Besuch nicht einfach ablehnte, 

Dann stand sie in einem kleinen, gemülr 
lichen Salon, dessen gediegene alte Möbel 
sicher noch aus dem Hamburger Patrizief4 
haüse des Senators Hagenström stammtens 
Doch Renate, die sich sonst gern mit solchen 


Dingen abgab, hatte jetzt kein Auge dafür 


Sie, trat ans Fenster und sah auf die sonn- 


tagsstille Straße hinunter, während sie noch 


einmal alles überdachte, was sie sich zu $ä 
gen vorgenommen hatte, 
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Der geheimnisvolle rote Knop ind die Alarnisireue 


Großdeutschlands Luftverteidigung / Eine wohldurchdachte Organisation / Sonderbericht von unserem Lultwalfen-Mitarbelter 


Der Engländer hofft, durch Terrorangriffe 
der britischen Luftwaffe Deutschland auf zwei- 
lache Weise zu treffen; seine Moral und seine 
Industrie zu erschüttern. Diese britische 
Hoffnung ist eine törichte Einbildung, die 
zerplatzen wird wie eine Seifenblase, Weder 
die deutsche Moral, noch die deutsche Indu- 
strie werden erschüttert werden, und zwar 
deshalb nicht, weil die deutsche Luftver- 
teidigung ‚am Werke ist, um den briti- 
schen Angriffen eine kampfentschlossene und 
wirkungssichere Abwehr gegenüberzustellen, 
Dabei ist jedem Volksgenossen ohne weiteres 


klar, daß britische Luftangriffe nicht in vol- 
lem Umfange verhindert werden können. 
Entscheidend aber ist, daß die deutsche Luft- 
verteidigung dafür sorgt, daß die britischen 
Angriffe keineswegs in dem Maße zur Durch- 
führung kommen, wie sie geplant sind. In 
diesen Tagen ist erst mitgeteilt worden, daß 
die deutsche Flak im Verlaufe dieses Krie- 
ges mehr als 8000 Flugzeuge abgeschossen 
hat. Man muß sich einmal vorstellen, was 
eine solche Zahl bedeutet, Dazu kommt wei- 


ter, daß, wie der Reichsmarschall Göring vor“ 


kurzem ankündigte, die deutschen Nachtjäger 
nun auch auf jene Gebiete verteilt werden, für 
die bisher ein Jagdschutz noch keine unbedingte 
Notwendigkeit war, und schließlich wird die 
deutsche Luftverteidigung in allen ihren Einzel- 
heiten ständig ausgebaut und auf der Höhe 
gehalten, 


Das Flugwachkommando 


Der sternklare Herbstabend läßt erwarten, 
daß die Briten versichen, irgendwo wieder 
einzufliegen, und unsere Leser werden einge- 
laden, diesen Abend auf einer Befehlsstelle 
zu verbringen, die seit drei Jahren Tag für 
Tag und Nacht für Nacht den Luftraum über 
Deutschland aufs genaueste beobachtet, Bei 
einem Flugwachkommando laufen alle Mei- 
dungen über aulgetauchte Flugzeuge zusam- 
men. Hier ist de Meldezentrale, bei 
der jede Beobachtung gesichtet und vermerkt 
wird und von der aus die Meldungen über 
das, was festgestellt wurde, an alle diejeni- 
gen gehen, die für die Verteidigung des deut- 
schen Luftraumes und für den Schutz der 
deutschen Bevölkerung verantwortlich sind. 
Wir brauchen an diesem Abend nicht lange 
zu warten; schon laufen von drei Stellen 
Meldungen ein, daß britische Bomber be- 
merkt worden sind. Diese Meldungen wer- 
den von den Flugwachen an die Flugmel- 
dehelferinnen gegeben. Innerhalb we- 
niger Minuten häufen sich die ersten Mel- 
dungen und geben ein völlig klares Bild über 
das, was sich entwickeln wird. Nun ist das 
Flugwachkommando n voller Tätigkeit. Seine 
Anlage ist äußerst sinnvoll. Selbstverständ- 
lich ist es gegen feindliche Bombenwerkung 
auf das beste geschützt, und wenn es dem 
Gegner einmal gelingen sollte, be! seinen 
Angriffen Licht, Gas oder Wasserleitungen 


zu treffen, so hat das Flugkommando eigene 
Maschinen, um sich arbeitsfähig zu erhalten, 
Hier ist der berühmte rote Knopf, der ge, 
drückt wird, um die Alarmsirenen auszulösen. 
Dieser Knopf befindet sich in einem grau an- 
gestrichenen 

Den Schlüssel 


Schränkchen., 
wachhabende 


verschlossenen 
dazu hat der 


Offizier in Besitz, und der Schlüssel wird 
dann herausgeholt, wenn eben die Stunde 
bestimmte Luftmaßnahmen verlangt, Die Män- 
ner, die heute darüber zu entscheiden haben, 
ob und wann auf den roten Knopf gedrückt 
wird, sind alte Fraktiker der Luftkrieges. Ihre 
Nerven und ihre Ruhe ist erprobt, und sie 
wissen genau, was ihre Pflicht Ist. 

Der Fliegeralarm cher ist längst nicht die 
einzige Maßnahme, die hier auf dem Flug- 
wachkommando getroffen werdeı. muß, son- 
dern an Hand der eingehenden Meldungen 
muß auch darüber entschieden werden, in 


mia 


welcher Weise Warnungen und Vor- 
warnungen erfolgen. Alles das geschieht 
nach einem sinnreichen System und immer 
dann, wenn es sich als notwendig erweist, 
Von hier aus aber gehen auch die Mitteilun- 
gen an die Flakkommaändeure und an die 
Fliegerhorste, auf denen die Nachtjäger zum 
Start bereit stehen. Schon ehe aufden Alarm- 
knopf gedrückt ist, rind die Nachtjäger ge- 
startet und wissen, wo sie den Gegner zu 


1 il 


B 


suchen haben. Da Rohre der Flakbatterien 
sind gerichtet, damit in den entscheidenden 
Sekunden dem Gegner ein feuriger Willkom- 
men bereitet wird. 


Lückenloser Flugmeldedienst 


Viele Tausende von Augen suchen Tag 
für Tag und Nacht für Nacht den Himmel ab, 
um jede Bewegung festzustellen. Es gibt kein 
Flugzeug, das unbeobachtet seinen Weg durch 
den deutschen Luftraum fliegen kann. Dafür 
sorgen die Flugwachen, die draußen auf den 
Feldern, auf den Bergen und in den Dünen 
der See stationiert sind, Zuverlässigkeit und 
Pflichterfüllung sind die Voraussetzungen für 
einen guten Flugmeldedienst; und es ist gar 
nicht so einfach, Stunde um Stunde bei Sturm 
und Regen, Nebel und Schnee den Luftraum 
auf jedes Geräusch und auf jeden Flugschat- 
{en zu überprüfen, Die Männer, die jahre- 
lang ihre Pflicht erfüllten, haben eine Ubung 
in der Beobachtung erhalten, die die Zuver- 
lässigkeit der Meldungen nur noch steigert, 
Sie kennen nicht nur jedes deutsche, sondern 


Die Bilder dieser Seite 
Oben; Aktive Luftverteidi- 
gung! Wie ein Phantom schwebt 
der deutsche Jäger über der 
Feindmaschine, die schon 
schwere Treffer erhalten hat 
und ihrem Schicksal nicht mehr 
entgehen wird. —Nebenstv 
hend: Schwere Flak schießt; 
auf dem Achterdeck 
Kriegsschiffes stehen die Män- 
ner bereit am Geschütz, Granit- 
ten werden herangebracht, 
Schuß auf Schuß verläßt das 
Rohr. — Mitte: Der Flugzeug- 


führer eines abgeschossenen 
Sowjetbombers wird sofort na:h 
seiner Gefangennahme durch 


einen Dolmetscher verhört. 


(PK.-Aufn,.: Krlegsberichter Lang- 
egger, Titel Z., Kintscher, HH, 


eines’ 


sie kennen auch jeden feindlichen Flugzeug- 
typ. Im Lauf des Krieges hat sich ihr Auf- 
gabengebiet noch erweitert. Unsere Flugwä- 
chen melden auftretende Waldbrände, sie 
beobachten etwaige feindliche Fallschirmab- 
springer, feindliche Ballone, Brandplättchen- 
abwurf und sogar entwichene Kriegsgefan- 
gene, Immer und überall aber muß auf die 
Meldungen der Flugwachen hin eine schnelle 
Entscheidung erfolgen, So ist vor kurzem in 
einem Gebiet ein Brandplättchenabwurf In 
großem Umfange beobachtet worden, Es ge- 
lang noch in der Nacht, die Hitler-Jugend zu 
mobilisieren, die, noch während der Tau auf 
den Wiesen lag, alle Brandplättchen gesam- 
melt und unschädlich gemacht hat. 


Die Männer, dief für den Alarmknopf ver- 
antwortlich sind, ‘begegnen der heftigsten 
Kritik aller derer, die aus dem Schlaf geweckt 
wurden; und wohl nie ist eine Kritik ungt- 
rechttertigter gewesen als hier, Diese noch 
schlaftrunkenen Kritiker kennen in den aller- 
meisten Fällen überhaupt nicht die Voraus- 
setzungen, die zur Auslösung des Alarm- 
knopfes führen. Es ist gewiß kein Vergnügen, 
aus dem Schlaf geweckt zu werden, sich an- 
zukleiden und sich in den Luftschutzraum 
begeben zu müssen — um dann festzustellen, 
daß nicht geschossen wird und daß die Flie- 
ger manchmal erst nach einer halben Stunde, 
ja manchmal überhaupt nicht kommen, 
Die Männer aber, die den Alarmknopf bedie- 
nen, wissen schon, was sle zu tun haben. Sie 
kennen die Angriffsrichtung des Gegners, und 
sie wissen, mit wieviel Flugzeugen er unter- 
wegs ist, Eins wissen sie freilich nicht: Sie 
kennen nicht die Absichten, die die Männer 
oben in den Flugzeugen haben, Gewiß kön- 
nen sie aus der Art und Weise des Anflugs 
gewisse Rückschlüsse ziehen, aber diese Rück- 
schlüsse sind nicht immer hundertprozentig 
richtig; oft genug werden die Gegner auch 
durch die deutsche Abwehr gezwungen, das 
zu unterlassen, was sieeigentlich tun wollten. 
Es kann vorkommen, daß die Hausbewohner 
stundenlang im Luftschutzkeller sitzen, ob- 
wohl der Angriff längst abgeschlagen ist; denn 
es kann vorkommen, daß der Gegner, der 
schon den Heimflug angetreten hatte, noch 
einmal umdreht, Die Kritiker dürfen schon 
überzeugt sein, daß die Männer am roten 
Alarmknopf im richtigen Augenblick auch 
das Richtige tun. 


Die Flugmeldehelferinnen 


Dieser Bericht wäre nicht vollständig, wenn 
nicht auch in ihm ein Wort über die Flug- 
meldehelferinnen stünde, die mit unse- 
ren Soldaten an der Verteidigung des deutschen 
Luftraumes arbeiten, Diese Flugmeldehelferinnen 


Indiens Hüter 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


„Sogar Polo darfst du mit mir spielen, un- 
dankbares Schwein!“ 


kämpfen den Kampf um Sekunden, denn sie 
wissen, daß auf Schnelligkeit und Zuverlässigy- 
keit alles ankommt, Sie sind als Fernsprech- 


vermittlerinnen, als Funkerinnen, als Fern- 
schreiberinnen tätig, und neuerdings werden 
sie sogar in erhöhtem Maße zur Auswer- 
tung der eingegangenen Meldungen heran- 
gezogen. Wir sehen sie in Alarmnächten als 
Zeichnerinnen an den Karten stehen, um das 
Angriffsbild zu klären. Sie sind nicht nur auf 
den Flugwachkommandos beschäftigt; auch bei 
den Stäben und auf den Fliegerhorsten findet 
sich fast überall eine Tätigkeit, die vor allem 
die Bedeutung hat, daß die bisher dafür benötig- 
ten Soldaten für anderen Einsatz frei gemacht 
werden, 

Die Flugmeldehelferinnen sind selbstver- 
ständlich nicht nur in den Alarmnächten, son- 
dern auch am Tage voll beschäftigt; erstens 
muß ja auch am Tage mit einem Luftangriff 
oder mit Störflügen gerechnet werden, und 
zum anderen wird auch am Tage jeder deutsche 
Flug im deutschen Luftraum ständig überprüft, 
damit sich nicht irgendwie ein feindliches Flug- 
zeug an irgendeiner Stelle dazwischenmogelt, 
Alles das verlangt ein genaues Kontrollsystem 
und einen zuverlässigen Flugzeugerkennungs- 
dienst, So sind deutsche Männer und Frauen 
in jeder Stunde tätig, um die deutsche Luft- 
verteidigung so stark und so erfolgreich wWie 
nur möglich zu gestalten. 


Vom „Schwünlen” zum Úğalitätstabak 


200 Jahre westpreußischer Tabakanbau / „Virginia“ aus Graudenz 


Seit zweihundert Jahren wird in dem acht 
Kilometer breiten Gebiet des Urstromtals der 
Weichsel Tabak angebaut, Der neue Wirt- 
schaftszweig kam den westpreußischen Bauern 
dieses Landstriches sehr zustatten, aber der Er- 
trag war nicht mühelos zu erzielen, denn sehr 
viel Ausdauer und Tüchtigkeit waren dazu nö- 
tig, den Wettbewerb mit dem in- und ausländi- 
schen Tabak zu bestehen, Früher war dies 
einfacher. Man baute einen Tabak, eine lang- 
stielige, breite Rundblattsorte, bei der es sehr 
wenig auf die Güte ankam, Aus diesem Tabak 
wurde Schnupftabak oder — nach unserer 
Mundart — „Schniefke" hergestellt, Doch als 
die Männerwelt anspruchsvoller wurde und 
die Mode des Pfeilenrauchens aufkam, gign dia 
Zahl der Schnupfer ständig zurück. Die west- 
preußischen Tabakbauern mußten sich von 
dem Mengenanbau auf den Güteanbau umstel- 
len, Es wurde nun der sogenannte Bauern- 
oder Veilchentabak angebaut, In der Nach- 
kriegszeit wandte sich die Geschmacksrichtung 
der Raucher von dem so lange gewohnten 
Bauerntabak endgültig ab. Harte Notjähre be- 
gannen für die westpreußischen Tabakbauern. 

Die Wirtschaftspolitik der nationalsoziali- 
stischen Regierung brachte auch hier den ent- 
scheidenden Wandel, Seit 1934 ist dieser 
Wirtschaftszwelg im Osten wieder auf einen 
neuen, entwicklungsfähigen Boden gestellt 
worden. Wenn man jetzt zur Herbstzeit das 
westpreußische Tabakanbaugebiet durchfährt, 
sieht man auf den Feldern meistens den neuen 
Zigarrentabak. Dieser Tabak hat endgültig die 
Aschenbrödelrolle beseitigt, die der west- 
preußische Tabak im deutschen Tabakanbau 
lange inne hatte, Mehrere goldene und sil- 
berne Medaillen in den letzten Jahren sind 
der sichtbare Erfolg für die Gütesteigerung. 
Schon rein äußerlich ist das Bild des west- 
preußischen Tabakanbaugebietes, das durch 
die Rückgliederung der befreiten Gebiete wie- 
der eine Einheit ist, wesentlich verändert, 
Überall erheben sich die neuen Trockenschup- 
pen, die die für die Güteverbesserung so nö- 
tige Nachbehandlung des Tabaks ermöglichen. 

Neben dem hochwertigen Zigarrenlabak 
findet man jetzt auch die Nikotintabak- 
pflanze mit gelbblühenden Blüten und runden, 
krausen und lederartigen Blättern, Aus dem 
herausgepreßten Tabakgift werden Mittel zur 
Schädlingsbekämpfung im Weinbau, in Gärten 
und in der Landwirtschaft hergestellt. Allein 
400 Morgen des westpreußischen Tabakanbau- 

gebietes werden mit dem Nikotintabak be- 
pflanzt, 

Der Tabakanbau in den neuen Gebieten 
steht stellenweise auf hoher Stufe, so im 
Kreise Graudenz und Kulm, wo man 
sogar „Virginia“-Tabak anpflanzt. Wohl haben 
die Tabaksorten gewechselt, aber die Art der 
Pflanzung und Ernte, alles Handarbeit, ist seit 


N 


200 Jahren, so lange der Tabakanbau in West- 
preußen heimisch ist, fast dieselbe geblieben, 
nur ist man bemüht, den Anbaubetrieb, der 
reichlich mühselige Arbeit erfordert, maschi- 
nell zu entlasten. Diese neuen Wirtschafts» 
methoden werden mithelfen, die wirtschaft» 
liche Gesundung des westpreußischen Tabak- 
anbaues zu fördern, 


Wie hoch fliegen die Zugvögel? 

Die Ansicht früherer Zeiten, daß die Zugvögel 
in schwindelnder Höhe über Länder und Meere 
ihren Zielen zufllegen, hat sich längst als falsch 
erwiesen. Als Hauptgrund für diesen Irrtum war 
wohl, daß der Vogelzug im wesentlichen nachts 
stattfindet, also zu einer Zeit, in der die Vogel 
normalerweise auf dem Zuge nicht beobachtet 
werden können, Schon in der Astronomie aber 
war llngst bekannt, daß in Mondscheinnlichten, 
zu Zeiten des Vogelzuges, zahllose ziehende Vögel 
vor der Mondscheſbe im Fernrohr sichtbar wer- 
den. Freilich darf auch der bel Tage sich absple- 
lende Zug der Vögel nicht gering eingeschätzt wer» 
den. Nach den vorliegenden Beobachtungen voll- 
zieht eich der vVogelzug im allgemeinen in einer 
Höhe von 200 bis 300 Meter, bei ungünstiger Witte- 
rung findet der Zug oft sogar unmittelbar über 
dem Erdboden bzw, uber der See statt, Vogel- 
schwirme in elner Höhe von 500 Meter gehören 
schon zu den Seltenhelten. 


Eine langgesuchte Bandenzentrale wird von 
Polizel-Gebirgsjägern ausgehoben 


Die Festnahme des Bandenführers, 
(PK.-Zeichn.: Pol,-Kriegsberichter Schleicher, Z.) 
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Ein Bauer kehrt zurück in seine alte Heimat / Von Hans Hermann Wilhelm 


In unserem kleinen Städtchen wohnte bis 
vor kürzem als Kraftfahrer ein Ukrainer, der 
während der bolschewistischen Revolution 
unter abentauerlichen Umständen mit seiner 
Familie nach Deutschland geflüchtet war. Bei 
einer Fährt über Land hat er mir seine Ge- 
schichte erzählt, 


Er war eigentlich gar kein Ukrainer, Er 
War ein Deutscher wie wir beide auch, Ab- 
kömmling - schwäbischer Bauern, die vor vie- 
len Jahrzehnten in der Ukraine eine neue 
Heimat gesucht und gefunden hatten. Ihn hat- 
ten Abenteuerlust und Lebeisneugierde früh 
aus dem heimatlichen Dorf getrieben, er hatte 
sich in dem großen Rußland gehörig umge- 
sehen und brachte ein Weib mit nach Hause, 
über das seine Eltern und die alten Dorfge- 
nassen zuerst wenig erbaut waren. Es war 
eine echte Ukrainerin, übrigens so blond und 
bleuäugig, wie die Mädchen in seinem Dorf 
nur sein konnten. Nach dem Tod des Vaters 
übernahm er den weiträumigen Hof und sah 
und hörte nicht mehr viel von der großen 
Welt. 

Während des Ersten Weltkrieges ließ man 
ihn zu Hause. Als der Bolschewismus zur 
Macht kam, merkten sie in ihrem weltfernen 
Dorf zunächst wenig davon, daß ein Umsturz 
erfolgt War, nicht ein gewöhnlicher Umsturz, 
sondern eine Revolution, die alles auf den 
Kopf stellte. Eines Tages aber erschienen auch 
in Ihrem Dorf die ersten Bolschewisten, um Vieh 
und besonders Pferde für die Rote Armee zu 
requirieren., Nun war er im Lauf der Jahre zu 
einem besonderen Pferdeliebhaber geworden, er 
hatte die prächtigsten Pferde des Dorfes in sei- 
nem Stall, und vor allem ein Hengst war ihm 
so ans Herz gewachsen, daß er sich von ihm 
niemals freiwillig getrennt hätte. Er sagte dies 
den bolschewistischen Genossen, die seinen 
Pferdestall aufgerissen halten und eins nach 
dem anderen seiner Tiere auf den Hof hinaus- 
führten, erhielt als Antwort aber nur Flüche 
und ein Hohngelächter. Er war sich damals 
noch nicht der Gefährlichkeit der Bolsche- 
wisten bewußt, da er aus vielen Erfahrungen 
wußte, wie leicht der Russe sich unter die 
Knute duckt, wenn nur einer da war, der sie 
schwang. Daher gab er sich keine Mühe, den 
Bolschewisten gegenüber den Herrn zu ver- 
leugnen, der er "als deutscher Bauer war, Er 
schrie sie an — aber anstatt wie früher mit fei- 
gem Ducken beiseite zu treten, nahmen sie sich 
ibm mit Gesichtern, in denen Bosheit flackerte, 
überwältigten ihn, banden ihn und stellten ihn 
an die Mauer seines eigenen Hauses, um ihn 
zu erschießen. Er schloß in Gedanken 
bereits mit dem Dasein ab, Unter den Pferden, 
die die Bolschewisten auf dem Hof zusammen- 
gebunden halten, stand auch mit feuerroten ge- 
blähten Nüstern sein Lieblingspferd, der 


schwarze Hengst; er schien zu begreifen, in 
welcher Gefahr sich sein Herr befand, und 
wieherte ihm zu, 

Hilfe in letzter Stunde wurde ihm von sel- 
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Ka Zimmer mit 


Schlielenstr, 3, W. 9, ab 17 Uhr. 


Zu vermieten 1—2 möbl. Zimmer Lu- 
Be 13, W. 


dendorft 
Zimmer 2 


„ W. 10, III. Stock, Konrad. 
MIETGESUCHE 


Suche ab sofort eln 
mer oder Kochstube 


zwischen Deutschland- 


Ein feststehender Begriff 
erfolgreicher Kosmetik n 


nem Weib! Er hatte mit der Ukrainerin nicht 
eitel Wonne erlebt, wenn sie ihm auch sie- 
ben Kinder geboren hatte, Schon daß sie nur 
gebrochen deutsch sprechen lernte, hatte ihn 
an ihr gestört; dann war sie für einen so gro- 
Ben Hof wie den seinem zu wenig selbständig, 
zu wenig Herrin, Aber in diesem Augenblick 
hätte er sie kaum wiedererkannt, als sie, alle 
sieben Kinder um sich versammelt, in ukrain!- 
scher Sprache die Bolschewisten anschrie, die 
Hände rang, bat und bettelte, und schließlich 
so herzzerbrechend weinte, daß die Bolsche- 
wisten etwas wie Mitleid beim Anblick ihrar 
unmündigen Kinder anwandeln mochte. Ste 
setzten sich auf die gestohlenen Pferde und 
verließen den Hof, indem sie den Bauern ge- 
bunden an der Mauer seines eigenen Hauses 
stehen ließen. Seine Frau befreite ihn und 
flehte ihn so lange an, bis er seinen tollkühnen 
Plan, die Bolschewisten zu verfolgen, aufgab. 
Seit jenem Tag, da er dem Tod ins Ange- 
sicht geschaut und bereits von dem mühseligen, 
und doch so schönen Leben Abschied genom- 
men hatte, duldete es ihn nicht mehr in der al- 
ten Heimat, zumal auch in ihrem Dorf immer 
mehr Greueltaten der Bolschewisten bekannt 
wurden. Er ließ seinen schönen großen Hof im 
Stich, und es gelang ihm, mit seiner ganzen 
Familie auf einem der letzten Züge, die Ruß- 
land verließen, nach vielen Schwierigkeiten 
und Irrfahrten Deutschland zu erreichen 


Was alles in der 


Wenn Frauen allzu vertrauensselig sind 
„ Berlin, Ein Parasit schlimmster Sorte stand in 
der Person des 38jährigen Martin Masson wegen 
Rückfallbetruges vor der Straikammer des Berliner 
Landgerichts. Im November 1941 lernte der mehr- 
fach vorbestrafte Angeklagte in einem Berliner Lo- 
kal eine um sechs Jahre ältere Witwe kennen, Ob- 
wohl er mit einer anderen Frau eln festes Verhält- 
nis unterhielt, machte er auch in diesem Fall nach 
kurzer Bekanntschaftsdauer wieder ein Eheverspre- 
chen und erreichte es dadurch, daß er von der ver- 
trauensseligen Witwe in deren Wohnung aufgenom- 
men wurde, Er nutzte die neue „Braut“, der er vor- 
geflunkert hatte, monatlich 1200 RM. Einkommen zu 
haben, nicht nur in der Weise aus, daß er sich von 
ihr kostenlos verpflegen ließ und umsonst bei Ihr 
wohnte, er veranlaßte sie auch dazu, ihm mehrere 
Schmuckstücke und Anzüge Ihres verstorbenen 
Mannes auszuhändigen. Schließlich schwindelte er 
ihr unter allerhand Vorsplegelungen den Betrag von 
5000 RM, ab, Mit diesem Geld reiste er mit seinem 
Verhältnis nach München und Wien und spielte dort 
den großen Herrn, Als die Witwe schließlich miß- 
trauisch wurde und eine Unterredung mit dem Gau- 
ner in München herbeiführte, verstand dieser, die 
Bedenken seines Opfers zu zerstreuen und die Frau 
sogar noch zur Hergabe ihrer restlichen Erspamisse 
in Höhe von rund 1400 RM. zu bewegen. Wie aus 
Aufzeichnungen in seinem Notizbuch hervorging, 
hatte der Angeklagte innerhalb von vier Tagen in 
einem Wiener Kabarett die Summe von 1200 RM. 
verausgabt. Als er festgenommen wurde, besaß er 
keinen roten Heller mehr. Er hatte es fertiggebracht, 
die Ersparnisse der Witwe in Höhe von 6400 RM. in 


Blumenstlinder, 35,—, zu ver 
kauf, Schlleltenstr. 12/16, v. 18—20 U. 
abzugeben | Puppenwagen und Beitchen mit Feder- 
beiten sowie Puppenkredenz zu verkaul. 
Auskunft, außer Sonntag, von 17—19 
48 Uhr Hor Wessel-Straße 78, W. 7. 
= Zu verkaufen 1 gebrauchte 
Lampe. 60 RM. Clau 
Sonntag 9—10. 
Theaterglas 50,—, Bürotisch 
verkäuflich Pulvergasse 5, W. 3. 


Küche 


zimmer- 


u vermieten Busch- witzsträße 83, 


110,— 


heizbares Leerzim- Fee -ee 
mit Gas und Licht | Schreibtisch, dunkel, zu verkaufen, Preis 


Friesenplatz. | 180 RM. Angebote unter 4289 LZ, 


12. Horren-Wintermantel, Or, 184, 150 RM. 
der bert: Zither 50 RM, ge 
Ange- 


kleiner verschlied- 


barer. Raum Nähe Breslauer Str, zu mie- 


ten gesucht, 
Kleines möbl. Zimme 
später für berufstät 
Angebote unter 4193 


Mont. Zimmer mit Kochgelegenhei 


kl. Wohnung, gesucht. 


Unmödbllertes Zimmer, 

nutzung, in unteren Stockwerken zwisch, 
Ostiandstraße und Friesenplatz gesucht, 
Angebote an 4245 LZ 


Beamter sucht solort 


Nähe Hauptbahnhof. Ang. u. 4328 an LZ. 


Berufstätige 
möbliertes 


Meisterhausstraße 83, Ruf 157-99 
ist das einzi go Spezialge- 
schäft für Fotokople von Do- 
kumenten und Urkunden 


Zimmer, evti, mit 


Angebote 4338 Lz. 
Tätige 
Leuten ein gemütlich 
bote an Deutscher 
schaften, Litzmannsta 
118, Fernruf 151-91. 


Junger Mann in leite 


mburgerin 


nder Stellung sucht 


möbl, Zimmer mit 


besserer Familie, Stadtmitte, 


unter 4368 LZ 
WOHNUNG 


Tausche sonnige 3——4-Zimmer-Wohnung Angebote unter 4361 12, 
mit Bad In ‚Freiberg sa, suche ähn. in gebrauchtes Billard, 300, 
t : 


Litzman Š 

Poriin — Litzma 

2½% Zimmer-Wohnung 
Steglitz mit Bad und 
ge che oder Krößere 
erem Hause in Lit 


bote an Staack, Litzmannstadt, Schlage- siker, 


terstraße 148, W. 3 
9—12 Uhr, 


Angebote u. 4363 an LZ. N 


4298 an die LZ. erbeten, 
Reichsangestellter sucht sofort ein möbl, unter 434 


Angebote sind zu richten an Wilhelm 


Schmitz, Pension, Schlageterstraße 130. 19 Bienenhäuschen, komplett, neuwertig 
Junge Dame sucht kleines möbl, Zimmer zu verkaufen. 950 
ESEESE: Nähe Friesenplatz — Böhmische Linie. Litzmannstadt, 


sucht bei netten lisch, Große A 


Kinder- 
r ab sofort oder Schlageterstr. 
ame gesucht, — — E 
> b F schnauzer (schwarz), 3 Monate 
Sgenheit, audi N llerbester S solort 
an, Liebhaber, am liebsten an Selbstab- 
- — Iholer, abzugeben. Becker, Waldrode 
ohne Küchenbe- | (Gostynin) über Kutno, Zychliner Str. 5. 


Zwolzylinder-Kondensations-Dampimaschi- 
ne, Fabrikat Erste Brünner, 250 PS, 
Baujahr 1911, mit Generator AEG., 525 
Volt, 275 Amp., abzugeben, Angebote 
unter 4286 LZ. 
Verkaufe oder tausche neuen N 
unter rat, 649, mit Stativ, „Anastigmat‘'-Ob- 
jektiv, gegen Radio, 200,—, Angebote 
an LZ. 
und Logis. |Zu verkaufen 2—3 Mutlerschafe. Hans- 
Im-Glück-Straße 4/6. 


Ang. u. 4318 an LZ. 


gut möbl, Zimmer 


Angebote 


Kost 


RM, Andrzejow, bei 
Königsbacher Straße 90. 
Unterrichisbriefe, En 
usgabe, neuwertig, 22,—, 
zu verkaufen, Fernruf 171-90, 

gute Hölzbetistelle 


angonscheldis 


es Zimmer. Ange- 
Ring,  Vers.-Gesell- 


dt, Adolt-Hitier-Str, | Yorkaufe; mit Pa- 


tenthoden (ohne Matratze), Nachttisch u. 
Stuhl 90,—, 1 drebbarer Küchenstuhl 
10,—, 1 elektr. Helxofen, 125 Volt 
Stuten zu 600, 1200 und 1800 Watt) 
Angebole |75,—, 1 seidener Lampenschirm 5,—, 
1 Dampfkochtopf (1,5 Liter) 3,—, 1 P 
Schweinsiedergamaschen 
10 1 Heizsonne (ohne Einsatz) 18,—. 
ote unter 4361 Lz, 


voller Pension del 


STAUSCH 


zu verkau- 
fen Alexanderhofstraße 116. . i ie 
t. Biete sehr gr. | Verkaufe Radio-Detektor (1 Kopihörer) 
(Neubau) In Ber: 20,—, elektr. Sonne, 500 Walt, 120 V, 
Fernsprech.; suche 22.—. Bauführerstraße 29/5 (Sonn- 
in nut gutem sau- r 
zmannstagt. Ange- |Grone Noten ammiung für Klavier (Klas- 
Konzert-Salonstücke, Tänze) mit 
‚ Ruf 132-53, Jon Ständer zu verkaufen. Preis 400 RM, 


4182 an LZ. 


Angebote unter n dle LZ. 
Wohnungstausch Berlin — Litzmannstadt. S 


Tausche 1 2 3.21 
allen Bequemi 


chkeiten gegen 3-Zimmer- 


Zwei eingetr, ö I u. Slähr, Reit 
. Wagennferde (Trakehner) zu verkauf, 
Aug, u. A. 7. 5 un B. Holtrendortt, 


mmer- Wohnung mit 


17: 
Wohnung in gut. Lape In Litzmannstadt. |hromberg. Albert-Forster-Straße 5, 


Angebot 
dorf, 


n Dr, 


Tausche 3-Zimmer-Wohnung mit 


Gas, Elektr., Bad, 
hard-Patzer-Straße, 
Straße, 105 
gleichen Bequemlichk 
‚mit _Ofenheizug). An 
J. Zimmer-Wohnung 


lieferbar durch Diele, 2 


Erwin libbe. 


eee eee PILER BID ee eee e eee 


Adolt-MHitler-Str. 130, Ruf 245-90 


fort gegen ebensoich 
Berlin. Angebote un 


w-Allee 8, 


(Neubau), 
alkone, Fernrul, Ofenheizung, und eine Filierschere, 
Spinnlinie, Nihe Moſtkestr., tausche $0- 


VERKAUFE 


Eßzimmer zu verkaufen, 
gebote unter 4249 LZ, 


z, Berlin-Reinicken- 

KAUFGESUCHE 
aute gut, Klavier. Pulvergasse : 

A e Arc Kaute oder betellige mich an n 


d- 
2-Zimmer-Wohnung mit lung (Glas, Porzellan ee Kosmetik). 


eiten devil, auch |Angebote unter 4225 an LZ, 
g. u, 4220 an LZ. Für Frontsoldaten zu kaufen gesucht elne 
Neubau), Bad, gr, | Armband. oder Taschenuhr, gut gehend, 
Zuschriften unter 
4264 an LZ. erbeten. 

e oder größere In Kindersportwagen zu kaufen 
ter 4365 LZ. evil. ausch gegen gut erhaltenen 
Naether » Kinderwagen, Vollgummireifen. 
Ziethenstr, „72/74, Sonntag v. 8—10 Uhr. 


gesucht, 


sucht, 


(mittlere ar.) F 


Angebote 4336 LZ, 21 


Am Morgen aber, als er für immer von Hof 


und Heimat Abschied nahm, hatte er das er- 
greifendste Erlebnis seines Lebens, Als er noch 
einmal durch seinen Hof ging, stieß er plötz- 
lich auf den toten Hengst, den das hohe Gras 
bisher allen Blicken verborgen hatte. Wahr- 
scheinlich hatte er sich so widerspenstig ge- 
ze'gt, daß es sich für die Bolschewisten nicht 
mehr verlohnte, ihn mit sich zu zerren., Sie 
hatten ihm einen Schuß gegeben, aber der 
Hengst hatte noch so viel Kraft gehabt, daß er 
sich bis auf den Hof zurückschleppte. Im An- 
gesicht seines Stalles war er verendet. 
Seitdem sind, fünfundzwanzig Jahre vergan- 
gen, schwere, von viel Not und vielen Kämpfen 
erfüllte Jahre, Der Ukrainer, der damals ein 
kraftstrotzender Mann gewesen war, ist heute 
gebeugt von Sorgen, Enttäuschungen und dar 
Last des Alters. Aber als vor kurzem der Rut 
an Ihn erging, in die alte Heimat zurückzukeh- 
ren und unter dem Schutz der deutschen Waf- 
fen einen großen Hof in der Ukraine zu über- 
nehmen, da brauchte sein Weib nicht erst Fren- 
denschreie auszustoßen, wie er sie seit der Zeit 
ihrer Liebe nicht mehr von ihr gehört hatt», 
Mächtig zog es ihn in das Land zurück, wo er 
wieder Bauer werden konnte — Bauer, der er 
immer geblieben war, mochte er auch fünfund- 
zwanzig Jahre lang Rock und Mütze eines 
Chauffeurs in einer kleinen mecklenburgischen 
Stadt getragen haben. ha, 


Welt geschieht... 


rund drei Wochen restlos durchzubringen. Die 
Quittung erteilte nunmehr das Gericht, das den ge- 
wissenlosen Helratsschwindler zu fünf Jahren Zucht- 
haus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilte, 


Ein Mitkämpfer von Mars-la-Tour 

Bremen. In diesen Tagen feierte der Veteran 
Diedrich Reinken in Nordenham seinen 94. Geburts- 
tag. Er ist einer der wenigen noch lebenden Mit- 
kämpfer des Krieges von 1870/71. Bel Mars-la-Tour, 
Spichern, Gravelotte, Sedan und bei der Belagerung 
von Paris war er mit dabei; anschließend gehörte er 
bis zum Herbst 1872 zur Besalzungsarmee, Als Wehr- 
pflichtiger trat er am 23. Oktober 1869 in das Olden- 
burgische Dragonerregiment Nr. 19 ein. Die Kame- 
radschaft ehemaliger 19. Dragoner und die Kriegs- 
kamerädschaft „Germanſa“ zählen den Altveteranen, 
der Inhaber verschiedener Kriegsauszeichnungen ist, 
zu ihrem Ehrenmitglied. 


Weiße Hirsche unter Denkmalschutz 

Pardubitz (Protektorat), Im Sehuschitzer 
Baumgarten bei Tschaslau gibt es ein ganzes Rudel 
weißer Hirsche, deren „Ureltern“ zur Zelt Maria 
Thereslas von dem damaligen Obersthofjäger Graf 
Vhun aus Indien mitgebracht worden waren, Von 
den vier eingeführten Tieren wären die belden 
weiblichen eingegangen; die Hirsche paarten sich 
mit einheimischen Hirschkühen, wobel durch stän- 
digen Abschuß der braunen und gefleckten Nach- 
kommen ein Rudel von weißen Hirschen aufgezüch- 
tet wurde, das gegenwärtig achtzig Stück zählt. Die 
weißen Hirsche von Schuschutz, die außerordentlich 


scheu sind, stehen unter dem Schutz des Denkmal- 
amtes. 


von Pu; Elektr. Bisenbahn, 


ung 
dung geeignet, also kunstseſdene hörtelle zu kaufen 


Veb- und Wirkstolfe, 
frei zu kaufen gesucht. Martha Schaar- | Vi oe 
schmidt, Chemnitz, Clausstraße 108, 
Kinderspleizeug für R. 


en, 
oder Ann., zu kaufen gesucht, Angebote | verwaltun, 
unter 4294 an LZ, 


Schröttersburg, Schröttersburg, Große 
Kindermöbel, Tisch und Stühichen, auch Alles 21. 


Kinderklappstuhl, zu kaufen gesucht, 
Erdl. Angebote unter 4290 an die LZ. 


Damenpelzmantel, Gr. 42, bis 800 RM., 
dringend zu kaufen gesucht, Angebote 


unter 4291 an LZ “ 
Gut erhaltener Kindersporiwagen 20 der cd „Fabrik 
kaufen oder gegen Kinderwagen zu tau- 
schen gesucht. Angeb, u. 4331 an LZ. 


Kaufe Blichse oder Drilling, beides mit 
Zielfernrohr, gute Schußleistung und gut 
erhaltene Walle Bedingung, kaufe fer- 
ner Zielfernrohr, 4- bis 6fach, und Fern- 
glas, 6- bis 10fach für Nacht. 
Schwartzschultz, Pakosch d. Hohensalza. Hutzpferd zu 
Schuðwatte zu kaufen gesucht, Aug 

bote an den Bürgermeister Pablanice, tut 245.91. 
Wirtschaftsamt, Alter Ring 2, 


Familionhaus (1—2) ab sofort 


Deutsches 


zugt), 


Zwei 
sucht, 


gegen zu kaufen gesucht, 


Barzahlung zu kaufen, evil, zu mieten | Buschlinie 50, Ruf 149.99. 
Kinderklappstuhl aus 


ges. Kanwischer, Ostlandstr. 109, W. 59. 


Zwei Rodelschlitten, zwei Paar Schlitt- | Kaufen gesucht, 
schuhe und ein Paar Stiefel für 14jihr. 
Knaben zu kaufen gesucht. Stadtsied- 
lung, Goldinger Straße 5, W. 38. 

Zwei Teppiche, ungel. 1½ 2 m, und 
Linoleumläufer oder Teppich zu kaufen 
gesucht. _ Angebote u. 4293 an ‚die LZ. 
Suche Schralbtisch, Bücherschrank, Aus- 
ziehtisch, Stühle, Vitrine, 2 Teppiche, 
Gasherd, Staubsauger, Küche, neu oder 
gut erhalten. Angebote u. 4183 an LZ. 
Radio und Helzsonne zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 4305 an LZ. 

Ventilator für 

zu kaufen gesucht. 
ticusstraße 131, 


fen gesucht, 


Mlichziege zu kaufen 
unter 4340 an LZ. 
Tempo-LKW,, 


iledefeuer 
Karczyniski, Fride- 


Angebote u. 4320 an LZ. 


fen gesucht. 


pesuc ns 


zu kaufen ges, 


sucht, 


Damen-Wintermantel, 
schen gesucht, 


Fotoapparat „Re 
format, 
kaufen 


Damenschaft ‚erhalt, Damenschuhe, 


Tausche 
Mandolinensalten 


Kaufe Damenpelzmantel für mittelgroße 


Angebote unter 4241 an LZ. et 
Kaufe Schreibmaschine, klein oder grob 


ebenso eine Rechenmaschine, Angebot ! VERLOREN 
Braune Handtasche mit 


Fernrut 131-13 . ing n 
100 Stück Weidenkörbe, roh, etwa für auswelg der Hertha 
50 kg Inhalt, sofort zu kaufen gesucht, | Klelderkarten und Ko 


zu richten, 


Spur o, und Zobe- 


Eisenbahn 50 PS, mit Koksgasgencrator, 


. 
ba Wi In gutem . eee bund Treuhelf, Geschäftsstelle Dan- 


aufe ht, Angebote u. 4354 LZ. 
Herren-Armbanduhr, neu oder gebraucht, AnnntschAft dines 
zu kaufen gesucht, Ang. u. 4355 an d. LZ. 
Ein Kleider- oder Wäscheschrank zu kau- 

ı gesucht, Angebote u. 4344 an LZ. 
Einfaches Schlafzimmer von Beamten zu |kannt, 
kaufen gesucht, Ang, u. 4345 an LZ. 


kaufen gesucht. Litzmannstädter Zeitung, 
Adolf-Hitler-Straße 86. EAMAN Dek dun! 
rsa uar | Frlihbeotfenster zu kaufen gesucht. An- | aan nanntschnft 
. 120 Volt, gebote unter 4356 an 1. 
Suche ein Motorrad, 2 bis 2,5 cem. An- 
lei euere sua e Igebote unter 4372 an LZ 
Perslaner mantel, neuwertig, zu kau- | X - 2 9 — ů—ů 
p e vori wadva und Klelderschrank zu {Nur ernstgemeinte Zusch 
Kleiderschrank mit Wäschetell zu kaufen | Kanten gesucht. Ang. u. 4359 an die LZ. 
su tu 43. Porslaner-Damenmantel, 
Angeb, u, 4364 an LZ, 


TAUSCH 


Zivllanzug gegen Radio zu tauschen ger | 
Angebote unter 4253 LZ, 


Feldgr, Relthose, ohne Belatz, 


Derillingerstraße 6/10, 
W. 53, Sonntag von 


Tausche kompl. Küchen 


0 Angebote unter 4187 an LZ. 
Biete fast neue Herrenschuhe; suche gut Ehen aller Kreise 


unter 4358 an LZ., Kutno, 


Tausche neuen Sportkostümstolf (Wolle), hannlaplatz 21, 
neuwertige Hertenschnürschuhe, Gr, 42, u. 
weiße Herren-Tennisstiefel (neu), Or. 41, 
gegen Radio, Teppich, Stenpdecken oder 
Daunenbetten bel entsprechender Zuzah- 
lung. Angebote u, 4226 an LZ, 
ein Filmfoto, 6%9 und 
gegen 
mantel mittlerer Größe, Deutsch-Ordens- 
Straße 7, W. 19, von 13—17 Uhr, 
Figur, neu oder in ganz gutem Zustande, | Tausche goldene Damenhanduhr gegen 
LZ. Radio, 120 Volt, oder Teppich. Moltke- Stadt, AG, 


Franz Sowackl und 80 
RM, verloren, Orpelow 38, Gem, Dobron. bote unter 4244 LZ, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 
Die Goethe-Medallle für. Prof. Dr. Wedemeyet: 


Der Führer hat dem Ministerialrat Professor Dr, 
August Wedemeyer in Berlin-Lichterfelde aus An- 
laß der Vollendung seines 78. Lebensjahres In Ar 
erkennung seiner wiasenschaftlichen Verdienste au 
dem Gebiete der Navigation und Kartenentwurfs® 
lehre die Goethe-Medallle für Kunst und Wissen- 
schaft verliehen, 


Schrifttum 


Dürer und zelne Zelt, Im Kanter-Verlag K+ 
nigsberg erscheint zum Jahreswechsel ein Buch 
von Wilhelm Waetzoldt über „Dürer und seine 
Zeit", Das Buch ist mit 350 Bildern und Farbtafeln 
geschmückt und dürfte bei der Persönlichkeit des 
Verfassers allgemeines Interesse finden, 

Deutsche Zeitschriftenausstellung in nom. Im 
Zuge des deutsch-italilenischen Kulturaustausches 
wird am 19, November im Palazzo Delle Esposi- 
Nationale in Rom eine große Ausstellung 
deutscher Zeitschriften eröffnet. Relchspressechef 
Dr. Dietrich und Volkskulturminister Pavolini ha- 
ben die Schirmherrschaft über die Ausstellung 
übernommen. 


Malerei 


Oberschlesischer Maler im Königsberger Schlof. 
Zu den bedeutendsten Schülern, die die Königs- 
berger Kunstakademie in den letzten Jahren ge- 
habt hat, gehört Norbert Ernst Dolezich. Er wurde 
1906 in Bielschowitz in Oberschlesien geboren, war 
zuerst Graphiker, wandte sich aber bald der Ma- 
lerei zu und war in Königsberg Schüler der Pro- 
tessoren Burmann und Bischof, in Berlin wily 
Jückels, Jetzt haben ihm die Kunstsammlungen 
der Stadt Königsberg eine größere Ausstellung im 
Krönungsgang des Schlosses gewidmet. 


Bildende Kunst 


Bildhauer Max Kruse gestorben. Der bekannte 
Bildhauer Max Kruse ist im Alter von fast neun“ 
zig Jahren in der Reichshauptstadt verschieden. 
Er war ein Schüler von Schaper und erwarb sich 
als Dreißigjähriger Ruf und Ruhm zuerst durch 
seinen Marathonläufer. von seinen. weiteren Wer- 
ken wurden besonders bekannt die Gruppe „Junge 
Liebe‘, die Bllantsbüsten von Hauptmann und von 
Nietzsche. Seine Frau Käme Kruse erwarb sich 
eigenen Ruhm durch ihre bekannten, nach ihr be- 
nannten Puppen. 


Neue Bücher 5 


Rudolt Naujok: Dlesildbetvelde., Roman, Verlag 
Adam Kraft, Karlsbad und Leipzig. 304 S., geb. 8 RM. — 
Die Landschaft des Memelstroms mit ihrer Einsamkeit und 
ihren breit ausladenden Farben ist der Hintergrund dieses 
leichtbeschwingten Romans des ostdeutschen Dichters, der 
uns als Mitglied des Wartheländischen Dichterkreises be- 
sonders nahe steht. Die Geschichte von dem Maler, der aus 
der Erkenntnis der Unzulänglichkeit seiner Kunst heraus, 
fern von Famile und Alltag, mit seltsamen Menschen ein 
neues Leben am Strom beginnt und dort zum echten 
Künstlertum heranreift, ist mit soviel Deutergabe mensch- 
licher Charaktere und soviel Einfühlungsvermögen in den 
Geist nordostdeutscher Landschaft erzählt, daß man sie 
ohne Pause bis zum Ende liest. Hier hat die grenzenlose 
Weite des Ostens mit der üppigen Reife ihrer Ernte den 
bodenständigen und artelgenen Dichter gelunden, 

Dr. Kurt Pleiller 

Liebfrauen. Unter diesem Titel erschien im Tatzelwurm- 
Verlag in Stuttgart ein Bilderband von Hanns H. Jo- 
sten, der alle die Bilder bringt und bespricht, in denen 
deutsches Sehnen nach himmlisch-Irdischer Wirklichkeit 
reinsten und edelsten Weibstums Ausdruck tand: Lleb- 
frauen. Eine derartige Sammlung von sehr, wenig und gar 
nicht bekannten Liebfrauendildern hat es bisher nicht ge- 
geben, Der Band von Josten gibt Zeugnis von der reichen 
Fülle derartiger Bilder in deutschen Landen, die unvergäng- 
liche Kunstwerke von großem Liebreiz sind. 


Adolf Kargel 


Angebote ENLLAUEEN S 


sowie bedruckte junter 195 an Zeitungsvertrieb Elchmann 
Stolle in hellen Farben, auch uni, punkt- Pabianice, Schloßstraße 10, 


êtwa Küppers, 
Mühlen- 

HEIRATSGESUCHE 
Höherer Reichsbeamter, 


Unternehmen (chemische Fa- Dr. jur,, 30er, ideal denkend, sucht 
briken) sucht Fabrik- 


kaufen oder zu mieten (Litzmannstadt, 
Lemberg, Krakau oder Warschau bevor- 
Vermittinug erwünscht. 


u. Büroräume zu | gebildete Lebenskameradin, 
Jahre alt. Näh. u. „L 495" dech 
Kennw, |Briefbund Treuhelf, Geschäftsstelle 
en Ala, Anzeigen: | Danzig, Schließfach 271. 


18—28 


Ses. m. b. H., Prag II, Wenzelsplatz 9. | Fräulein, 31 Jahre alt, sucht auf diesem 
Radioapparate, } 
für Fronteinsatz sofort zu kaufen ge, mit Kind kein Hindernis 


Anodenempfänger, |Wege einen intelligenten Herrn, Witwer 
zwecks Heirat 


Bauunternehmung Rusch, Straße |Kennenzulernen, Zuschrilt, u. 4300 LZ, 

der 8. Armee 33, Fernrul 220.41. NT 

Solider Bücherschrank, dunkel, zu Tau: MN a 

Herbert | fen ges. Ang. u. 4295 an die LZ. erbeten. 4 Jahre, mit guter Aussteuer und 
kaufen gesucht, 

Stibbe, Adolf - Hitler - Straße 130, Fern- 


— |Lebenstüchtige Dame, 


rmögen, natur-, sport- u, musik- 
bend, sucht intelligenten Herrn 
zwecks Nelgungsche kennenzuler- 
nen, Näh, u, „L 495" dch, Brief- 


Erwin lie 


zig, Schließfach 271, 


utem Hause zu Sekrötärin, 22 Jahre. alt, 165 groß, 
Am Hause ‚zu dunkel, gut aussehend, sucht die Be- 
gebildeten Herrn im 
Alter von 24 bis 34 Jahren zwecks spä- 
terer Heirat, Nur ernste Zuschrilten mit 
Bild unter 4351 an LZ. 


Herr uus Milteldeutschland, hier unbe- 
sucht auf diesem Wege die Be- 
2 W ee e dpnag nenen Nane 
"Angebote zwecks späterer Heirat, n 24 Jahre 
gesucht, Angebote 165 groß, in sicherer Position, Zuschritt, 


= it Bild erwünscht u, 4297 an LZ. 
fahrberelt, mu Bid erwünscht u; 4297 an 
a ZU Erinin, EMiS 30. berufstätig, mit 
y schönem Helm, wünscht entsprechende 
zwecks späterer 


Heirat, Angebote unter 2087 LZ, 
Wolches liebe nette Midel bis 30 Jahren 
möchte mit mir die Bekanntschaft Zwecks 
Heirat machen? 1,30 groß und 32 jahre: 


lten, mögl. mit 

Bild, unter 4321 an LZ. Í 

mittlere Größe, |Onschäitstrau, Mitte 30, wünscht guten 
Charaktervollen. Herrn zwecks späterer 

Heirat kennenzulernen, Geil, Zuschrift« 

unter 2988 an die LZ, erbeten. 

zwei Intelligente Witwen wünschen zwel 

Herren zwecks splterer Heirat kennen- 

gogon | lernen. Angebote 4339 Lz. 

Gr. 42. zu tau- |Frau Erika Bauer, 


Vornehme . individuelle Eheanbah* 
nung, Breslau, Salvatorplatz 3/4, 111. 
Beratung diskret und erfolgreich. 
Für Damen honorarfrei, Rückporto. 


10—12 Uhr. 
einrichtung gegen 
oder deln fidin. 


Gr. 38. Angebote | vermittelt schnell und zuverlässig 
Frau v, Stephani, Leipzig C 1, Jo- 


Auskunft diskret- 
VERSCHIEDENES 


Suche einen Privatdelektiv, . Angebote 
unter 4219 an die Lz, — 
nd 12, Wer schieldt und reinigt Federn? Am 
einen -Herren- gebote 4251 LZ. — 
Schlacke, zu Aufschüftungen vorzüglich 
peeiguet unentgeltlich abzuholen Busch 
nle 72, Elektrizitätswerke Litzmans- 


‚Schlacke kann laufend unent eiltllch ar 
geholt werden, Gummiwòrke ze: 
Rück wanderer. rtiengesellschaft, Litzmannstadt, Alexan 
auch sowie zwei @erhöfstraße 156. Fernrut 108.9. 
lenkarten der 08. Welche deutsche Familie nimmt Antang 


1/4 Jahren in liebevolle Pllege Auge 


dell. Angebote erbitie an David Goral- Kar und Hertha Jauch, eine Kohlenkarte | Januar a — Ind 
1000 RM, An- Nihmaschinenkopt sofort zu kaufen ge si Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße auf 6 Pers, des i in lebe ein Kin 
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| j Ung in Siymannstadt 


Leben heißt opfern 


4 Nach einem unvergleichlichen Opfergang lich das 
eutsche Volk Stimmen artfremder Demagogen das 
Ohr, die ihm zuflüsterten, daß nun die Zeit des 
Opfers vorbei und das Zeitalter ungehemmten Ge- 
Düsses des einzelnen angebrochen sel. Am 9, No- 
vember 1918 zerbrach der Opferwille des Volkes mit 
einem klirrenden Mißklang. 

Möge das Volk sterben, wenn ich nur aut leben 
kann, so hatten die Stimmen deflüstert. Aber als das 
Volk, die Nation, zu sterben begann, da griffen die 
Finger der Vernichtung auch nach dem einzelnen. 
Zug um Zug holte sich das Elend die Familien; 
schüttelte den einzelnen. Mancher der falschen 
Rechner schlich sich beiseite und stahl sich aus 
einem Leben, das keinen Sinn mehr zu haben schien. 

Da aber kam der Mann, der wieder an das Opfer 
&appellierte, der den unsagbaren Mut halte, zu er- 
klären, daß dem einzelnen nichts gewonnen wird, 
wenn er nicht bereit ist, alles dalinzugeben. Dut- 
zende, Tausende, Hunderttausende schlossen sich 
um jubelnd an, aufgerüttelt in der Tiefe Ihrer ras- 
sisch bestimmten Seele, und Tausende ließen dabei 
ihr Leben, Sie flossen zusammen mit denen, die im 
Weltkrieg für ihr Volk gefallen waren und deren 
Tod nun begann, seinen tiefen Sinn zu offenbaren. 
Das Symbol des Oplergenges an der Feldhertnhalle 
stand von nun an über der jungen Bewegung. 
Der Sinn des Opfers war wieder olfenbar gewor- 
den. Weil alle oplerbereit waren, blühte das Volk 
wieder auf, so sichtbar, daß die anderen von einem 
Wunder sprachen. Aber sie beugten sich nicht vor 
dem Wunder, sondern suchten es zu töten. Nun 
aber steht wiederum das ganze Volk bis zu seinem 
letzten Sohn in einem neuen, gewaltigen Opfergang: 
Von Nord bis Süd steht die opferbereite, eiserne 
Front, und im Innern ist die Front der Heimat bereit, 
alles zu tragen, was man von ihr fordert, 

Leben heißt opfern, aber opfern heißt auch leben, 
heißt siegen und eine neue, bessere Welt gestalten. 
Mag der einzelne sterben, sein Volk wird leben, 
und in diesem Volke seine Kinder als Vollendung 
seiner selbst, Das sind die Gedanken, die uns im 
Angesicht des 9. Novembers bewegen, Aber es dür- 
fen nicht nur Gedanken bleiben, sie müssen Tat 
werden. Tat in unserer Haltung, Tat auch heute, 
wenn die Sammler zu uns kommen und zum Opfer- 
sonntag ihr Scherflein von uns fordern. G. K. 


Auszeichnung. Der Gefreite Artur Kell aus 
Litzmannstadt, Mecklenburger Straße 8, wurde 
mit dem Eisernen Kreuz 2, Klasse ausge- 


zeichnet, 

.  Kriegereltern!' Die Antragstellung für die El- 
terngabe von dem Buchstaben A bis einschl, M 
kann nunmehr am Montag, dem 9., und Donners- 
tag, dem 12. November, bereits von 16 bis m Uhr 
bei der NSKOV,, Horst-Wessel-Straße 55, II. Stock, 
erfolgen. 


Wie worde Ich aktiver Oftlzler? Neuregelung der Ein- 
stellung für aktive Offizier-Bewerber des Heeres, Einstel- 
lungstermine für 1943. Neuregelung der Einstellung: Jeder 
deutsche Junge, der 16 jun alt ist, kann sich für die 
aktive Oftizier-Laulbahn im großdeutschen Heer bewerben. 
Der Besuch einer höheren Schule und deren Abschlußzeug- 
nis sind nicht erforderlich! Voraussetzungen für die Über- 
nahme in die aktive Offizier-Laufbahn: Einsatzbereltschaft 
für das natlonalsozlallstische Deutschland ung seinen Fih- 
rer. Begeisterung für den Olfizierberuf, Hervortretende 
Charaktereigenschaften, Anlagen zur Führerpersönlichkeit, 
Geistige Aulnahme- und Entwicklungslählgkeit, Körperliche 
Tauglichkeit, Frontbewährung, Einstellungstermine für. 1943: 
1. Geburtsjahrgang 1924. Meideschluß: 15. 11, 1942 (Mel- 
dung sofort abgeben). Einstellung; 1. 2, 1943. Relchs- 
arbeitsdienst: Entfällt, 2. Geburtsjahrgang 1925. Melde- 
schluß: 1. 1. 1943 (Meldung sofort abgeben!). Einstellung: 
1. 7. 1943. Reichsarbeitsdienst: 3 Monate, Einberufung in 
Laufe des Mürz. 3. Geburtsjahr 1926. Meldeschluß: 1. 4. 
1943. Einstellung 1. 7. 1943. Einzelheiten und Auskünfte 


er über. Bewerbung und Annahme bedingungen sowie 
a RT 5 * 


"Berufsfragen des uktiven Offiziers erteilt: der 
Nachwuchsölfizier der Annahmestelle 11 für den Regierungs- 
bezirk Litzmannstadt, Oberleutnant Pietsch, Litzmannstadt, 
Mackensenstr, 5/7, Block II, Wohnung 2. Büro; Litzmann- 
11 15 ere 70, Zimmer Nr. 17, Fern- 


£. Z.- Snort vom Tage 


Drei Jahre Leben in Großdeutfchland! 


Am 9. November 1939 wurde Lodsch in das Großdeutsche Reich eingegliedert 


Der morgige Montag ist ein Tag von höch- 
ster geschichtlicher Bedeutung für unsere 
Stadt: vor drei Jahren wurde sie auf einer 
machtvollen Kundgebung vom Gauleiter in das 
Großdeutsche Reich eingegliedert, 


Eine so ganz und gar nicht winterliche 
Sonne strählte über dem Kundgebungspark. 
Die Zehntausende, die sich dort versammelt 
hatten, um jenen ewig denkwürdigen Augen- 
blick zu erleben, nahmen den strahlenden 
Sonnenschein als verheißungsvolles Symbol 
hin: des Heraustretens aus der Finsternis der 
Unfreiheit in die Helle des Lebens im groß- 
deutschen Vaterland, 


Diesem Gefühl, das alle damals beseelle, 
gab der Gauleiter auch in Worten Ausdruck, 


Das Deutschtum von Litzmannstadt hat sich 
in den vergangenen drei Jahren redlich be- 
müht, dem Führer für die Befreiung aus höch- 
ster leiblicher und seelischer Not durch ange- 


spannteste Arbeit zu danken, Durch die Arbeit 
für den Sieg. 

Aber nicht durch Arbeit allein. 

So mancher Deutsche aus dieser jüngsten 
Großstadt des Großdeutschen Reichs hat seine 
Treue zum geliebten Vaterland auf den 
Schlachtfeldern des Ostens mit seinem Herz- 
blut besiegelt, 

Das Versprechen, das die Zehntausende an 
jenem historischen 9. November 1939 durch 
den Mund eines ihrer Führer dem Gauleiter 
als dem Vollstrecker des Willens des Führers 
abgaben: „dieses Land in Schutz zu nehmen 
und als Soldaten, Bauern und Arbeiter Wache 
zu stehen für die Größe des Reiches und' die 
Sicherung seines Lebensraums“, gilt auch wei- 
terhin. 

Die Kundgebungen, die heute und morgen 
von der NSDAP. in Litzmannstadt veranstaltet 
werden, werden dieses Versprechen aufs neue 
und für alle Zeiten bekräftigen, A. K. 


Brachlandaktion hat ſich wirklich gelohnt! 


5000 Morgen im Wartheland erbrachten allein 320 000 Zentner Kartoffeln zusätzlich 


Im Frühjahr startete die Partei die große 
Brachlandaktion, durch die jedes ungenutzte 
Stück Land der Volksernährung nutzbar ge- 
macht wurde, In Litzmannstadt wurden 
auf diese Weise rund 4,5 Millionen Quadratmo»- 
ter Fläche erfaßt. Parallel damit ging die Er- 
schließung der Kleingartensiedlung „Helenen- 
hof", die als Dauersiedlung ausgebaut wurde, 
80 Gärten wurden schon im Frühjahr hergerich- 
tet; die Arbeiten gingen im Laufe des Sommers 
weiter, so daß im nächsten Jahr weitere Gärten 
zur Verfügung stehen. 


Wir haben uns nun mit einigen der Klein- 
gärtner in Verbindung gesetzt und sie nach 
ihren Erfahrungen befragt, Vergnügt antwor- 
teten sie übereinstimmend, daß sie sehr zufria- 
den sind. Trotzdem mit der Arbeit erst sehr 
spät begonnen werden konnte und viele erst 
am 1. Juni ihre Kartoffeln legten, sind die Er- 
träge sehr gut, Zwei von ihnen, die fein sän- 
berlich über die Ernte Buch geführt haben, 
stellten uns ihre Aufzeichnungen zur Verfa 
tung. Der eine verzeichnete u. a. 228 Köpfe 
Salat, 130 Kohlrabi, 38 Blumenkohl, 17 Kilo 
Mohrrüben, 54 Köpfe Wirsing, 59 Rotkohl, dazu 
entsprechend Bohnen, Erbsen, Rettiche, Radies- 
chen, 28 Kilo Tomaten, 10 Kilo Gurken, 5 Kilo 
Zwiebeln und was es alles gibt, ferner 250 Kilo 
frühe und 300 Kilo späte Kartoffeln, Der an- 
dere hat 47 Köpfe Salat, 120 Kohlrabi, 37,5 Kilo 
grüne und 3 Kilo Trockenerbsen, 27,5 Kilo To- 
maten, 122 Kilo Weißkohl, 33 Kilo Bohnen und 
400 Kilo späte Kartoffeln und vieles andere 
mehr geerntet, Insgesamt betrug die Ernte 
rund 700 Kilo an Gewicht. 


Man darf nun annehmen, daß die Ernte bei 
allen Kleingärtnern annähernd gleich gewesen 
ist, wenn sich auch der Anbau der einzelnen 
Kulturen je nach Geschmack verschieden ge- 
staltet hat, Damit wären allein in der Klein- 
gartensiedlung Helenenhof schätzungsweise 
40 000 Kilogramm Kartoffeln und 24000 Kilo- 
gramm anderes Gemüse geerntet worden, 


Wird sich Iinion 97Litzmannstadt die Spitze im Fußball wieder holen! 


Heute Entscheidungskampf der Herbstrunde gegen die Posener Polizei im Stadion 


Die Sporigemelnschaft der Ordnungspolizei 
Litzmannstadt wurde im November 1940 ins Leben 
gerufen, Wie jede andere Sportgemeinschaft will 
auch sle den deutschen Sport im hiesigen Ostraum 
würdig vertreten. Trotz großer Mannschaftsschwie- 
rigkeiten, die mit dem ständigen Abgang zum po- 
Iizellichen Ostelnsatz und mit der Abgabe an die 
Wehrmacht zusammenhängen, konnte die Mann- 
schaft im Jahre 1941 in den Rundenspielen sich 
erfolgreich behaupten, Im März 1941 errang sie 
den Bezirksmeistertitel. Als erste größere Veran- 
staltung trat die Sp. G. O, mit einem Fußball- 
turnier zwischen dèn Pollzeisportvereinen Berlin 
und Posen sowie der Turn- und Sportgemelnschaft 
0 Litzmannstadt an die Öffentlichkeit, Den vom 
Chef der Ordnungspolizei gestifteten Turnierpreis 
gewann die Polizei Berlin. Zum Jahresende 1941 
stand die Sp. %..0. in der Tabulle der Gauklasse 
an 1. Stelle, Im Frühjahr 1912 bestritt diese Mann- 
schaft die Staffelmelsterschaft in, Bezirk III Litz- 
mahnstadt und konnte im Ensicheldungssplel um 
die Gaumelsterachaft 192 gegen den DSC, Posen 
3:0 (0:0) gewinnen Hierdurch nahm sie an den 
vVorrundensplelen um die Deutsche Meisterschaft 
1942 teil. Die Mannschaft kämptte in Königsberg 
sehr tapfer und aufnpfernd, konnte aber gegen 
den in Hochform spielenden VfB, Königsberg sich 
nicht durchsetzen und verlor 1:8 (1:3). Aus der 
unermüdlichen Weiterarbeit im Training und Teil. 
nahme an den Pflichtspleien mit ihren Siegen und 
Niederlagen hat diese Mannschaft zweifellos Leh- 
ren gezogen und stellt eine gut befählgte Mann- 
schaft dar, Wenn sie heute an 5. Stelle in der 
Tabelle der Gauklasse steht, so ist das kein ab- 
soluter Gradmesser tür die Beurteilung der sport- 
lichen Leistung. Die Mannschaft hat eine starke 
Schwächung durch den Abgang ter Spieler an 
die Wehrmacht und den polizeilichen Osteinsatz 
erfahren, Das Spiel am vergangenen Sonntag ge- 

en Union 97 hat gezeigt, daß die Sp, G, O. wieder 
m Aufkommen ist, Wenn es gelingt, in der be- 
absichtigten neuen Besetzung die Mannschaft sta- 
bil zu halten, dann Ist es durchaus noch möglich, in 
den neuen Kampf um die Gaumelsterschaft erfolg- 
reich einzugreifen, 


Zwei Jahre Fußball bei unserer Reichsbahn-SG, 


Die Reichsbahn - Sportgemelnschaft Litzmann- 
stadt kann in diesen Tagen aut ein zweijähriges 
Bestehen zurückblicken. Sportfreudige Eisenbah- 
ner aller Gaue des Relches, die nach dem an- 
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Der Sport am Sonntag 


Fußball: 

Meisterschaftsspiele der Gauklasse: In 
Litz ıannstadt: Union 97 — Orpo Posen (14,90 Uhr 
Stadion ee in Zdunska Wola: NSG. 
Zdunska Wola — Reichsbahn-TSG. Kutno (14.30 
Uhr am Freischütz); in Posen: Orpo Litzimann- 
stadt — Post-SG, Posen, Reichsbahn-8G, Litzmann- 
stadt — DSC, Posen; in Gnesen: TSG, — DWM, 
Posen. — Punktspiel der Kreisklasse: Sturm 
Pablanice — 44-Sportgem. Litzmannstadt 110.30 
Uhr); Freundschaftsspiel: 88. Kallsch — 
Wehrmacht Schleratz (14.30 Uhr Jahnstadlon), 


Handball: . 
Punktsplele der Krelsgruppe €: 8G. Ord- 
nungspolizel Litzmannstadt T (Gaumelster) — IT (10 
Uhr Wehrmachtstadion am Bllicherplatz), ade ee 
geinelnschaft — Stadtsportgem, (ll Uhr ebenda), 


strengengen Dienst in der frischen Luft auf dem 
grünen Rasen Erholung suchten und auch im Alt- 
reich schon In führenden Stellen von Reichsbund- 
vereinen tätig waren, legten den Grundstein zu 
der Sportgemeinschaft, Das erste Jahr war noch 
dem Aufbau gewidmet, Wie überall traten auch 
hier Rückschläge ein. Mitte 1941 konnte aber nach 
Hinzukommen des Bahnschutzes und einiger Rück- 
sledier aus dem Buchenland erstmalig eine spiel- 
starke Mannschaft aufgestellt werden, die sich 
durch Ihr gutes Abschnelden in den Splelen um 
den Ehrenpreis des Reglerungspräsidenten sofort 
die Einremung in die neu zu bildende Gauklasse 
erkämpfte, Auch im Herbst und Winter 1941 wa- 
ren wieder eine tanze Reihe von Abglingen Infolge 
Einziehung zur Wehrmacht, Versetzungen usw. zu 
verzeichnen. Trotz dieser Rückschläge hat es je- 
doch die sportliche Leitung der Gemeinschaft un- 
ter Führung des Sportwarts Walter Schmidt 
bel verstlindnisvoller Unterstützung durch die be- 
treffenden Dienststellenleiter aber immer wieder 
verstanden, eine möglichst starke Mannschaft her- 
auszubringen. Wenn auch die Mannschaft durch 
den ständigen Dienstwechsel sehr häufig ein an- 
deres Aussehen hat und nicht immer in stärkster 
Aufstellung antreten kann, Ist doch eine ausrel- 
chende Anzahl von Stammsplelern vorhanden, die 
bemüht sind, guten Sport zu bleten, Die letzten 
Ergebnisse gegen starke Mannschaften, wie Union 
97, TSG. Kutno und vor allem den Gaumelster 
Ordnungspolizei Litzmannstadt versprechen gute 
Aussichten für die Zukunft. 

Für die Mannschaft stehen etwa 20 Spieler aus 
einer Reihe von Gauen des Altreiches zur Verfü- 
gung. Für den Torwärterposten sind Pietsch und 
Hanke ausersehen. Als Verteidiger sind in Schaum 
aus Düsseldorf und Schulze aus Magdeburg be- 
Wünrte Kräfte gefunden, die sich gut eingespielt 
haben, Für die Läuferreihe ing drei Könner in 
Bettels, Surdey (Wien) und Brendler (Dresden) 
vorgeschen, von denen Bettels als trüheres Mit- 
glied von Algermissen, dem einstigen „Favorlten- 
schreck“ der niedersächsischen Gauklasse, der be- 
kannteste ist. Für den Sturm, für den noch keine 
endgültige Aufstellung gefunden lat, stehen in 
Strümpe, Sebastian, Harzheim, Pieles, Weinand, 
Fischbach und Krippendorf bewährte jüngere 
Krätte zur Verfügung: 


Schalke spielt nicht in Paris 


Das am 22. November geplante Gastspiel des 
deutschen Fußballmeisters FC. Schalke 0 in 
Paris gegen die bekannte Pariser Soldatenelt 
kommt nicht zustande. Ebenso kann der Wunsch, 
die deutsche Natlonalmannschaft noch in diesem 
Monat in Paris spielen zu sehen, nicht erfüllt wer- 
den. Die Nationalelf wird nach dem letzten 
Länderspiel des Jahres, am 22. November in Preß- 
burg gegen die Slowakei wieder aufgelöst. 


Magni fuhr 20-km-Weltrekord 


Auf der Mailänder Vigorelli-Bahn griffen die 
belden italienischen Rennfahrer Magni und Sapo- 
netti die Weltrekorde über eine Stunde und über 
20 km an. Das Ergebnis war ein neuer Weltrekord 
Magnis über 20 km mit einer Zeit von 1:07:23,6. 
Die alte Weltbestleistung lautete 1:08:02 und wurde 
von Saponetti gehalten, der kurz zuvor mit 


einer Zeit von 1:08:07,2 an seinem elgenen Rekord ` 


gescheitert war. Belde versuchten vergeblich, den 
Stundenweltrekord des Franzosen Archambaud von 
45,940 km zu überbieten, Magni kam auf 44,440 km, 
Saponetti nur auf 44,009 km, 


Im ganzen Wartheland betrug die Im 
Zuge der Brachlandaktion nutzbar gemachte 
Fläche 1,2 Millionen Quadratmeter oder 5000 
Morgen, Bei sehr vorsichtiger Schätzung sind 
rund zwei Drittel der Fläche mit Kartoffeln be- 
pflanzt, die rund 320000 Zentner erbracht ha- 
ben dürften. Der Rest blieb für Gemüse aller 
Art. Diese Fläche ermöglichte den Anbau von 
450 000 Zentner Spätweißkohl oder 72 000 Zent- 
ner Buschbohnen oder 54000 Zentner Erbsen 
usw. Man kann sich ausrechnen, welche Men- 
gen hierbei erzeugt sein dürften, 

Es kommt noch die ländliche Brachland- 
aktion der Landesbauernschaft hinzu mit rund 
25000 Morgen rein landwirtschaftlich genutz- 
ten Brachlandes, Die Reichsbahn-Landwirtschaft 
im Wartheland meldet 16000 Morgen Acker-, 
Gärten- und Wiesenland, Die von der DAF. 
propagierte Brachlandaktion erbrachte im Früh- 
jahr allein 700 Morgen Land. 

Man ersieht aus diesen Zahlen, ob man 
das kleine Einzelbeispiel nimmt oder die 
große Zusammenfassung, daß durch die Brach- 
landaktion ganz gewaltige Werte geschaffen 
worden sind, die sonst nicht vorhanden wä- 
ren. Man muß dabei äber bedenken, daß noch 
eine Reihe weiterer Vorteile hinzukommt. 
Zum großen Teil hat bei der Aktion der Ver- 
braucher selbst erzeugt, es kommen also keine 
Transportmittel in Frage. Wenn ein einziger 
Kleingartenbesitzer 700 Kilogramm als Ernte 
heimbrachte, eine Siedlung von 80 Kleingärt- 
nern schon 64 000 Kilogramm oder fünf Eisen- 
bahnwagen hochgepackt voll, dann läßt sich 
leicht ermessen, in welcher Weise unsere 
Reichsbahn damit entlastet worden ist. 

Was aber statistisch gar nicht zu erfassen 
ist, nämlich die Freude an der eigenen Arbeit, 
die Vorteile des Schaffens in gesunder Luft, 
das wachsende Verständnis auch des kleinen 
Gelegenheitsgärtners in der Stadt für die Sor- 
gen und Nöte des großen Kollegen, des 
Bauern, das alles waren zusätzliche Vorteile 
der Brachlandaktion. Zusammenfassend darf 
man also sagen, daß sich hier einmal beson- 
ders sinnfällig der Segen deutscher Organisa- 
tionskunst gezeigt hat. G. K. 


Vom Deutschen Alpenverein. Nach der mehr- 
monatigen Sommerpause fand wieder eine Mitglie- 
der versammlung des Zweiges Litzmannstadt des 
Deutschen Alpenvereins statt. Der Zweigführer er- 
läuterte vor den zahlreichen Zuhörern Pläne für 
den bevorstehenden‘ Winter, in dem der Zwelg 
vielleicht schon über ein eigenes Heim im schön- 
sten Tell der Umgebung verfügen wird. Freude 
löste die Mittellung aus, daß im nächsten Som- 
mer eine Paddelabtellung eingerichtet wird, da 
die Flüsse, wie die Grabin oder der untere Ner, 
sich für das Wasserwandern gut eignen und auch 
verhältnismäßig leicht zu erreichen sind. Eine 
Reihe schöner Buntaufnahmen von den Sommer- 
wanderungen durch die Umgebung unserer Stadt 
beschlossen den Abend. Der reiche Beifall bewies, 
dañ die Besucher von den stillen Schönhelten un- 
serer Landschaft überzeugt wurden. VE. 


Verbefferungen bei der Straßenbahn 


Am heutigen Sonntag früh wird die am 
Heinzelshof neu eingebaute Schleife eröffnet. 
Das bedeutet eine wesentliche Verbesserung 
des Verkehrs, da in dieser Endhaltestelle der 
Straßenbahn die Züge nicht mehr umgesetzt 
werden müssen, sondern durch Befahren der 
Schleife ihre Fahrrichtung ändern, so daß die 
Züge der Zufuhrbahn nunmehr unbebindert 
durchfahren können, Diese Maßnahme hat die 
Verlegung der bisherigen Haltestelle Hein- 
zelshof als Umsteigehältestelle zur Zufuhr- 
bahn und umgekehrt an die Distelgasse not- 
wendig gemacht. Die Züge der Zufuhrbahn 
werden an der Schleife nicht halten, Im Ab- 
schnitt Nordstraße-Heinzelshof befinden sich 
künftig nur noch folgende Haltestellen: Wir- 
kerstraße in beiden Richtungen für die Linien 
1, 7, 107, 40, 41; Distelgasse in beiden Rich- 
tungen für die Linien 1,7, 101, 40, 41; End- 
haltestelle Schleife Heinzelshof für die Linien 
1, 7, 101. Ebenso wird die Zahlgrenze von der 
früheren Haltestelle Heinzelshof an die Distel- 
gasse verlegt. Für die Fahrgäste der Straßen- 
bahn ist der 5-Rpf.-Fahrschein bis zur Schleife 
und von der Schleife wie bisher gültig. 


Afrika in der Wochenfchau 


Im Mittelpunkt der diesmaligen Wochenschau 
steht die Schlacht in Nordafrika, Der Flim gibt 
zunächst ein scharf herausgearbeltetes Bud von 
dem Kampfraum, von der Eintönigkeit der teller- 
flachen Wüstenlandschaft, in der beide Panzer- 
armeen sich im Stoß und Gegenstoß bewegen, In 
der man auf weite Entfernungen den Gegner leib- 
haftig vor sich sieht und ihn in das Korn und 
Visier seiner Maschinenwaffe hineinlaufen lassen 
kann. Kampfaufnahmen folgen in abwechslungs- 
reicher Fülle. 

Zu diesem Kernstück, der Wüstenschlacht, Ist 
mit den Aufnahmen aus der Gletscherwelt des 
Kaukasus und vom tropischen Wellensplel des 
Std-Pazifiks eln filmisch sehr wirksamer Gegen- 
satz geschaffen. r 

Auch unser italienischer Verbündeter kommt zu 
seinem Recht, In der Einleitung berichtet die Wo- 
chenschau noch einmal rückschauend von den 
Feiern zur 20jährigen Wiederkehr des Marsches 
nach Rom. 

Über alle diese Ausblicke in die weite Welt 
sind die tapferen Kämpfer von Stalingrad nicht 
vergessen. Das Trümmerteld des Geschützwerkes 
erscheint aut der Leinwand. Noch eine Salve der 
Stukas, die wir soeben starten sahen, und sie 
werden sich aut das feindliche Widerstandsnest 
stürzen, das irgendwo drüben in den halbzerschos- 
senen Werkhallen zu denken ist. Die Kamera hat 
ihnen dorthin nicht so schnell folgen können. Slo 
war erst wieder zur Stelle, als sich die Gefange- 
nen zu einem langen Zug nach rückwärts ordne- 
ten, und gibt mit ihrer Aufnahme dem Beschauer 
ein einprägsames Dokument des Sieges. 


Warnung vor elner Betrügerin. Am 29, 10. 1942 
erschien bei der Hausmelsterin, Buschlinie 25, eine 
Frau und forderte diese auf, ihr beim Sammeln 
von Wäschestücken und Betizeug bei den Haus- 
bewohnern behilflich zu sein, Sie gab an, im Auf- 
trage der deutschen Wehrmacht für Familien aus 
luftgefüährdeten Gebleten zu sammeln, Durch be- 
stimmtes Auftreten wurde ihr geglaubt, so daß 
sie sich bei fünf polnischen Familien Bettzeug und 
-wäsche im Gesamtwert von 500 RM. erschwindein 
konnte. Obwohl sie keine Quittung leistete, sollten 
die Geschädigten auf der General-Litzmann- 
Straße 298 (leeres Haus) für ihre Spende Bezug- 
scheine für neue Wäsche erhalten. Die Sachen lieg 
sie sich von der Hausmelsterin zur Ecke Friderl- 
cusstraße/Buschlinie tragen, wo sie mit der Li- 
nie 5 in Richtung Deutschlandplatz verschwand, 
Die Betrtgerin, die deutsch und polnisch spricht, 
ist etwa 30 Jahre alt, 170 cm grog, vollachlank, hat 
längliches Gesicht und dunkelblonde Haare, Sie 
war ärmlich gekleldef, mit zemustertem, turban- 
artig geknüpftem Kopftuch, altem dunkelblauem 
Mantel mit grauem kleinem Persianerkragen und 
dunklen Halbschuhen. Sachdienliche Angaben, die 
auf Wunsch vertraulich beimndeit werden, nehmen 
sämtliche Pol.-Reviere und die Kriminalpolizei, 
Buschlinie 152, entgegen. 

Polnischer Dieb festgenommen. Ein 48 Jahre 
alter Pole wurde wegen Diebstahls festgenommen, 
Er war in einer hiesigen Trikotagenfabrik beschäf- 
tigt und wurde dabel ertappt, wie er sich 4 kg 
weißen Trikotstoff um den Leib wickelte, um ihn 
zu entwenden. 


Wir verdunkeln von 16.55 bis 6.35 Uhr. 
Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Stadt, Krolsausbildungsieiter. Kralsmusik- 
zug, Sämtliche Mitglieder des Kreismusikzuges erscheinen 
am Sonntag 15 Uhr im Übungsraum, Albert-Breyer-Str, 9. 
Anschließend Kundgebung im Deutschen Haus, Adolt-Hitler- 
Straße 243. Instrumente und Noten mitbringen. Anzug: Zivil. 

. Schlesing. Dt. Frauenwerk. Montag, 9. November, 
16 Uhr Feierstunde im Og.-Helm, , 

Dt. Arbeltstront, Abt. Jugend. Montag, den 9. 11., um 
19,30 Uhr treten alle Ortsgruppenreferintinnen und Bé- 
triebsjugendwalterinnen an der Banndienststelle (Inspek- 
tionsschule) an. 


30% Steigerung am zweiten Opferfonntäg 


Litzmannstadt gab 107 000 gegen 79000 RM. / Heute werden wir aber noch mehr geben 


Nachdem in den letzten Tagen die Reichs- 
presse für das gesamte Reichsgebiet eine 
durchschnittliche Steigerung der Spenden- 
summe des 2. Opfersonntages um 30% im 
Vergleich zum Vorjahre bekanntgegeben hat, 
meldet nunmehr der Gaubeauftragte für das 
Kriegs-WHW. im Gau Wartheland für den 
2. Opfersonntag in unserem Gaugebiet ein 
Ergebnis von 853000 RM. Dieses Ergebnis 
bedeutete im Vergleich zu der gleichen 
Sammlung des Vorjahres eine Steigerung von 
59%, so daß der Gau Wartheland auch dieses 
Mal wieder die Reichsergebnisse wesentlich 
übertroffen hat, Ungewöhnlich hohe Ergeb- 
nisse erzielten die Kreise Gostingen, Mogilno 
und Lentschütz mit einer durchschnittlichen 
Spende von mehr als 7 RM. für jeden deut- 
schen Haushalt, während der Gaudurchschnitt 
auf jeden Haushalt berechnet sich mit 
3,89 RM. ebenfalls bereits der 4-RM.-Grenze 
näher‘. Bei dem jetzt fälligen 3. Opfersonn- 
tag, also morgen, wollen wir bemüht sein, 
diesen stolzen Vorsprung zu behaupten und 
dabei insbesondere an die Aufgaben denken, 
die die NSV. im Hilfswerk „Mutter und Kind" 
an den Frauen und Kindern des ganzen deut- 


schen Volkes. insbesondere aber an den 
Frauen unserer Soldaten zu leisten hat, 
Im Kreis Litzmannstadt-Stadt wurde ein 


Ergebniss von 107 945,35 gegenüber dem Vor- 
jahre von 79782,06 erzielt, 


Kriegführung und Nachrichtenweſen 


Art der Kriegführung und ebenso Erfolg 
oder Mißerfolg hängen nicht zuletzt vom 
Nachrichten- und Meldewesen einer Wehr- 
macht ab, In früher ungeahntem Maße hat 
das technische Nachrichtenwesen vor allem 


in der deutschen Wehrmacht Tempo und 
Weite der modernen Kriegführung mitzuhal- 
ten verstanden und damit zu einem wesentli- 
chen Teil an den Erfolgen des Heeres wie 
der Marine und der Luftwaffe mitgeholfen. 

Einen äußerst interessanten Einblick in 
dieses Nachrichtenwesen gab im Rahmen 
einer Veratistaltung des Amtes für Technik und 
des NS.-Bundes Deutscher Technik im Kreise 
Litzmannstadt mit seinem Vortrag „Moderne 
Kriegführung und technisches Nachrichten- 
wesen“ Oberst Pleger vom OKH., Berlin, 
An Hand von schematischen Darstellungen 
ließ der Redner die Fäden des Nachrichten- 
wesens von der obersten Führung bis zu den 
vordersten Stellen irgendeines Wehrmacht- 
teils erkennen. Andere Lichtbilder gaben 
Einblick in die umfassende praktische Arbeit 
unserer Nachrichtentruppe, die heute genau 
wie andere im Kampfeinsatz steht, Heute ist 
nicht nur jeder Truppenteil mit Nachrichten- 
mitteln modernster Art versehen, jeder Pan- 
zer, jedes Flugzeug, jedes Schiff; auch die 
Heimat und das gesamte besetzte und Ope- 
rationsgebiet sind mit einem umfassenden 
Nachrichtennetz überzogen, so daß in jedem 
Augenblick von jeder Stelle mit jeder ande- 
ren binnen kurzer Zeit Verbindung aufge- 
nommen werden kann, Der Vortragende 
brachte praktische Beispiele des Wertes einer 
N und schnellen Nachrichtenübermitt- 
ung. 

Die Ausführungen fanden bei den zahlrei- 
chen interessierten Zuhörern, vor allem aus 
den Kreisen der Wehrmacht, der Reichspost 
(die ja ebenfalls großen Anteil am Nachrich- 
tenwesen der Wehrmacht hat) und der Indu- 
strie der Nachrichtenmittel außerordentlichen 
Anklang. : 


S 


ze 
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Aus dem Wurtheland 


Straßenbau in Rekordzeit 


Bekanntlich sind die schlechten Straßen und 
Wege besonders in den ländlichen Bezirken des 
östlichen Warthegaus etwas, das man als eine 
recht böse Erbschaft aus der Polenzelt vorfand. 
Ja, es war noch schlimmer, teilweise fehlten 
Wege verbindungen überhaupt, So erzählte uns 
als Beispiel ein Anwohner der Strecke Tum— 
Gura im Lentschützer Kreis, daß seinerzeit 
Roß, Reiter und Wagen in Löchern von 1,40 m 
Tiefe glatt versanken. Als er selbst dann das 
festgefahrene Gespann wieder flotimachen 
wollte, riß es bei der Unwegsamkeit der Straße 
— sie verdiente diesen Namen eigentlich gar 
nicht — in zwei Teile auseinander. Dies war 
also ein greifbares Beispiel für das Kapitel 
polnische Straße, polnische Wirt- 
schaft von einst! 

So war es in dieser Gegend ein wirkliches 
Verdienst des jetzt endgültig bestätigten Amts- 
kommissars Brühl, daß. er sein Hauptaugen- 
merk auf Schaffung einer durchgehend guten 
Sträßenverbindung durch seinen Amtsbezirk 
richtete, So schuf er — und dabei mußte er 
selbst gewissermaßen sein eigener Straßenbau- 
meister sein — die Strecke Tum — Poldgu- 
schütze — Gura— Bryski (rund 7,5 Kilometer) 
in gutem Zustand mit natürlich längst nicht 
restlos vorgebildeten Straßenbauarbeitern in 
auffallend kurzer Frist. Es gelang sogar, an 
einem Tage eine Rekordleistung von 650 m fer- 
tiggestellter Strecke (Packlage, Schotter und 
Splitt) zu erreichen, Kn. 


Gauhauptstadt 


W. Preisausschreiben der Jugendbücherel, 
Die Städtische Jugendbücherei der Gauhaupt- 
Stadt veranstaltete ein Prels ausschreiben zu den 
‘Themen: „Warum lese ich gern in der Jugend- 
bücherei?", „Welches sind meine Lieblingsbü- 
cher?“ und „Was würde ich als Bibliothekarin 
tun? Neun wertvolle Bücher und eine Reihe 
Trostpreise kamen zu Verteilung, 


Alexandrow 

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Julius und 
Meliada Hübner, Straße der SA, 45 wohnhaft, 
konnten dieser Tage in völliger Gesundheit das 
Fest der goldenen Hochzeit feiern. Der Jubilar 
å t 72 Jahre alt, die Jubilarin 66. Aus der Ene 
gingen 13 Kinder hervor, 


Hohensalza 
W. Bauern überließen Fuhrgelder dem 
Krlegs-WHW. Einen schönen Beweis von 


Opferwilligkeit lieferte die Bauehnschaft des 
Amtsbezirks Luisenfelde, Sie verzichtete auf 
enen Betrag von 2200 RM. zugunsten des 
Kriegs-WHW,, auf den sie durch Fuhrleistungen 
aus den umliegenden Forsten zu den nächsten 
Bahnstationen Anspruch hatten, 


Es entspricht der Würde und der Größe der 
Bewegung unseres Führers in unserem befrei- 
ten Osten, daß auch die Gebäude und Räum- 
lichkeiten der Parteidienststellen den deutschen 
Führungsanspruch in diesem Raum mit noch 
vorhandenem fremdem Volkstum entsprechend 
verkörpern. Gewiß, es ist Krieg, und so mancher 
Plan in dieser Richtung muß auf die kommende 
Friedenszeit verschoben werden. Aber -auch 
jede behelfsmäßige Lösung muß so gestaltet 
sein, daß sie der bekannten deutschen Gründ- 
lichkeit entspricht, Und dies geschieht. auch, 

Wir sahen ein Beispiel für diese zielbewußte 
Aufbauarbeit der Partei bei Besichtigung der 
neuen Räumlichkeiten der Kreisleitung der 
NSDAP, in Lentschütz. Bekanntlich gelang es 
schon Mitte d. J. trotz der Kriegszeit, den ge- 
samten Verwaltungsapparat der NSDAP. mit 
dem der Gliederungen von Osorkow nach der 
zentral gelegenen Kreisstadt Lentschütz zu ver- 
legen, wo sie recht zweckmäßig im gleichen 
Gebäude wie das Landratsamt, aber in anderen 
Stockwerken, untergebracht sind, . 


Würdig unferem Führungsa 


Der Führer hat immer 
wieder nachdrücklich be- 
tont, daß im Rahmen 
aller sozialen Hilfswerke 
der deutschen Frau und 
Mutter unsere bevor- 
zugte Arbeit gehören 
muß. Das Teilgebiet der 
persönlichen Betreuung 
durch die NSV, tritt im 

Mülttererholungswerk 
vornehmlich in Erschei- 
nung, Die NSV, hat im 
Gau Wartheland 
seit der Aufnahme ihrer 
Gesamtarbeit diesen Be- 
treuungszweig planvoll 
gepflegt. Trotz kriegs- 
bedingter Hemmungen 
haben inzwischen über 
2500 Mütter aus dem 
Gau Wartheland zu einem 
angemessenen Erholungs- 
aufenthalt mit insgesamt rund 70 000 Erholungs- 
tagen in Mütterheimen Aufnahme gefunden, und 
zwar teils in landschaftlich schön gelegenen Hei- 
men des Altreiches, in Waldgebieten, an der See 
und im Gebirge, in den Gauen Thüringen, 


70009 Erholungstage für 2800 Mütter 
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(Aufn.: LZ.-Archivy) 
Mecklenburg, Pommern, Danzig, Sachsen, 
Schlesien, Westfalen und Bayern als auch in 
gaueigenen Mütterheimen in den Kreisen Ho- 
hensalza und Kempen sowie in einem Heim 
für Mütter mit Säuglingen in Posen. 


Übungs-Wettbewerb der Feuerwehren 


Zur Hebung der weiteren Schlagkraft / Wehrführer des Kreises Litzmannstadt tagten 


Achtzig Wehrführer aus dem Kreis Litzmann- 
stadt Waren zu einer Dienstversammlung zu- 
sammengekommen, um alle die Dinge zu be- 
sprechen, die geeignet sind, die Schlagkraft der 
Feuerwehren zu erhöhen. Es war ein schönes 
soldatisches Schauspiel, als die Wehrführer zur 
Flaggenhissung antraten und mehrere von ihnen 
mit der Kriegsverdienstmedaille ausgezeichnet 
wurden. Die Ehrung nahm Bezirksführer 
Berndt Litzmannstadt) vor, Im Saal der 
„Polhymnia“ begann dann die Tagung, auf der 
Kreisführer Stemmle u, a, den Bürgermeister 
Wendlandt und den Ortsgruppenleiter begrüßen 


konnte, Der Bürgermeister, dem neben dem 
Unterkreisführer Lehnart das Verdienst ge- 
bührt, die dortige Wehr in jeder Hinsicht auf 


eine beachtliche Höhe gebracht zu 
haben, hob in seiner Ansprache den ehren- 
vollen Dienst des Feuerwehrmannes hervor 
und gab der Erwartung Ausdruck, daß künftig 
alle Geschäftsleute, freien Berufe und Beamten 
es als ihre Ehrenpflicht betrachten müßten, der 
Freiwilligen Feyerwehr anzugehören, 

Die Öpferwilligkeit und Einsatzbereitschaft 
für die Volksgemeinschaft werden künftig die 
Wertmesser für den deutschen Mann sein, nicht 
mehr Geldbesitz, Stand oder Titel, In einer 


nipruch 
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die 24 Räume 


War es schon nicht leicht, 
mit den verschiedenen Nebenzimmern für die 
zahlreichen Dienststellen zu finden und instand- 
zusetzen, so war die Ausstattung der Zimmer 


ebenso schwierig. Sie gelang insbesondere 
durch die Tatkraft des Kreisleiters. Die obigen 
Bilder, die zunächst rechts das geschmackvoll 
eingerichtete Kreisleiterzimmer und darunter 
dessen Vorzimmer zeigen, veranschaulichen 
weiter (links oben) einen der Gänge der wei- 
ten Zimmerflucht der Dienststellen, Die Auf- 
nahme links unten gibt Einblick in das Dienst- 
zimmer des Kreiskassenleiters, daneben rechts 
ist die Gästeecke im Amtszimmer des Kreis- 
leiters zu sehen. Hier bespricht er sich mit 
seinen Mitarbeitern über die so zahlreichen 
Probleme, die gerade die Partei im Deutschland 
zurückgewonnenen Land hat. Die ganze Ein- 
richtung der Kreisleitung der NSDAP, hat außer 
der unverkennbaren Zweckmäßigkeit Kultur, 
deutsche Kultur, ohne die unser Führungs- 
anspruch nicht zu denken ist! Kn. 
(Bilder [5) Fotozet, Lentschütz) . 


deutschen Gemeinde wie Alexandrow müßte 
jeder gesunde, ehrenhafte Mann Mitglied der 
Feuerwehr sein, gleichviel, ob man noch mit 
anderen Ehrenämtern belastet ist oder nicht. 
Es muß jetzt jeder von den Daheimgebliebenen 
mehr leisten und vor allem bereit sein, sich 
einzusetzen, wenn Notstände auftre- 
ten, sei es Feuersbrunst, Wassersnot o, dgl. 
Auch der Ortsgruppenleiter bezeichnete es als 
Ehrenpflicht, in der Feuerwehr Dienst zu tun, 


Dann folgte ein Vortrag des Unterkreis- 
führers Hellwig über Konkurrenzübungen 
der Feuerwehren, die geeignet sind, das Inter- 
esse am Feuerwehrdienst zu erhöhen und sehr 
zur Förderung der Schlagkraft beitragen. Ein 
Vortrag des Polizeimeisters Lehmann über 
Verwaltungstechnik der Feuerwehr war recht 
anregend. Dann erstatteten einige Wehrführer 
Bericht über die Maßnahmen, die sie zur För- 
derung der Schlagkraft in ihrem Löschbereich 
durchgeführt haben, Daraus war zu entnehmen, 
daß überall die Mannschaftszahl an Stelle der 
Einberufenen oder Umgesiedelten ergänzt 
wurde, daß Löschwasserteiche neu ge- 
schaffen oder ausgebaut, daß Gerätehäuser in- 
standgesetzt wurden, kurzum, es war zu erken- 
nen, daß überall neues Leben und Freude am 
Dienst in den Wehren herrscht. Ein Vortrag des 
Kreisführers „Das Recht der Feuerwehren“ bil- 
dete den Schluß der Tagung, 


Wietschuft der £. Z. 


Ostland und Ukraine — unser neues Versorgungsgebiet - 


g1 Lehrerbildungsanftalten im Gau 


In der Aula derOberschule zuGnesen fand eine 
Tagung der Lehrerschaft des Kreises statt, auf der 
Kreisschulungswalter Jope interessante Aus- 
führungen über das Schulwesen im Warthegau 
machte, Er zeigte dabei die Wege auf, die im 
Warthegau in erfolgreicher Zusammenarbeit mit 
der HJ. beschritten wurden, um den Nachwuchs 
für die Volksschulen sicherzustel- 
len, Dabei sei allerdings zu berücksichtigen, 
daß erst in drei bis vier Jahren die ersten Leh- 
rer aus den gaueigenen Lehrerbildungsanstal- 
ten, deren Zahl jetzt zwölf beträgt, und die auf 
18 erhöht werden sollen, hervorgehen werden. 
Für die höheren Schulen müsse auf dem Wege 
der Berufswerbung der Nachwuchs gesichert 
werden, 


Leslau 


r. Massenbesuch bei WHW.-Veranstaltung, 
Die Dietrich-Eckart-Halle wies bei der WHW.- 
Veranstaltung „Zwei Stunden frohe Musik‘ 
Massenbesuch auf, Es kam dadurch einerseits 
die Spendefreudigkeit der Bevölkerung zum 
Ausdruck, anderseits war man bestimmt auch 
gespannt, unsere einheimischen musikalischen 
Kräfte mal wieder zu hören. Das Kammer- 
orchester (18 Mann) und der Mädchenchor ha- 
ben in den letzten Wochen im Kreise eine 
„Konzertreise“ veranstaltet und dabei in ver- 
schiedenen Orten des Kreises konzertiert. Das 
in vier Teile gegliederte Abendprogramm: 
„Aufklang“, „Heilig Vaterland“, „Scheiden und 
Meiden“ und „Soldaten-Kameraden“ charakteri- 
slert den Inhalt der Veranstaltung. Es gab 
Chor und Orchester oder beiden zusammen oft- 
malige Gelegenheit, ein gediegenes Können 
zu beweisen, wofür sich die Hörer sehr dankbar 
zeigten, y 


Kutno 


my. Die gegebenen Frauenberufe. In Ver- 
bindung mit dem Bund Deutscher Mädel fand 
ein Jugendberufsabend statt, zu dem die schafa 
fenden Mädel Kutnos erschienen waren, Kreis- 
mädelführerin Margot Ludwig führte nach der 
Begrüßung der Gäste u, a, aus, wie wichtig es 
sei, unsere Arbeit mit Freude zu tun, Danach 
sprach die Gaumädelwalterin Roy eindringlich 
von dem Sinn der Mädelarbeit. Die Berufung 
der Frau liegt darin, zu helfen, zu heilen und zu 
erziehen. In diesen Berufen werden unsere 
Mädel auf die Aufgaben vorbereitet, die später 
als Frau und Mutter an sie herantreten. 

Cr. Deutschland und die Völker auf dem 
Balkan. Der Vortrag von Dr. N, Kabusch 
„Deutschland und die Völker auf dem Balkan“ 
gestaltete sich zu einem umfassenden Überblick 
über die geschichtliche Entwicklung der Balkan- 
länder, Dieser Vortrag ließ die vielseitigen 
Bindungen und Ziele erkennen, die es England 
und den anderen Interessierten leicht machten, 
den Balkan und seine Völker zu einem dauern- 
den Unruheherd in Europa zu machen, mit der 
Absicht, Deutschland zu schädigen und dabei 
neue Stützpunkte zu gewinnen, 


Die Ernte dieses Jahres schon weitgehend eingebracht / Herbstbestellung im Fluß 


Reichsmarschall Hermann Göring hat in seiner 
letzten großen Rede an das deutsche Volk schon 
darauf hingewiesen, in welchem Maße bereits in 
diesem Jahre die besetzten Ostgebiete nicht allein 
zur Versorgung der dort stehenden Telle der deut- 
schen Wehrmacht, sondern auch des deutschen 
Volkes selbst beigetragen haben und mehr noch, 
in der kommenden Zeit beitragen werden, Welche 
Arbeit hierfür zu leisten war, um dieses Ergebnis 
schon jetzt zu erzielen, darüber macht man sich 
in der Heimat kaum eine rechte Vorstellung, Land- 
wirtschaftsführer und nicht zuletzt die Wehrmacht 
selbst, aber auch Reichsarbeltsdienst und sonstige 
Formationen waren beteiligt, die großen Aufgaben 
durchzuführen, die mit der Feldbestellung im 
Frühjahr und Herbst begannen und mit der Ein- 
bringung und Sicherung der Ernte endeten. Na- 
türlich mußte die einheimische Bevölkerung der 
besetzten Gebiete weitgehend mit herangezogen 
werden, was sle im großen und ganzen auch Wil- 
lig tat, So sind schon in diesem Jahre Ergebnisse 
in allen landwirtschaftlichen Aktionen erzielt wor- 
den, die fur die kommenden Jahre noch eine we- 
sentliche Steigerung und damit eine hoffnungsvolle 
Verbesserung unserer Gesamtversorgungslage ver- 
sprechen. Aus den Meldungen der letzten Tage 
greifen wir nur einige heraus, die uns zeigen, wie 
dort im weiten Raum der besetzten Ostgeblete 
gearbeitet worden ist: 


Erfolgreicher Aufbau in Weißruthenien 


Das Wirtschaftsleben in Weißruthenien ist aut 
Landwirtschaft und Waldreichtum gegründet, Nach 
der neuen Agrarordnung hat die Ernte bessere 
Erträge gebracht als im vergangenen Jahr, Im 
Rahmen eines neuen Wirtschaftsplanes kann die 
erwünschte Mehrleistung der Landwirtschaft von 
der Waren- und Produktlonsseite her entscheidend 
beeinflußt werden, Der Nachwuchs der 'weiß- 
ruthenischen Landwirtschaft kann im Reich eine 
gute fachliche Lehre erhalten und sieh mit der 
deutschen Arbeitsdisziplin vertraut machen, In 
Minsk und anderen Orten sind den Werkstätten 
Lehrlingshelme angegliedert, um den Erfolg in der 
Erzichung zu gewährleisten. In der Bewerblichen 
Wirtschaft und Industrie sind Über 100 000 Arbeits- 
Krütte eingesetzt worden. Unter Mitwirkung deut- 
scher Männer kann die Erzeugung noch verdop- 
pelt werden. In der Forstwirtschaft sind die jūdi- 
schen Sowjet-Trusts durch die deutschen Einheits- 
torstämter abgelöst worden, um den bolschewisti- 
schen Raubbau durch eine gesunde Forstwirtschaft 
zu ersetzen, 


Die Zuckerrübenernte verspricht guten Ertrag 


In den letzten Oktobertagen haben die Schlote 
der größten landwirtschaftlichen Industrie der 
Ukraine wieder zu rauchen begonnen. Die viel- 
fültige Arbeit, die mit der Zuckerrübenernte ver- 
bunden ist, hat stärker als je zuvor wieder ein- 
gesetzt. Noch vor Einbruch der Winterkälte muß 
die gesamte Arbeit erledigt sein. Durch die er- 
folgreichen Kriegshandlungen ist das Geblet er- 
neblich vergrößert worden. Die deutsche Verwal- 
tung ist im Laufe dieses Jahres systematisch an 
den Bau der Zuckerrübe herangetreten. Sie hat 
die von den Bolschewisten zerstörten Fabriken 
wieder aufgebaut und einen sorgfültigen Bebau- 
ungsplan für das Einbringen der reichen Ernte 
aufgestellt. Das trockene und sonnige Herbstwet- 
ter war dabel von großem Vortell. Die Zucker- 
proben haben einen Über Erwarten hohen Gehalt 
ergeben. Überall sind die Bauern unterwegs, die 
Rüben nach den Verarbeltungsstätten zu bringen, 
bevor der Schlamm der Regentage die Zufuhr er- 
schwert, Neben den Fabriken stapeln sich schon 
gewaltige Mengen der kostbaren Fracht, um hier 
in Mieten geschichtet und gegen den Frost ein- 
gedeckt zu werden. Die Fabriken haben ihre Ma- 
schinen aufgestellt oder überholt, auch ausreichend 
für Brennstoff gesorgt. Wo Kohle nicht ausreicht, 
ist Holz beschafft worden, Die Zahl der einsatz- 
bereiten Fabriken hat sich im Laufe des Jahres 


beträchtlich erhöht. Mit Recht sehen die Männer 
der Zivilverwaltung, die auch die Zuckerwirtschaft 
betreuen, mit begründeter Hoffnung einem guten 
Erfolg entgegen. 


Gesicherte Kartoffelernte in der Ukraine 


Die ‘ungeheure Bedeutung der Kartoffel als 
Grundlage für das Leben von Millionen Einwoh- 
nern der Ukraine legte es der deutschen Verwal- 
tung nahe, für die rechtzeitige und vollständige 
Einbringung der diesjährigen Ernte alle notwen- 
digen Vorkehrungen zu treffen. Der Generalbezirk 
Kiew ist mit einem Netz von Sammeipunkten 
überzogen worden. Güterwagen der Reichsbahn, 
Schleppkäühne und selbst Panjewagen holen die 
Frucht in gewaltigen Mengen von nah und fern 
herbei, Frauen und Mädchen sortieren die ange- 
lieferte Ware nach ihrer Güte. So schnell wie 
möglich wird sie dem Verbraucher zugeführt; 
selbstverständlich werden aber große Vorräte auch 
in Mieten aufbewahrt. Schon jetzt darf gesagt wer- 
den, daß die deutsche Zivilverwaltung mit der 
Kartoffelernte eine Schlacht gewonnen hat. Der 
nahende Winter kann der Kartoffelversorgung der 
Bevölkerung nicht mehr gefährlich werden, 


Herbst-Getreidebestellung beendet 


Im mittleren Teil der besetzten Ostgeblete, wo 
vor allem Winterroggen angebaut wird, ist die 
Herbstbestellung in erfreulicher Welse beendet 
worden, obwohl sie vielfach noch mit der Ernte- 
arbeit zusammėnfiel, Mehr als 40%, der anbau- 
fähigen Fläche sind; wieder mit Winterroggen be- 
stellt worden, darunter auch Flächen, auf denen 
bisher noch nicht bestellt und geerntet worden 
War. Infolge der klimatischen Verhältnisse wird 
hier Wintergerste nicht und Weizen nur un be- 
sonders günstigen Stellen angebaut, Die Bestellung 
muß immer so zeitig geschehen, daß die Saat sich 
vor Eintritt der Kälte genügend entwickelt hat, 
Bei der Bestellung haben die aus Deutschland ein- 
geführten Maschinen wertvollste Dienste gelelstet. 


Einsatz freiwerdender landwirtschaftlicher Be- 
triebe für die Festigung deutschen Volkstums 


Auch heute noch gibt es manche Fülle eines 
begründeten Verkaufsbedürfnisses bei landwirt- 
schaftlichen Grundstücken. Um diese Grundstücke 
für die Zwecke der Festigung deutschen Volks- 
tums zu erfassen und aus der Landwirtschaft stame 
mende Personen wieder mit der Scholle zu verbin- 
den, bestimmte der Reichsernährungsminister 
durch einen Runderlaß, daß der Kreisbauernführer 
alle zum Verkauf kommenden landwirtschaftiichen 
Betriebe der Landesbauernschaft zu melden hat, 
soweit sie ihm durch das Genehmigungsverfahren 
nach der Grundstücksverkehrsbekanntmachung 
(GVB) bekannt werden, Die Landesbauernschaft 
gibt die Meldung an den Reichskommissar für die 
Festigung deutschen Volkstums (Zentralbodenamt) 
welter. Soll der fragliche Betrieb für Volkstums- 
zwecke in Anspruch nommen werden und ist die 
Genehmigung nach GVB. erteilt, so hat die zustän- 
dige Siedlungsgesellschaft oder der Landlieterungs- 
verband das Vorkaufsrecht auszuüben, Dem Reichs- 
kommissar sind die bisher noch nicht rechtswirk- 
sam veräußerten Neubauernstellen und alle von 
der Deutschen Siedlungsbank, der Preußischen 
Landesrentenbank und den Siedlungsgesellschaften 
(z. B. durch Zwangsverstelgerung) zurückerwor- 
benen Siedlerstellen zur Besetzung mit Personen 
seiner Auswahl anzubieten, Der Reichskommissar 
wird diese Stellen aber nur im Einvernehmen mit 
dem Reichsernlhrungsminister in Anspruch neh- 
men, wenn die Siedlungsgesellschaft oder die Sied- 
lungsbehörde Gründe gegen die Inanspruchnahme 
vorbringt. Derartige Gründe können liegen etwa 
in der Zusage der Neubauernstelle an einen Im 
Wehrdienst befindlichen Bewerber oder in der Not- 
wendigkelt, die Slecllerstelle tur Neuordnungsmaß« 
nahmen zu verwenden, 
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bama FAMILIEN- 


OO !hre Verlobung geben bekannt: 
Ka MA KASCHNER, geb, Mauch, 
2 L RATZER, Litzmannstadt — 
Wilfau, Im November 1942. 


OO Es 
VNA  PISCHE, 


grüßen ala Verlobte: EL- 
ALEX 


b Gelr. 
RIESE, Litzmannstadt, Breslauer 
Straße 28, 


— — — 


OO Ihre Verlobung geben bekannt: 
r ADELE HAUSER, ATAMAR 
UCHS, Litzmannstadt, Im Novem- 
ber 1942, 

N ͤ̃ —— E TE. 
Statt Karten. Wir haben uns 
verlobt: ELLI GRARBBSCH, KURT 

WALTER, Obgeir. der Lultwalte, 

Zgiërz — Wischau, Im Nov. 1942, 

— —— — — 

CO Ihre Verlobung geben bekannt: 
Eugenie KOHNERT, Soldat 

HEINZ FRANK, 2. Z. im Lazarett IV. 

Litzmannstadt, im November 1942, 

Be Sn SL SER ALOE EEE 
Es grüßen als Verlobte: ISA- 

$ BELLA DUNIN-SPOT und Ge- 

treiter ANTON MULLER, 2. Z. aul 


laub. 
1 e 
$ lung, getreu seinem Fan- 
neneid, fiel um 22, Septem- 
ber 1942 im Südabschnitt der Ost- 
front far Führer, Volk und Vater- 
land mein liebster Sohn, unser ein- 
ziger Bruder, Schwager und Onkel, 
der Kriegsireiwillige, der 


Schütze 
Herbert Dietrich 


(Galizienumsiedier) Im Alter 

20 ‚Jahren, 

In tiefem Schmerz und tiefer Trauer: 
Elisabeth Dietrich, Mutter, Litz- 
mannstadt, Kart Dietrich und Jo- P 
hanna, geb, Lis, mit Grete, Mar- 
tha und Ingeborg, Warschau, 
Hans Piotrowski und Helene, geb. 
nen mit Karl, Stebnſk-Oa- 

len. 


Fern von der Heimat starb 
am 17, 9. 1942 im Osten 
den Heldentod für Führer, 


Volk und Vaterland meln 
heißgellebter Mann, unser treusor- 
ender Vater, unvergeBlicher Sohn, 
chwiegersohn, Bruder und Schwa- 
ger, der 

Oberschütze 
Johann Lenhardt 


Rückwanderer aus Czernowitz- (Bu- 


Ehre heißt Treue! 
In ‚soldatischer Pflichterlül- 


Meine 


von 


chenland) im Alter von 34 Jahren, 
In tiefem Schmerz: 
Beer, wel Kinder: Hildegard und 
Erika, Eltern, Geschwister und 
Kalisch, den 30. 10, 1942; 
I und schwer traf uns 
a Nachricht, daß 
Sohn und «Bruder, der 
Gebirgsjäger 
E anderer aus Wolhynien, Kreis 
j b. am 1. 5. 1917 ja Groß- 
werning/Ostpreußen, am 28.9.1042 
in der Schlacht um Stallngrad f: 
ben für Führer und Vaterland, 
In tiefer Trauer: 
Schwestern, Verwandte und Be- 
kannte, 
Plötzlich und unerwartet er- 
a hielten wir die schmerzliche 
4 Nachricht, daß nach den 
schweren Kämpfen im Osten 
geßlicher, hHeißgellebter jüngster 
Sohn und Bruder, Enkelsohn, Neile, 
Gefrolte 
Helmut Scherfer 
Im blünenden Alter von 25 Jahren 
sein junges Leben für Führer, Volk 
oplert hat, 
In stoizer Trauer: 
Die Beerdigung fand am 1. 11.1942 
auf dem Heldenfriedhot In Litz- 


Die Ehefrau Anna Lenhardt, geb, 
Verwandte, 
r unser über alles geliebter 
Ewald Rentz 
fallen Ist. Er gab sein junges 
Die Eltern, drei Brüder und drei 
Klocko, Kreis Schleratz, Warthegau. 
in einem Res.-Lazarett mein unver- 
Schwager und Vetter, det 
Inhaber des E. K. 2 
und Vaterland am 23. 10. 1942 gë- 
Die Hinterbliebenen. 
maännstadt statt, 


Am 4. 10. 1942 tiel im 


WA an der Ostfront un- 


der lieber Vati, der 


Gotrolte 
Gerd Elsterniann 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Gerda Elstermann, geb, Oelschll- 
ger, und Kloln-Dieter, 


Litzmannstadt, im Oktober 1942, 
zi Z. Schwerin/M., Moltkestr, 204. 


am 6. November 1, J. verschled 
nuch kurzem, abet schwetem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oroßmutter, Urgroßmaulter, 
Schwester und Tante 


Amalie Ende 
geb, Prokopek 


Im Alter von 77 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer Lieben findet am 
Sonntag, dem 8, November 1942, 
um 14,30 Uhr von der Kapelle des 
kath, Friedhofes an der Böhmischen 
Linie aus statt, 


In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Für gie vielen Beweise herzlicher 
Telinahme aniäßlich des Hinschel- 
Jens meines leben, unvergeßlichen 
Mannes 


Dr. med, 
Wolfgang Schoenberg 
‚Füge Ich allen, vor allem denen, 
€ unserem lieben Heimgegange- 
nen die jetzte Ehre erwiesen haben, 
“Anigsten Dank, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Die Frau. 


IE? 


guter Vater, unser einziger Sohn, 


ANZEIGEN 


Als Verlobte grüßen: ELLI 
BRAUER, HELMUT _RAFFLER. 
Litzmannstadt, im November 1942. 


[0 6) Ihre Verlobung geben bekannt: 
IRMA KLATT und THEO 
FRISKE. Litzmannstadt, den 8. No- 
vambar 108. A 
oo Als Verlobte grüßen: EDITH 
EBERT, HARRY GRAFF, Litz- 
mannstadt — Berlin. 
Als Verlobte grüßen: IRENE 
SOLTYS, Gelir. HELMUT LAU- 
BISCH, z. Z. In Urlaub. Lilzmann- 
stadt, den 8. November 1942. 


Ihre Vermählung geben be- 

kannt: KARL GOTTEL, EUGENIE 
GOTTEL, geb. HIKISCH, Litzmänn- 
stadt — Krakau, 7, II. 1942, 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
jung erwiesenen Glückwünsche, Ge- 
schenke und Blumenspenden danken 
wir allen Verwandten und Freunden. 
Schirr, Uliz Horst Wahl und 
Frau, Anna Marie, geb. Bed- 
ner, Litzmannstadt Dresden, 
den 8. 11. 1942. 


Unerwartet und schwer trat 
uns dle traurige Nachricht, $ 
dag am 22. 7. 1942 in 
Afrika unset heiBgeliehter 
Sohn, Bruder, Enkel und Noffe, der 
Gotreite 
Reinhold Scheler 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
für Führer, Volk und Vaterland ge- 
fallen ist, 

In, tiefem, unsagbarem Schmerz: 


Reinhold Scheler und Frau, Olga, 
geb, Wollner, als Eltern, Edmund 
Scheler als Bruder, alle Ver- 
wandten und Bekannten, 


Wir erhielten die traurige 
Nachricht, daß unser ein- 
ziger, gellebter Sohn, 


Bruder, Onkel, Neffe und 
Vetter, der 
Schlitze 
Senon Schultz 
im blühenden Alter von 22 Jahren 
auf dem Felde der Ehre für Führer A 
und Großdeutschland gelallen Ist. 
In tiefer Trauer: 
Eitern, Geschwister und 
wandte, 
Litzmannstadt, Bonner Straße 7. 
Mit den Angehörigen trauern wir 
um einen guten Kameraden, 
Botriebstührer und Gefolgschaft 
der Firma Louis Geyer, 40. 


Anver- 


Unerwartet und schwer traf 
vas die traurige Nachricht, 
7 daß am 2. 10. 1942 mein 
allerliebster Mann, unger 


lleber Schwiegersohn, Schwager und 
Onkel, der 
Soldat 


Tadeus Schach 
Rückwanderer aus Lemberg, im Al- 
ter von 31 Jahren für Großdeutsch- 
land gefallen Ist, 

In tiefer Trauer: 
Sophia Schach und Kinder. 


A Nach Gottes heiligem Willen ist 
nach schwerem Leiden unsere liebe 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Martha Fiebiger 
Diakonisse 


am Donnerstag, dem 5. November, 
im Alter von 40 Jahren in die 
ewige Heimat abgerufen ‚worden. 
Die Trauerfeler findet am Montag, 
dem 9. November, um 14.30 Uhr in 
der Diakonissenhaus - Elisabeth - Ka- 
pelle, Nordstraße 42, statt. 

Die trausrnden Hinterbliebenen. 


Unsere liebe Helmgegangene hat 
mit großer Treue in Ihrem Diako- 
nissen-Beruf gestanden. 

in Dankbarkeit gedenkt: ihrer der 
Vorstand und die Schwesternschaft 
des Hauses dor Barmherzigkeit. 


Für die Beweise herzlicher Tell- 
nahme und die reichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgange 
unseres lieben Entschlafenen, des 


Blickermeisters 


Rudolf Buchholz 
sagen wir allen Verwandten und 
Bekannten, insbesondere Herm 
Pfarrer Schedler für die trost- 
reichen Worte, unseren herzlichsten 


Dank. 
Die Hinterbilebenen. 


Für die herzliche Teilnahme und 
reichen Kranzspenden anläßlich des 
Hinscheidens meines lieben Mannes 


Wilhelm Hanisch 


sage Ich allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen, besonders Pastor 
Ettinger, dem Präsidenten und Ot- 
folgschaft der Relchsbahndirektlon 
Posen meinen innigen Dank, 


Gertrud Hanisch, geb. Dickmann. 


Für die vielen Beweise herzlichster 
Teilnahme anllßlich des Hinschel- 
dens unseres lieben 


Hermann Karl Härtig 
sagen wir allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen haben, unseren in- 
nigsten Dank, Ganz besonders dán: 
ken wir Herrn Pastor A, Zundel für N 
die tröstreichen Worte am Grabe. 


Die Hinterbllebenen. 
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UNTERRICHT 


Winter - Kartoffeln 
zu haben. Fridericusstraße 147 im 


‚Die Reichspostdirektion Posen stellt lau- Deutsch. Bewährter Fernunterricht. Laden. 


lend gesunde und zuverlässige weibliche 
deutsche Kräfte ein, die sich jüt den 
Fernsprechdienst, praktischen Postdienst 
oder Bürodienst eignen. Beschäftigung 
bel den Post- oder Fernmeldediensistel- 
len oder bei der KReichspostdirektion. 
! eriolgt bei Einstellung nach 
Gruppe IX. der e 
bei Bewährung Hönerstutung nach Ver- 
pllungsgruppe Vil, bel hervorragenden 
‚eistungen, besonders für Stenotypistin- 
nen, Binstulung in Vergütungsgruppe VII 


möglich, Nach einigen fahren Ubefnaume 


in das Beamicnverhältnis vorgesehen. 
Gesuche sind an die Relchspostdirektion 
Posen, Wilhelmplatz 3, zu richten. 


Weicher selbständiger Korrespondent 
Oder Korrespondentin übernimmt ab so- 
lort Beschültigung in den Nachmittags- 
stunden. Angebote unter 4301 12. 

Lohnbuchhälter(in) für Helistätte gesucht. 
Wohn- und Beköstigungsmöglichkeit ge- 
geben. Angebote u. A 1391 an die LZ. 


Ein pereikter Lohnbuchhaltet, mehrere 
Maurer- u. Zimmererpolier, ein Dadı- 
detkerpoller für ländlichen Siedlungs- 
bau in einem Landkreis bel Litzmann- 
stadt gesucht. Kurt Butzke, Baugeschät, 
G. m. d. H., Litzmannstadt, Schlageter- 
straße 860. 1 le 
Gehlite des Lageristen, mit schriftlichen 
Arbeiten vertraut und mit guter Hand- 
schrift, zum sofortigen Antritt gesucht. 
Bewerbungen unter 


Iantage, für Registratur und Botengänge 


gesucht, Kenntnisse in Schreibmaschine 
erwünscht, Treuband-Vereinigung Aktien- 
gosellschalt, Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Sir, 152, W. 1, Ferarut 107.81. 


Damen oder Herren, unabhängig, rede- 
perangi und Zuverlässig, für angenehme 
eisetätigkeit in Litzmannstadt Oder atis- 
wärts gesucht, Wir zahlen Spesen und 
hohe Provision und garantieren ein 
Mindesteinkommen, Freie Arbeitskräfte, 
die sich voll und ganz dieser Aulgade 
widmen können, wollen Bewerbungen 
Abgeben unter 4373 an die LZ. 


Oymnastikkraft, evil, ehemalige Ballett- 
kraft oder amateurische, gesucht, An- 
gebote unter L 87 Midag, Posen I, 

Schließfach 57. 

Deutsches Ehepaar für Leitung eines 
Lebensmittelgeschäffes möglichst für s0- 
tort gesucht, Wohnung vorhanden, An- 
gebote unter 4248 LZ. 


Zeichner gesucht, der mehrere Hundert 
einfache Strichzeichnungen entwerfen 
kann. Angebote unter 4270 an die LZ. 


Zimmerörpoller für sofort gesucht. Bau- 
unternehmung Rusch, Strale. der 8. Ar- 
mee 33, Feintuf 220-41. 

Mechaniker für die Instandhaltung der 
Schreibmaschinen und sonstigen Werk- 
instrumenten von großem Industriewerk 
in Litzmannstadt sofort gesucht, Ange 
bote mit üblichen. Unterlagen unter 
4292 LZ. erbeten, 3 


Perfekter Möbeitlschler für kleine Werk- 
tischierel sofort gesucht, Angebote un 
ter 4349 un LZ. 


Vorarbeiter für Brunnen +» Bohrarbeiten 
nach Zgierz gesucht. Deutsche Ver- 
e Ellangebote an Francke 
werke, Zgierz, Hermann-Göring-Str, 49, 
Hausmeister, der auch heizen kann, von 
der St.-Trinitatis-Gemeinde gesucht, Litz- 
mannstadt, Adölf-Hitler-Straße 4. 
Zuverlässiger Nachtwächter, deutsch- u. 
polnischsprechend, solort gesucht. An- 
gebote unter 4348 an LZ. 


Polenjugend-Verwahrlager in Litzmann- 
stadt sucht Schreibkraft (Stenotypistin). 
Meldung: __Kriminalpolizeistelle, Rusch 
linie 152, J 


Groß Industrlewerk im Warthegau 
sucht: zum baldigen Antritt! Stenotypi- 
innen, Maschineschreiberinnen, Kartel- 
führer(innen) ‚Bürohilfskräfte, Angebote 
mit Gehaltsiorderung und den üblichen 
Unterlagen unter A 1390 an LZ. 


Deutsche bilanzlählge Hüchhalterin und 
für stundehweise 


fort gesucht. Angebote u. 4319 an LZ. 
erfokto Stenotypisiin für einige Abend- 
stunden oder halbe Tage in der Woche 
gesucht, Ang. u. 4224 an dle LZ. 

Sekretärin, die an selbständiges Arbei- 
ten gewöhnt ist, wird für eine neu- 
errichtete Dienststelle in Litzmannstadt 
sofort oder später gesucht. Angebote 
mit Zeugnisabschriften und Lichtbild un- 


Alter 4367 an Iz. zu richten, 


Mitarbeiterin, mit hies., Verhältn, ver 
traut, für nachm. oder abends gesucht, 
Schreibm, (Diktat) Beding., Steno erw. 


Angebote unter 4200 an die LZ. 


Sprechstundenhilfe, deutsch- u. polnisch- 
sprechend, sofort gesucht, Vorzustellen 
von 14—15 Uhr Adalt-Hitler-Straße 50, 
Dentist Puttahl. 


Stonotypistin, 1. Kraft, für sofort oder 
später gesucht, Angeb, Ludendorfistraße 
61, W. 4, Sonntag von 10 bis 12 Uhr 
oder von 16 bis 17 Uhr, 


Durchaus _ elırlich und _ zuverlässige 
männliche Kraft für Einkauf, zur Beatf- 
sichtigung der Wetkstellen, des Waren- 
lagers und der Abfertigung der Fuhr- 
werke von einem Gesch det Holz- 
branche gesucht. Ang. u. 4307 an die LZ. 
Dringend gesucht Fräulein mit Kenntnis- 
sen in Schreibmaschine und Kurzschrift 
für Dienststelle in Pabianice., Angebote 
tinter 197 an Zeitungsvertrieb Eichmann, 
Pabianice, 


Ein Kinderträulein wird gesucht Rot 
tock. 


garnstraße 3. V. 2, 1. Stod 

Suche cin sauberes gutes chrliches Kin- 
dermädchen oder eine Kinderfrau für ein 
acht Monate altes Kind, Vorzustellen 
Liststr, 11 in der Zeit von 10—12 Uhr. 


Deutschsprochendes Hausmädchen mit 
Kochkenntnissen für gepfl, Haushalt ges. 
Frau Friede Lersch, Ostlandstraße 118, 
Fernruf 232-65, 

Suche ein sauberes Hausmädchen mit 
Ruten Kochkenmnissen zu einem kleinen 
Haushalt. Zu melden Hermann-Göring- 
Straße 54, W. 20. 


mann ́[1. - 
STELLENGESUCITE 


Dr.-Ing., vielseitig erfahrener Archlickt, 
übernimmt noch Planung und Leitung 
nrößerer Bauten im Warthegau und Ost- 
gebleten. Angebote u. 4357 an LZ. edel. 
Buchhaltungsielter, erlahren, mit tang- 
jähriger Praxis in allen Steuerrechisira- 
en, zur Zeit in Danzig in leitender 
tellung, sucht In Litzmannstadt oder In 
Pabianice enisprediende BeschNftigung. 
Veil, Zuschriften bitte an Robert Schwal- 
be, Danzig, Bartholomäikirchengasse 
7/9, zu richten, 


Bilanzbuchhalter übernimmt Bilanzabfer- 
Hgungen, Einrichtung von Buchführung 
und stundenweise Buchungen, Hermant- 
von-Salza-Straße 16, W. 1, 


Bllanzbuchhalter, Durchschreibebuchlüh- 
fung, mit Kontenrahmen vertraut, sucht 
Stellung. Angebote unter 2228 LZ. 
Junge Lohnhuchhalterin, schreibt Auch 
Maschine, zucht Stellung. Angebote 
unter 4311 LZ, 


Kauim, Angestellte sucht für abends Be- 
schäftlgung, Sc, Angeb, 4342_LZ. 
Bürokraft sucht halblägige Beschäftigung. 
Angebote unter 4233 an die LZ, 


Freie Auskunft. Dr. Jaenicke, Ro- 
. N E kato 
Wer ertellt. mir Unterricht in Stenogra- 
He? Angebote u. 4204 LZ. erbeten. 
Ertelle Stenogtafle-Unterticht. Angebote 
%% BT Er sr A 
Klavier-Unterricht Hochmelsterstraße 22, 
Front, Parterre, Daselbst kann gleich- 
zeitig geübt werden: 
Nachhiifestunden für Mädchen der III. 
Haupischulklasse, ges. Ang. u. 4337 LZ. 
Suche pute deutsche Unterrichtskraft. 
Angebote unter 4313 an 22. 
Nachhilfe. für solort gesucht für Iljähr. 
Mädchen, das die 2. Haupischulklassc 
besucht, Ang. u. 4221 Z., Ruf 170-33. 
Wer gibt Italiener deutschen Sprachun- 
terricht? Alfio Marcucci, Fernrul 142-76. 
Schlagelerstr. 128, 13. Anruf bis 
16 Uhr erbeten 3. À T 
Russischen Unterricht erteilt Dipl.-Lehre- 
tin, Adolf - Hitler - Straße 118, W. 25, 
links, 2. Eingang. 
Wer erteilt Anllingerin 
Schreibmaschine und Stenogralie? 
gebote unter 4353 an die LZ, 


Unterricht in 
An- 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Tag Mir Tag 

gut gekleidet durch das Fachge- 
schäft Schmechel & Sohn, Adolf- 
Hit’er-Siraße 90. 


Schreibtische, Kinderbetten 
sofort lieferbar. Möbelhaus Ferdl 
nand Fricke, Schlageterstraße 106. 


„Stima“ Kleinaddiermaschinen 
zu 125 RM. liefert Friedrich Quiram 
Posen, Wilhelmstraße 23. 


Glas-, Parkett- und Gebäude- 
Reinigung 

A. u. H. Schuschklewitsch, Busch- 
linie 89 — Ruf 128-02, 


Bier — Limonade 
Ruf 212-94 


Steinmetz - Pumpernickel 

aus gewaschenem und enthülstem 
Roggen, Mühlenwerke F. Wiechert 
jun., Abt, Steinmetz- Nährmittel, 
Pr, Stargard ((Westpr.). 

Kin Loch 272722 

Die Kunst- und Teppichstopferei 
Adoif-Hitler-Straße 7. stopft schnell- 
stens fachmännisch Ihre Garderobe, 
Stopfen von Kelim, Teppiche usw. 


Verdunklungsrollos 

tiefert in allen Größen schnellstens. 
Kenn-Nr. R. L. 3 - 415 8-8 S. Hans 
Lagemonn, Hugen- Haspe. Kölner 
Strube 28. 

Gemälde, Aquarelle, Graphik 
namhafter Künstler und gute Wie- 


| dergaben der alten Meister finden 


Sie in den Bilderstuben von Alfred 
KiB, Litzmannstadt, Adolf- Hitler- 
StraBe 145, 1. Stock. 

Giaserel, Schlelferel 

und Spiegel-Belegeret 

Paul Friedenberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 294, Ruf 110-62 
übernimmt sämtliche Glaserarbeiten 


Rundlunk-Reparaturen 

führt fachgemäß durch: 

Utz, Annahmestellen: 
Ostlandstraße 109 und Adolt-Hitler- 
Straße 191. 

Stempellabrik 

und Gravieranstalt Arnold Berg. 


Posen, Wilhelmstr. 16. 

Schürzen aller Art 

In allerneuesten Ausführungen em- 
pfiehlt A. Schiller, Danziger-Str. 66 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Aufforderung zur Ablieferung von Kratftstofl-Behältern 


Aus dem Polenfeldzug befinden sich In den Händen der zivilen Bevölkerung noch 
zahlreiche Behälter für Kraftfahr-Betrlebsstoff (Einheltskanfster). Dies sind flache, 
aus zwei Hälften zusammengelalrte Stahlblechbehälter In den Maßen: Höhe: 47 cm, 
Breite: 35 cm, Tiefe: 16 cm. Die obere Fläche ist geschwungen (liegendes S} und 
hat an der aufsteigenden Abschrägung Haltegriffe, am abfallenden Ende eine Gleß- 
vorrichtung. An den beiden Breitseiten ist folgende Inschrift cingestanzt: Kralt- 
stoff 20 Ltr., darunter: Feuergelährlich, unten: Heer. — Die Kanister sind aus- 
schließlich zut Verwendung dutch die Wehrmacht bestimmt und werden in Um 
Kenntnis det betreffenden Bestimmungen zurückgehälten. Die Bevölkerung wird 
zur umgehenden Ablieferung solcher Behlliter aufgefordert. Ablleterung hat bei der 
örtlichen Wehrmacht-Kommandantur zu erfolgen. Nichtbefolgung dieser Aullorde- 
rung zicht Bestrafung nach sich. Wehrkrelskommando XXI. 


Achtung! Mieter der Grundstücksgesellschalt 
für den Reichsgau Wartheland mbH., Zweigstelle Litzmannstadt 

Wir setzen unsere Mieter davon in Kenninis, daß unsere Zahlstellen Tür die 
Folge jewells werktags vom 1. bis 12. eines jeden Monats, außer sonnabends, in| 
det Zeit von 8 bis 12 Uhr für die Entrichtung der Mieten offengchalten werden. 
Eine ‚Erleichterung der Zahlungsweise für dle Mieter bedeutet die Benutzung des 
Überweisungsverkehrs auf unsere Konten bei sämtlichen hiesigen Banken und der 
Stadtsparkasse, sowie beim Postscheckamt Breslau. Wir bitten daher von der 
Möglichkeit des bargeldiosen Verkehrs weitestgehend Gebrauch zu machen. Grund- 
stücksgesellschaft für den Relchsgau "Wariheland mbH., Zweigstelle Litzmannstadt, 
ge.: Falilberg. 


Der Bürgermeister Pablanice 

Die Lebensmittelkartenausgabe für deutsche Nachrügler erlolgt am Donnerstag, 
dem 19. 11. von 8 bis 12 Uhr im Gebäude der Stadihauptkasse, Schloßstr, 16, Par- 
terre, rechts. — Die Ausgabe der Lebensmittelkarten tür Polen Für den Versor 
gungsudschnitt 43/44 findet in der Zeit vom Dienstag, dem 10., bis Mittwoch, dem 
18. 11. 42, im Städtischen Wirschafts- und Ernährungsumt, Alter Ring 2, statt, 

Die polizeilichen Anmeldebescheinigungen und Personalausweise sind vorzulegen. 
Welter sind von den weiblichen Polen der Gebnrtsiahrgänge 1902 bis einschließlich 
1897 und die männlichen Geburtsjahrgänge 1892 bis einschließlich 1887, die noch 
nicht beim Arbeitsamt erfaßt sind, die Meldekarte des Arbeilsamtes vorzulegen. 
Ferner müssen sich die Jugendlichen der Geburtsjahrgänge 1929 bis 1930 beim 
Arbeitsamt melden. Von diesen Jahrgängen sind die vom Arbeitsamt ausgestellten 
Bescheinigungen bei der Kartenausgabe vorzulegen. Die Ausgabezeiten sind unbedingt 
einzuhalten, Die Ausgabe erfolgt wie bisher nuch Berirken und In alphabetischer 
Reihentolge der Straßen. Die Lebensmittelkarten werden wie folgt ausgegeben: 

Dienstag, dom 10. 11., von 7.30 bis 12 und von 14.50 bis 17 Uhr. Bezirk 
Ost, Zimmer $: Alter Ring bis Arminstraße, Zimmer 7; Danılger Gasse bis Fride- 
ricusgasse; Bezirk Süd, Zimmer 2: Ahnengasse, Albert-Breyer-Qasse, Admiral-Hipper- 
Gasse, Admiral-Spee-Gässe; Zimmer 4: Bachgasse bis Bombengasse; Bezirk West, 
Zimmer 6: Bahnhofstr, bis Dorfstraße: Bezirk Nord, Zimmer 1; Admiral-Scheer- 
Gasse bis Freiherr-vom-Stein-Gasse. 

Mittwoch, dam 11. 11., von 7.50 bis 12 und von 14.50 bis 17 Uhr, Bezirk Ost, 
Zimmer 5: Böhmersdorler- bis Burgunder Straße; Zimmer 7: St.-Georg-Gasse bis 
Hintere ‘Gasse; Bezirk West, Zimmer 6: Feldstr. bis Fridericusstr., Bezirk Süd, 
Zimmer 2: Dammweg bis Dultauer Str.; Zimmer 4: Feuerwehrgasse bis Hinden- 
burgstr,; Bezirk Nord, Zimmer 1:’General-Bitow-Oasse bis Gottlieb-Krusche-Straße, 

Donnerstag, dom 12. 11. 42, von 7.30 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk 
Ost, Zimmer 5: Jägerstr. bis Krähengasse; Zimmer 7: Lehmgasse bis Litzmann- 
städter Straße; Bezirk West, Zimmer 6: GleBereisir. bis Grüner Berg und Johann- 
Gutenberg-Str.; Bezirk Süd, Zimmer 2: Kameruastr.. Karl-Peters-Str.,. Karlsdorfer 
Straße; Zimmer 4: Horst-Wessel- und Kurze Gasse; Bezirk Nord, Zimmer 1: Herbert- 
Norkus-Straße bis Karnischewitizer Straße, 

Freitag, dem 13. 11., von 7:30 bis 12 Uhr und von 14.50 bis 17 Uhr, Bezirk! 
Berirk Ost, Zimmer 5: Kapellenstr. dis Kirchengasse; Zimmer 7: Raingasse bis | 
Roggenstr.; Bezirk West, Zimmer 6: Leumengasse bis Preußische Str.; Bezirk sid, | 
Zimmer 2: Leit,-Vorbeck-Str, und Lüderitzstr.; Zimmer 4: Mariengasse und Moltke- 
straße; Bezick Nord, Zimmer 1: Koppermiküsste. Königin-Lulse-Gasse, Ludendorlfstr. 

Sonnabend, dem 14. 11., ven 7.30 bis 14 Uhr, Bezirk Ost, Zimmer 5: Marla- | 
Theresion- bis Nibelungenstr.: Zimmer 7: Sandweg bis Schlachthausste,, Staufen- 
straße u. Schulgasse; Bezirk West, Zimmer 8: Richthofenstr,, Schlenenstr, u. Seb.- 
Buch-Str.; Bezirk Sud, Zimmer 2: Marktstr, u. Nachiigalistr.; Zimmer 4: Prinz-Fugen- 
Straße; Bezirk Nord, Zimmer 1: Lützowgasse, Lutomirsker Str. u. Sachsenstruße. 

Montag, dom 16. 11., von 7.30 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost, | 
Zimmer 5: Schwabengasse, Sirickeldreher, ‚Siegiriedstr u. Sudetenstr.; Zimmer 7. 
Tuschiner Str., Urnenweg, Widukindstr, und Winkelstr. Bezirk West, Zimmer 6: 
Seydlitzstr. Leo-Schlageter-Str, und Schützengasse; Bezirk Süd, Züamet 2: Neue 
Weit und Siedierstr.; Zimmer 4: Radelzkysir. und Samoastr.; Bezirk Nord, Zim- 
mer 1: Schadeker Su,, Schiliste, und Schinkeisderier Str. 

Dienstag, dem 17. 11., von 7,30 bis 12 und vom 14.30 bis 17 Uhr. Bezirk Ost, 
Zimmer 5: Tiele Gasse, Töplergasse und Treustädter Str.; Zimmer 7: Wandalenweg 
und Windmühlenweg; Bezirk: West, Zimmer 6: Spatergasse, Taubengssse, Tannen- 
bergstr. und Teichgasse; Bezirk Süd, Zimmer 2: Stießergasse und Velt-Stoß-Straße; 
Zimmer 4: Richatd-Wagnet-Str.; Bezirk Nord. Zimmer 1: Schillerstr, Stuttgarter 
Straße und Schloßstraße. ' 

Mittwoch, dom 18. 11., von 7.30 bis 12 und von 14.30 bis 17 Uhr, Bezirk Ost, 
Zimmet 5: Warschauer Strt: und wellensit.; Zimmer 7: Waldstr. und Ziegeleistr.; 
Bezirk West, Zimmer 6: Togostr,, Weberstr. und Zlethengasse; Bezirk Süd, Zim- 
met 2: Weidengasse und Wiesenweg; Zimmer 4: Wießmannstr, Bezirk Nord, Zim- 
mer 1: Scharnhorsirasse, Theodor-Körner-Straße und Wasserstraße, 

Für alle anderen Zwecke bleiben die Büros. bis einschließlich 19. 11. 1942 ge- 
schlossen. — Für polnische Nachzilgler erfolgt die Ausgabe der Lebensmittelkarten 
am 19, 11. 1942 von 7.30 bis 12 Uhr im Städtischen Ernährungs- und Wirtschafts- 
amt, Alter Ring 2, — Urlauberkarten und Relsemärken werden tllglich von 7 bis 
12 Uhr in der Schloßstr, 16, Parterre, rechts, ausgegeben, Pablanice, den 7. 11. 1942. 
Det Bürgermeister, I. V. Schaper, Stadtkämmerer und 1. Beigeordneter, 

Straßenumbenennung. Die Straßen in der Beamtensiediung am Bahnhof haben 
folgende Bezeichnungen erhalten; 1. Die von der Bahnhofstraße nach der Beethoven - 
straße führende Straße den Namen Kurt-Lück-Weg; 2. Die nördlich gelegene Straße 
links und rechts des Kurt-Lück-Weges Erhard-Patzer-Weg; 3. Die südlich gelegene 
Straße, liaks und rechts des Kurt-Lück-Weges Eugen-Naumann-Weg; 4. Die west- 
lich gelegene Straße zwischen Erhard-Patzer-Weg und Eugen-Naumatin-Weg Juflan- 
WII- Weg und 5. Die Östlich geplante Straße zwischen Erhard-Palzer-Weg und Eugen- 
Naumann-Weg August-Utta-Weg. — Pabianice, den 3. November 1942. Der Bürger- 
meister: gez, Dieihelni. 

Letzimallge Aufforderung: Gemäß den Vorschriften det Schuldenabwicklungs- 
verordnung vom 15. 8. 1941 werden sämtliche deutschen Mitglieder, die Forde- 
tungen in Form von Mitgliederantelien oder Spareinlagen an ehemals polnische 
„Spolem“ Konsumgenossenschaften und angeschlossene Betriebe in den eingeglie- 
derten Ostgebleten haben, letztmalig unter Hinweis auf ein etwaiges Erlöschen 
ihrer Forderung aufgefordert, Ihre Ansprüche bis spätestens 31, Dezember 1942 ru 
meiden, Nachträglich eingegangene Meldungen können in keinem Falle mehr bë- 
rücksichfigt werden. — Der Kommissarische Verwalter für alle Verbände und 
Einzeluntefüchmen der „Spolem“ Korsungenossenschaften einschließlich der an- 
geschlossenen Betriche in den elngegllederten Ostgebieten. 1. V. Josef Jättner, 
Litzmaunstamt (Wartttegau), Möltkestraße 191. 


Warum 


mehrnehmen? 


mit der im Rezept vorgeſehenen 
Menge Badpulver „Backin“ gelingen 
Ihnen auch bel den heutigen Zutaten 
wohl ſchmedende und uahrhafte Ger 
bäde. Galten Sie fiń fieis genau an 
die „ZJeltgemäßen Rezepte“ mit 


Dy. (es. 


„ „„ 
Backpulver Barckin. 
Bozirksvertretung Bruno Dawid 
Ltzmannstadt, Herm.-Göring-Str.9%, Ruf 140-Rr 


Kanfo 


Baherıigen Sia haute, da Eukutol mus bas 

echränkt Imlerbar it, noch mahr als früher 

unseren Ratschlag» Sorgfaltig und hauche 

dünn aultragen Nicht die Manga, die Güte 
= enischaulet. 


Führerbilder, Gemilde um a 
Wandsprüche in wundervaller 
Ausführung sowie Dekorations- 
artikel und Fahnen. 


Bilderleistenwerkstatt 


E. B. WALLNER 


Banchlinie 192 Tc CTI Rus 245-08 


KINDER- U. WUNDPUDER 
BABYKREM 
ANTISErTISCH-FETTHALTIG 


Cykas Schutzmarkr 


Wasch - Seifenpulver 
und Kernseite 


CHEMISCHE FABRIK 


TUKAN 


Karl Sander, Inh. R. Sander 


Posen-Luisenhein 
Fernspr. 4162/08 


mit ihe wirkscheften. 


PaulysNäh 


Prompt gegen Bazegscheln lieferbar 
Reichert & Co. 


Adolf-Hitler-Straße 175 
Rut 238.88, 


Schwelßerausbildung des VAM. (Verband 
für autogene Metallbearbeitung Berlin) 


KONZERTE 
Kreiskulturring Litzmannstadt PM ah ln ee “alt al 


Städtisches Kulturamt, Zweites Sin-|d. J. in der modern ausgestatteten 
14 Uhr Ausverkauft „Die Räuber“. Jonle-Konzert des Städtischen Sin-|Schweißwerkstätte des VAM., Litzmann- 
19 Uhr Freier Verkauf „Hänsel| [0nie-Orchesters (Reihe B)am Diens- nat 8 123, Kurse für autoge- 
und Gretel“, — Montag, 9. 11. 10 bi dem 10. November 1942 um 19.80 Pei engen sen. Däselbst werden auch 
Uhr A-Miete Freier Verkauf „Das Uhr im Süngerhaus, General-Litz- * 


s- Aan Schweißer, die nicht an Kursen telige- 
Opler“, — Dienstag, 10. 11.. 10 Uhr mann-Strabe 21. Solist: Staatskon- nommen haben, durchgeführt. Es finden 
Wehrmachtvorstellung zu Schillers 


ehe ooma 185 Karls- laufend ‚Schulungen in 44 Übungsstunden 
Geburtstag „Kab dehe“, | Tuhe, Violine. Leitung: Adolf Bautze. [mit Abschlußprüfung und ferner Aufbau- 
— Mittwoch. 11 11440 Uhr 2518 ‚Johann Sebastian Bach: Branden- Ichtgange für Fortgeschrittene in je 88 
‚och, 11.11. ete d 2 r Übungsstunden mit _ Abschlußprüfung 
Freier Verkauf „Hänsel und Gre- 20 , Ea Konzert VI in F. gur. stat.. Anmeldungen. zur Tenuptüfung 
tel“. — Donnerstag, 12. 11., 19 Uhr| Wollgang Amadeus Mozart: Violin- diesen Kursen nimmt entgegen das Be- 
D-Mlete Freier Verkauf. Zum letz. Konzert A-dur. Johannes Brahms:|rufserzlehungswerk dos Doutschen Hand- 
ten Male „Kabale und Liebe“ _ |Sinfonle IV in e-moll. Eintritts-|werks in der Schweißwerkstätte des 
Freitag. 13. 11.. 19 Uhr E-Miete Fr. |Pfeise: 5, 4 3 2 RM. Vorverkauf:) . Buschlinie 123, 
Verkauf „Hänsel und Gretel“, — 


Theater- und Konzertkasse, Adolf- 8 
Sonnabend, 14. 11. 14 Uhr Kap. ALLGEMEINES 


Hitler-Straße 65. 
Ring 8 Ausverkauft Wie 4 — r —ͤ—ũ—ä —p—— —u—vL᷑— „Städtische Volksbücherel Pablanice" 
19 Uhr G-Miete m lcner Binks NN |iiindonburestr. Nr, 14. pie Bader 
Opfer“. — Sonntag. 15. 11 14 Uhr „Kar“, Pablanſee. Das Gastspiel der Fabe findet statt: Montags u. freitags: 
A 5 Dc u“ |Dautsch-Itallenischen Kammeroper, ver- | !Ür Kinder von 17 bis 18 Uhr, für Er- 
Freier Verkauf „Maske In Blau“, | anstatet vom Kreiskulturring Lask und | Wachsene von 18.15 bis 19.15 Uhr. An 
19 Uhr Freier Verkauf. Einmalige der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freu- Lesestolt steht zur Verfügung: 
Vorstellung zu Gerhart Hauptmanns de, findet in Pablanlee nicht am 10., | Literatur: Romane, Novellen, Erzählun- 
8, Geburtstag „Der Biberpelz*,|sondern am Mittwoch, dem 11, Novem- gen, Gedichte. Abhandlungen über völ- 
E >; ber, um 20 Uhr, im Saalbau an der|*isches Leben. Staat, Bewegung, Volks- 
Kammersplele, General-Litzmann- Tuschiner Str. 1. statt. Das Gastspiel | Techt, Weltanschauung, Politik, Wirt- 
Straße 21. Sonntag, 8. 11. 10 Uhr] enthält im 1. feu ein Vokal- und in-|$chaftspolitik Biographien und Lebens- 
Kab. 12 Ausverkauft „Raub der|strumental-Konzert, im 2, Teil die Aut. | Deschreibungen. 
Sabinerinnen“. — Sonnabend, 
34. 11., 10 Uhr H-Miete Freler Ver- 


führung der komischen Oper in 2 Akten k 
kauf „Bitte, alles Olusteigen“. — 


von Pergolese „ agd als Herrin’, j 
Eintrittskarten u 455 1050 . — 1 Nu. Naturkunde sowie Kunst, Schrifttum un 
Sonntag. 15, 11., 19 Uhr Freier Ver- 
kauf „Bitte, alles einstelgen*, 


im Vorverkauf bei Erich Eichmann, 
Schloßstr. 10, u. Didoroff, Schloßstr, 23. Mk, Verkehr u. Handwerk, 
NSDAP., Ortsgruppe Quelipark. Die heu-| garten, Wirtschaft 8 
irten, „Sport, Spiel, Gesund- 
FILMTHEATER lige, Kundgebuhg im Kameradschaftsheim heit, Beschäftigung, Jugendbicher, Bitte 
*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugelassen, 99) nicht zugelansen, 
Ufa-Casino, Adolf-Hitler-Straße #7 


Märk. Melllen-Str. 68 beginnt nicht um 
19 Uhr, sondern, wie bei allen anderen 
Ortsgruppen, um 16 Uhr. 
Berufserziehungswerk DAF, 
14.30.17.15, 20 Uhr 2. Woche „Front-| Meisterhausstr, 47 (zwischen Spinniinie den Rrößten und günstigsten Klas- 
l n A und Danziger Straße), 
Rent Deltgen, Lothar Huren e e Sa! ee de schen kee Ma ac 
helm Strienz. Hedi u. Margot Höpfner. \ von 7.30--9 Uhr, vom 910.40 wegen eines Ya oder th I 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 
..... A LS LA 
Ula-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
34.80, 17.15, 20 Uhr „Anschlag aul 
Baku“, * Wily Fritsch, René Delt- 


open vom 7.308 Uhr, von 910.30 gie Staatliche. Lotterle-Einnahme 
en, Lotte Koch, Fritz Kampers, 


Uhr, 10.30— j - 

mirtagsstunden von 14.30 den Nadi- Bischoff, Litzmannstadt, Moltkestr. 
rich Ponto. Vorverkauf ab 10.80 Uhr, 
Ula-Casino. Märchenvorstellungen 


Abendiehrgänge von 17.30—19 Uhr, von |112, Ruf 189-33, — Aber nicht lange 
1920,30 Uhr, von 20.30—22 'Uhr, damit warten! 
Lehrgemelnschaften Stenografie 5enlnüͤüñnl...1:!üÄ?Uuẽ'4, 
nen ebenfalls in den Vormittage-, Nach. VERSTEIGERUNGEN 

Houte 9.30 und 12 Uhr „Das . 81585 

Schnelderlein“, Morgen 12.30 Uhr, 

letzter Tag. 

Ula-Rialto. Miärchenvorstellungen 

heute 10 u. 12,30 Uhr „Das tapfere 


lauten demnächst nachstehende Lehrge- | Dienstag, den 10, November 1942, 11 
meinschaften an: Buchführung I., II. u. Uhr, wird in Alexandtow im Hofe der 
Il, Teil,  Durchschreibebuchlührung, Gendarmerle ein beschlagnahmter Kutsch- 

Schnelderlein“, 

Palast, Adolf- Hitler- Straße 108 

15, 17.30, 20 Uhr. Ein Atlantis-Film 


Kaufmännisches Rechnen, Lohnabrech- 
raamita” "+ Meisteroperette v. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 
Theater Moltkestr. Sonntag, 8. 11., 


nung, Richtiges Telefonieren, Registra- daten (Resorke) versteigert, Eberhardt, 
Franz Lehár mit Jarmila Novotna. 


tur, ` Karteiwesen, Formulärwesen, Be OGV., Litzmannstadt, Spinnlinie 41, 
triebswirtschaftskunde, Der neuzeitiiche |" ne nn: 
Heinz Rühmann. H.H Bollmann u.a. 
Fenn 
Adler (früher Deli), Buschlinſe 129, 


Brief, Verkaufskunde tur den Einzeihan- ÄRZTE 

del, Warenkunde für den Einzel» und | Tic 
15, 17.80 und 20 Uhr „Die Nacht 
in Venedig“. “ 


Großhandel, Technisches Zeichnen, auch | Arztlicher Bereitschaftsdienst 
FTT 
Capitol, Ziethenstr, 41. 14.90, 17.15, 


für Frauen, Anmeldungen für di 
Lebrgemeinschaften müssen sofort er- u. Nachtdienst, (Nur in dringenden 
20 Uhr. Nur bis Montag „Eva“ 
mit Magda Schneider, Adele Sand- 


folgen, 
Schweißkursus mit anerkannter Schweißer- wagen der DRK.- Fahrbereitschaft, 
rock T, Heinz Rühmann. Hans Söhn- 
ker, Hans Moser, Sonntag ab 11 Uhr 


prllfung, Die 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Vorverkauf, Sonntag 10.30 Uhr Ju- 
gendvorstellung, 


Der Relchsstatthalter — Landesernährungsamt — in Posen 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 


Bekanntmachung, Oültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Abgabe von Brotaut- 
strich 1; hler: Abgabe des Bestellscheines, Der Bestellschein 43 der Brotaufstrich- 
karte P ist in der Woche vom 9. bis 14. 11. 1942 beim Letztvertellet abzugeben. 
Bestellscheine, die nicht rechtzeitig abgegeben werden, werden nicht mehr belle- 
tert. Die Letztverteller haben die Destellscheine bis zum 21. 11. 1942 bei dem 
für sie zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen. Posen, den 6. November 
1942. Der Reichsstatthalter im Warthegau, Landesernährungsamt, Abt, B. 
Bekanntmachung, Gültig im Reichsgau Wartheland! Betr.: Versorgung mit Mar- 
molade; hier: Abgabe des Bostellscheines, Der Bestellschein 43 der Karte für 
Märmelade (wahlweise Zucker) ist in der Woche vom 9, bis 14. 11. 1942 beim 
14.30. 17 und 20 Uhr Sonntag auch] Letztverteiler abzugeben. Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß 
12 Uhr „Zwei in einer großen] bei verspäteter Abgabe eine Kürzung eintritt, Es liegt deshalb Im eigenen Interesse 
Stadt“. “ des Verbrauchers, die Bestellscheine innerhalb der vorgeschriebenen Prist beim 
Me Te m T Kleinverteller abzugeben. Die Abgabe von Zucker, an Stelle von Marmelade, dart 
Gloria, Ludendorffstraße 7476, ab jetzt nut mehr innerhalb der auf den Einzelabschnitten vorgesehenen Fristen 
Beginn: 15, 17 und 19.30. sonntags | ertolgen. Ein Vorgritt ist deshalb nicht mehr möglich. Die Letztverteiler haben die 
18. 14.45, 17, 19.30 Uhr „Stern von | gestellscheine bis zum 21. 11. 1942 bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt, 
Rio“. ** Sonntags nur geschlossene] Abt, B, einzureichen. Posen, den 6, November 1942, Der Reichsstatthalter Im 
Vorstellungen. > 
Mimosa, Buschlinie 178, 15, 
19.30 Uhr „Der Strom“, ** 
Mal, König- Heinrich- Straße 40, 
35, 17.30, 20 Uhr „Das. Lied der 
Wüste“ ** mit Zarah Leander, 
..... AARE 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Friedrich Schiller“ * mit Hein- 
rich George, Lil Dagover, Horst 
Caspar ù. a. Jugendprogramm 15 Uhr, 


Warthegau, Landesernährungsamt, Abt. B 
Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 
sonntags 10 Uhr „Nippons wilde 
Adler“. “ 


Nr. 398/42, Sonderzutellung von Bohnenkaffee, Es ist vorgesehen In der 44. Zu- 

teilungsperiode Bohnenkaffee zur Vertellung zu bringen. Zwecks Erlassung haben 

sich deutsche Verbraucher die bis zum 15, November 1042 das 18. Lebensjahr 

vollendet haben mit dem Abschnitt Sz 1 D 43/44 der Fettkarte und gegen Vorlage 

des Haushaltsauswelses bzw. der Selbstversorgerausweise in einem der einschiägi- 

gen Oeschäfte anzumelden. Die Anmeldung hat bis spätestens den 14. November 

1942 zu erfolgen, Personen die sich nicht rechtzeitig anmelden verlieren den An- 

spruch auf Zuteilung, Litzmannstadt, den 7. November 1942. Der Oberbürger- 
Palladium, Böhmische Linie 16, 
Beginn! 15.30, 1730 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. Fortsetzung 
und Schluß des Filmes „Der Tiger 
von Eschnapur“ „Das indische 
Grabmal" ** nach dem gleichnami- 
en Roman von Thea von Harbou. 

inuptdarsteller: La Jana, Frits van 


meister, Ernlhrungsamt, Abteilung B. 
Nr, 395/42. Sonderzutellung von Bohnenkaffee, Es ist vorgesehen in der 44. Zu- 
Dongen, Hans Stüme, Theo Lingen 
Gustav Diehl. 


tellungsperiode Bohnenkallee als Sonderzuteilung zur Verteilung zu bringen. 
Zwecks Feststellung der benötigten Mengen, haben die zum Verkauf von. Bohnen- 
kalfee vorgesehenen Klelnverteller sofort, spätestens bis 11, 11. 1942 in der 
Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, Abt, B, die Rechnungen über den Bezug 
von Bohnenkaffee für die Frühjahrsvertellung vom 9. 2. 42 bis 8. 3. 42 vorzu- 
legen. Kleinverteiler, die ihre Rechnungen verspätet vorlegen, werden bel der 
Belieferung mit Bohnenkaffee nicht berücksichtigt. Litzmannstadt, den 7, Novem- 
ber 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 
Nr. 397/42. Sonderzutellung von Xpfein und Zitronen. Die deutschen Verbrau- 

cher erhalten ab sofort 500 f Äpfel auf den Abschnitt 60 der Nährmitteikarte 
D 41/42 und 2 Stück Zitronen auf den Abschnitt 67 der Nährmittelkarte D 41/42, 
f PR 3 In! . sind seitens der Obst- AA} eb bis 

r. ̃ K run | GEGEN HERNE ttwoch, dem 11. 11. 42, abzuholen, Die Apfel sind von den Obst- 

Roma. Heerstraße 84. F und Gemüsegroßvertellern: Pan, Ludendortistr. 73; Fruchthof, Askanlerstt. 1; 

17. % und 19.80, sonntags auch 11.30 Zache, Oststraße 65; Schoeß, Hermann-Göring-Str. 63; Sumfleth, Lagerstr, 1: und 

Uhr „Soldaten — Kameraden“ *| die Zitronen von den Firmen: Fruchthof, Askanierstr. 1; Sumfleth, Lagerstr, 1; 

mit Ralph Arthur Roberts und Hans] schoeg, Hermann-Göring-Str, 63; Pan, Ludendorffstr, 73, abzunehmen. Litzmann- 

Richter in den Hauptrollen. stadt, den 7. November 1942, Der Oberbürgermeister, Ernlihrungsamt, Abt, B. 

Turm, Meisterbaussträße 62, Nr. 396/42. Betritt verkürzter Publikumsverkohr am Montag, dom 9. Novem- 

15, 17.30, 40 Uhr, Sonnabend und] ber 1942. Montag, den 9. November 1942, ist beim Ernährungs und Wirtschafts- 

Sonntag 12,30 Uhr „Trenck, der] amt, Hauptstelle, Hermann-Gdring-Straße 85, sowie in allen Bezirksstellen eln ver- 

Pandur“ * mit Hans Albers. kürzter Publikumsverkehr in der Zeit von 8 bis 12 Uhr eingeführt. Die Bezugs- 

Danlanios--Tanftoi id und iS Uhr berechtigten werden gebeten, hiervon Kenntnis zu nehmen, 

Pablanice— Capitol. 10 und 12 U Nr. 394/42. Anmeldung und Ausgabe von Sonderzutellungen für den 43. be- 

ee | 1120 Ul a zlehungswelse 44. Versorgungsabschnitt, 

orte 2 . * 

für Polen), 17.15 und 20 Uhr „Rem- 

brandt” ** mit Ewald Balzer. 

Löwenstadt, Filmtheater, Sonn- 

tag, 8. 11. 17 und 20 Uhr „Wiener 

Blut“, “ 12 und 14 Uhr „Du bist 

meln Glück“, 

en 

VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 
nn nn 
Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Fernrul 123.02, 

Vortragsdlenst: Montag, den 9, Novem- 

ber 1942, um 15.30 Uhr, Großer Saal: 

Univ.-Prof, Dr. Carl Niessen spricht über 

vor Soldatentheater im andol der 


1. Die deutschen Verbraucher erhalten in det 43, Zutellungsperlode 5 Stück 
9 Ein Lichtbildetvortrag 
| ter 


17.15, 


Brühwürtel und 1 Suppen- oder Soßenwürlel auf den Abschnitt 57 der Nähr- 
mittelkarte D 43/44. 
2. Mit dem 43, Versorgungsabschnitt werden an die deutsche Bevölkerung neue 
Fischkarten ausgegeben. Zwecks Erlassung haben ‚sich die deutschen Verbraucher in 
einem der einschlägigen Geschäfte gegen Abtrennung des Abschnittes 65 der Nühr- 
mittelkarte D 43/44 neu eintragen zu lassen. Der Fischkleinverteller hat die Pisci- 
karte mit fortlaufender Mummer zu verschen und die abgetrennten Abschnitte der 
Nährmittelkarte aufzukleben und in der Vetrechnungsstelle des Ernährungsamtes, 
Abteilung B, abzurechnen. 
3, Die deutschen Verbraucher erhalten in dem 43. Versorgungsabschnitt auf die 
Fettkarte Butter, die polnischen Verbraucher in der ersten und zweiten Woche des 
Versorgungsabschnittes UL. Auf 150 g Fett ist 120 g Ùl auszugeben. Über die 
Ausgabe von Fett für die dritte und vierte Woche erfolgt noch nähere Anweisung. 
4. Die deutschen Verbraucher erhalten auf den Abschnitt 1 und 2 für Käse je 
der Soldaten von der | 62,5.g Käse. Über die Belleferung des Abschnittes 3 für Käse erfolgt noch nähere 
Anlike bis zur Gegenwart, Eintritt frel. | Anweisung. Polen erhalten auf den Abschnitt Quark 125 g Speisequark und auf den 
Kulturflimbühne: Mittwoch, den 11, 11. Abschnitt SZa der Feltkarte PK 43/44 und auf den Abschnitt S 1 der Fettkarte 
1042, 19.30 Uhr, Großer Saal: „Ikarus 
— Das Schicksal Gunther Plüschows'", 
Ein Film über den bekannten „Flieger 
von Tsingtad", seine Expedition nadi 
Feuerland u, d. m. Beiprogramm: „10 
Minuten Mozart’, Eintrittspreis 50 Rpl., 
mit Hörerkarte 30 Rpf. 
9 VEREINIGUNG 
Poblanico und Umgebung, Besitzer von 
Hunden finden sich Sonntag, den 22. d. 
10 Uhr, im Gasthaus „Zur Sonne“ 
in Pablanice ein, um an der Gründungs- 
versummlung des Ortsverbandes von Pa- 
Dianice und Umgebung des Reldısver- 


P 43/44 — 62,5 g Harzer Käse, 
Firmenstempelaufdruck anzubringen. Die aufgerufenen Nummern für Obst und O 
bandes für Rasschundwesen teilzunehmen. 


mise und die Bestellscheine 43/44 der Obstkarte sind abzutrennen, aufzukleben und 
der Verrechnungsstelle des Ernährungsamtes, Abt, B, nach den bekannten Vorschrif- 
ten in der Zelt vom 16. 11. bis 28. 11. 42 vorzulegen, 

6. Bei Ausführung einer Schuhreparatur unter Verwendung von Sohlenleder 
haben deutsche Verbrauchsberechtigte den Abschnitt Nr. 69 der Nlährmittelkarte 
D 43/44 dem Schuhmacher auszuhlindigen. Deutsche Verbrauchsberechtigte, die die 
Nährmittelkarte D 43/44 nicht besitzen, erhalten im Wirtschaftsamt, Hermann- 
Göring-Str. 85 (Abt. Schuhe und Leder), Besohlscheine, Lederbesohlungen dürfen 
nur ausgeführt werden für Schattstiefel und Arbeitsschuhe, ferner für Berufsschuhe 
für Ärzte, Schwestern, Hebammen, Brielträger, Polizei usw, Die übrige Bevölke- 


= 


5. Der Bestellschein 43/44 der Obsikarte für Kinder bis zu 18 Jahren muß von 
den Verbrauchern umgehend, spätestens bis 14. 11. 42, bei dem Obst- und Gemüse- 
kleinverteller abgegeben werden. Zum Bezug von Obst und Gemüse haben sich die 
deutschen Verbraucher mit der Nr. 72 der Nährmittelkarte D 43/44 in einem der 
einschlägigen Geschäfte bis zum 14. 11. 42 eintragen zu lassen. Der Vermerk der 

Die Diensistunden der Hilfsstelle „Mut 

ter und King! der Ortsgruppe Altstadt, 

Bredowstr, 10, lingen jeden Miltwach 

von 17 bis 18,30 Uhr statt, 


Anmeldung ist durch den Kleinverteller auf der Rückseite der Näbrmittelkarte durch | 10 


mit Gummisohlen versorgt werden. — Litzmannstadt, den 7. November 1942, 
Der Oberbürgermelster, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 

Damenschnelder-Handwerk Stadt- und Landkreis und Kreis Lontschlitzl Die Ver- 
teilung von Nähmittel für das IV, Quartal 1942 findet in der Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt, Dietrich-Eckart-Straße 8, Zimmer 9, nur an folgenden Tagen statt: 
Montag, den 9. 11. 1942, für Deutsche von 8—13 und 14—17 Uhr; Dienstag, den 
10. 11. 1942, für Deutsche von 8—13 und 14—17 Uhr; Mittwoch, den 11. 
11, 1942, für Polen von 8—13 und 14—17 Uhr; Donnerstag, den 12. 11. 1942, 
für Polen von 8—13 und 14—17 Uhr. — Letzte Beltragsrechnung für die Ge- 
folgschaftsmitglieder von der Sozlalversicherungsanstalt und die letzte Quittung über 
entrichtete Innungsbeiträge sind vorzulegen, Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis, 


Der Bürgermelster der Stadt Zdunska Wola 

Betr.: Lobensmittelkartenausgabe tür den 43./44. Versorgungsabschnitt, vom 16, 11. 
1942 bis 10. 1. 1945. Die Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten erfolgt in der 
Zeit vom 9. 11. bis 14. 11, 42 wie bisher in den vier Bezirksstellen Bahnhof- 
straße Nr, 6 (Turnhalle), Adoif-Hitler-Str, West Nr. 27, Kirchstr. Nr, 34, und 
Lindenallee 11, und zwar für deutsche Bezugsberochtigte von Montag, 9. 11,, bis 
Mittwoch, 11. 11. 42, täglich von 8 bis 12, und von 14 bis 18 Uhr; für pol- 
nische Bezugsborechtigte von Donnerstag, 12, 11., bis Sonnabend, 14. 11., täglich 
von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr (außer Sonnabend), 

Berufstätige, die dies nachweisen, und zu diesen Zeiten nicht erscheinen können, 
werden am Sonnabend, dem 14. 11. 1942 bis 19 Uhr in der Kartenstelle Linden- 
alice 11, abgefertigt, — Jeder Empfangsberechtigte hat den Haushaltsauswels und 
einen Personalausweis vorzulegen. Die Ausweise dor Deutschen Volksliste miissen 
für jedes Familienmitglied vorgelegt werden, Es wird nochmals darauf aufmerksam- 
gemacht, daß es verboten Ist für abwesende Personen Lebensmittelkarten zu be- 
ziehen. Für Teil- und Vollseibstversorger erfolgt die Ausgabe am Montag, dem 
16. 11., und Dienstag, dem 17. Nov, 1942. — In der Zelt vom 9. Nov. bis 14, Nov. 
1942 sind die beiden Abteilungen der Kartenstelle für den allgemeinen Parteien- 
verkehr geschlossen, Lediglich für die Ausgabe von Urlauberkarten und Umtausch In 
Reisemarken ist täglich von 18 bis 19 Uhr gedlinet, — Zdunska Wola, den 
8. November 1942. Der Bürgermeister: gez, Unterschrift, 


(Stehe auch Seite 7) 


rung kann mit Rücksicht auf den außerordentlich starken Bedart der Wehrmacht 45 


— — —-—ͤ— — — ——— :¼¾ʃ ii —u—v— ut[uꝝ— 
Fahrplan der Litzmannstädter Elektrischen Zufuhrbahn 
Gültig ab 9. November 1942 
Linie 40. Litzmannstadt—Osorkow (Uber Zglerz Rathaus). Zugfolge: alle 40 Min. 
Fahrzeit: 73 Min. 

Ab Litzmannstadt (Deutschlandplatz) Ab Osorkow 
5.50, 6.30, 7.10, 7.50, 8.30, 9.10, 9,50,|w5.10, w 5,50, 6.30, 7.10, 7.50, 8,30, 
10.30, 11.10, 11.50, 12.30, 13.10, 13.50, 9.10, 9.50, 10.30, 11.10, 11,50, 12.30, 


13.10, 13,50, 14.30, 15.10, 15.50, 18.30, 
14,30, 15.10, 15,50, 16,30, 17.10, 17,50, 17.10, 17.50, 18,30, 19.10, 19.50, 20.30, 


18.30, 19.10, 19,50, 20,30, letzter Lug letzte Zug 20.50. Mur bis Wagenhalle 
20.50. Mur bis Wagenhalle 21.10, 21.50.| 21,50, at Umsteigen am Mittagweg 


An Sonnab,, Sonn- u. Felert. 22,50, 21.10. An Sonnab., Sonn- u, Felert, mit 
Umsteigen am Mittagweg 21.50, bis Wa- 
} gonhalle 24.00. 
Linie 40. Litrmannstadt—Zglerz (Rathaus), Zugfolge: alle 40 Min, Fahrzeit: 32 Min. 
Ab Litzmannstadt (Deutschlandplatz) Ab Zgierz (Rathaus) = 
5.50, 6.30, 7.10, 7.50, 8.30, 9.10, 9.30, w4.55, w5.15, w5.53, 6.33, 7.13, 7.53, 
10.30, 11.10, 11.50, 12.30, 13,10, 13.50, 8.33, 9.13, 9.53, 10.33, 11,13, 11.53, 
14.30, 18.10, 15.50, 16.30, 17.10, 17.50, 1 125 HEH 14.33, 15.13, nah 
18.30, 19.10, 19.50, 20.30. Außerdem| 29.33. 21.18. 13, 19.53, 
22.50. Nur bis Wagenhalle 21.10, 21.80. W4 1 
An Sonnad., Sonn- u. Folert. 22.50, 28.30. gweg 2 
Folert, 
22.26, bis Wagen 
Linio 41. Litzmannstadt—Zglorz (Horst-Wessel-Platzr). Zugtolge: alle 20 Min. 
Fahrzeit: 25 Min. 
Ab Litzmannstadt (Doutschlandplatz) Ab Zolerz (Horst-Wessol-Platz) 
2 A 788 e 5 550 4.50. W5. 10, 5.30, w5.50, 6.10, 6.30, 
10. „. „ 7.00, 7.20, 7.305, 6.50, 7.10, 7.30, 7.50, 8.10, 8.30, 8. 
0 IN Fe. Sao de ae. d n. b. en 70s, 880 
9.20, 9.40, 10.00 usw. alle 20 Min bis bi 'W PEA NM 
16.40, w16.50*, 17.00, 17.20, w17.30*,| bie Wagenhalle 22.10, w22.30, w24.00. 
17.40, 18.00. wi18.10*, 18.20, 18.40, An Sonnab,, Sonn- u. Felert. 22,30, 23.50. 
w18,50*, 19.00, 19,20, 119.307, 19.40 Mur bis Wangenhalle 0.30, 
usw. alle 20 Min. bis 22.00. Außerdem 
w23.50, An Sonnab., Sonn- u. Felort. 


Linie 50, Litzmannstadt—Alexandrow, Tugtolge: alle 20 Min. Fahrzeit: 44 Min. 
Ab Litzmannstadt (Deutschlandplatz) Ab Aloxandrow 

3.55, w4.35, w4.55, 5.15, 5.35 83, 4.47, 27. 0 . „ 
6.15, 6,35, 6.55, 7.15, 7.35, 7.55, 8.15] 7.07, 7.27, 7.47, 8.07, 8.27, 8.47, 9.07, 
usw. bis 20.55, dio letzten Züge 21.38, 9.27, 9.47, 10.07, 10.27 10.47, 11.07, 
22.15, 22,55. Nur bis Wagenhalle (Mit- 11.27 usw, bis 21.47, die letzten Züge 
Auen 21.15, 21.55, 22.55, w25.35,| 22.15, 22,55, 
0.18, Sonnt, 0,55. An Sonnab., Sonn- u. u. Felert, 0.15, 
Felert. 25.35. 

Linie 60. Litzmannstadt—Lutomlersk. Zugfolge: alle 40 Min. Fahrzeit: 75 Min. 
Ab Litzmannstadt (Deutschlandplatz) Ab Lutomlersk 

w5.20, 6.00, 6.40, 7.20, 8,00, 8.40,] 6.05, 6.45, 7.25, 8.05, 8.45, 9.25, 10.05, 
9.20, 10.00, 10.40, 11.20, 12.00, 12.40, 10.45, 11.25, 12.05, 12,45, 13,25, 14.05, 
13.20, 14.00,,14.40, 15.20, 16.00, 16.40,] 14.45, 15.25, 18.05, 16.45, 17.25, 18,05, 
17,20, 18,00, 18.40, 19.20, 20.00, 20.40, 18,45, 10.25, 20,05, 20.45, 21,25, letztor 
letzter Zug 20.40. An Sonnab,, Sonn- u. Zug 21.25. Mur bis Wagenhalle (werk- 
Felertagen 22.40. tags) 22.00. An Sonnab., Sonn- u. Felert. 
22.05, nur bis Wagenhalle 23.40. 
Zugfolge: alle 40 Min, Fahrzeit: 36 Min. 
Ab Konstantinow (Adolt-Hitler-Platz) 
w4.40, w5.00, w5.20, w5.45, 6,00, w6.25, 
6.40, w7.05, 7.20, 8.00, 8.40, 9.20, 
10.00, 10.40, 11.20, 12.00, 12.40, 13.20, 
14.00. 14.40 15.20, 18.00, 16,40, 


Linlo 60. Litzmannstadt—Konstantinow, 
Ab Litzmannstadt (Deutschlandplatz) 
w5.20, 5.40, 6.00, w6.20, 6.40, w7.00, 
7.20, 8.00, 8.40, 9.20, 10.00, 10.40, 
11,20, 12.00, 12.40, 13,20, 14.00, 14.40, 


15.20, 16.00, w16.20, 18.40, w17.00,| 417.05, 17,20, wi7.45, 18.00, 18.40, 
17.20, w17.40, 18.00, 18.40, 19.20, 19.20, 20.00. 20.40, 21.20, 22.00, letzter 
20.00, 20.40, 21.20, 22.00, 22.40, letzter| Zug 22,00. Nur bis W genhalle w22,25, 
Zug 22.40. An Sonnab,, Sonn- u. Feler- 22.40, w23.23. An Sonnab., sonn- u. 
tagen 23.20, feiert. 22.40, nur bis Wagenhalle 23.57, 
‚01. 
Linie 70, Litzmannstadt—Pablanlce, Zugtolge: alle 24 Min. Fahrzeit: 52 Min. 
Ab Litzmannstadt (Friesenplatz) A 
w5.34, 5.58, 6.22, 6.46, 7.10, 7.34, 
7.58, 8.22, 8.46, 9,10, y 4, 9.48, 
10.22, 10.46, 11.10, 11.34, 11.58, 12. 10,12, 10.36, 11.00 24, 11.48, 12.1 
12,46, 13.10, 13.34. 13.58, 14.22, 14.46, 12,36, 13.00, 13 f 
15,10, 15.34, 15.58, 16.22, 18,46, 17.10, 15.00, 15.24, 15.48, 16.12, 
17.34, 17.58, 18.22, 18,46, 19.10, 19.34, 17,24, 17.48, 18.12, 18,36, 
19.58, 20.22, 20.46, 21.10, 21.58, 22, 19.48, 20.12, 20.36, 21.00, 21.4 
23.30, letzter Zug 23.30. Nur bis W. letztor Zog 22.40. Nur bis 
hallo 21.34, An Sonnab,, Sonn- u. Feler- 21.24, 22.10, w23.40, 0.18. An onnab,, 
tagen 0,30, Sonn- u. Felertagen 25.40, Nur bis Wa. 


ge 1.15, 
Linie 80, Litzman —Tuschin, Zugfolge: alle 24 Min. Fahtzelt: 64 Min. 

Ab Litzmannstadt (Friesenplatz) Ab Tuschin 

5.48, 6.10, 6.34, 6,58, 7.22, 7.46, 8.10, | w5.48, 6.12, 6.36, 7.00, 7.24 7.48, 8.12, 
8.34, 8.58, 8.22, 0.46, 10.10, 19.34. 8,30, 9.00, 9.24, 9,48, 16.12, 10.36, 
10.58, 11.22, 11.46, 12.10, 12.34, 12.5 11.00. 11.24, 11.48, 12.12, 12,36, 13.00, 
13.22, 13.46, 14.10, 14.34, 14.58, 8 13.24, 13.48, 14.12, 14.36, 15.00, 18.24, 
15.46, 16.10, 16,34, 16.58, 17.22, 17.46, 15.48, 16,12, 16,36, 17.00, 17.24, 17.48, 
18,10, 18,34, 18.58, 19.22, 19.46, 20.10, 18.12, 18.36, 19.00, 19,24, 19.48, 20.12, 
20.34, 20.58, 21.46, letzter Zug 21.46. 20.36, 21.00, 21.24, 21.48, 22.10, letzter 
Mur bis Wagenhalle 22.10, 22.55. An Zug 22.10. Mur bis Wagenh, 22.45, 50.05, 
Sonnad., Sonn- u. Felertagen 23.10. 


Linio 80. Litzmannstadt—Rzgow. Zugfolge: alle 24 Min. Fahrzeit: 40 Min. 
Ab Litzmannstadt (Friesenplatz) Ab Rryow 
5.46, 6.10, 0.34, 6.58, 7.22, 7.46, 8.10, w5.00, w5.47, w6.12, 6.30, 7.00, 7.24, 
8.34, 8.58, 9,22, 9.40, 10.10, 10.34,| 7.48, 8.12, 8.36, 9.00, 9.24, 9.48, 10.12 
10,58, 11.22, 11.46, 12.10, 12.34, 12.58,| 10.36, 11,00, 11.24, 11.48, 12.12, 12.36, 
13,22, 13.46, 14.10, 14.34, 14.58, 15.22,| 13.00, 13,24, 13.48, 14.12, 14.36, 15.00, 
15.46, 16.10, 16.34, 16,58, 17.22, 17.46, 15.24, 15.48, 16.12, 16.36, 17.00, 17.24 
18.10, 18.34, 18,58, 19.22. 19,46, 20.10,| 17.48, 18.12, 18,36, 19,00, 19,24, 
20.34, 20.58, 21.48, letzter Zug 21.46. 20.12, 20.36, 21,00, 21.24, 21.47, 22, 
Nur bis Wagenhalle 22.10, 22.55. An 22,20, letzter Zug 22,29, Nur bis 
Sonnab,, Sonn- u. Felert, 23.10. gonhalle 23.04, 20.25. 


Ab Sloben-Mallen-Weg (Erzhausen) 
w5.11, w5,38, 5,58, 6.22, 6.46, 7.10, 
7.34, 7.58, 8.22, 8.46, 9.10, 9.34 

.22, 10.46, 1 


13,10, 13.3 
15,34, 
17,58, 18.22 10, 
20.22, 20.46. i 
7, 22.37, letzter Zug 22.37. Nur bis 
halle 21.50, 22.45, 23.15, w23.35, 


13.22, 13.46, 14.10, 14.34, 14.58, 15.22, 
15.46, 16.10, 15.34, 16.58, 17.22, 17.46, 
18.10, 18,34, 18,58, 19.22, 10,46, 20.10, 
20.34, 20.58, 21.22, 21.46, 22.22, 23.10, 
letzter Zug 23.10. Nur bis Wagenhalle 
22.10, 22.55. x 


— 


w 
so 
Linle 70, und 80. Litzmannstadt—Wallensteinstraße, Zugfolge: alle 12 Min. 
Fahrzeit: 16 Min. 
Ab Wallensteinstraße 


Ab Litzmannstadt (Friesenplatz) 

w5,34, 5.46, 5.58, 6.10, 6.22, 6.34, 6.46,| w5.11, 5.23, 5.35. 5.47, 5.59, 6.11, 6.23. 

6,58, 7.10, 7.22. 7,34, 7.46, 7.58, 5.10. 6.35, 6.47, 6.59, 7.11, 7.23, 7.35, 7.47, 

8.22, 8.34, 8.46, 8.58, 0.10, 9.22, 9.34, 7.59, 8.11, 8.23, 8.35, 8,47, 8.59, 9.11, 
9.46, 9,58, 10.10, 10,22, 10.34, 10.46,|9.23, 9.35, 9.47, 9.59, 10.11, 1 
58, 11.10, 11.22, 11.34, 11.46, 11.58,| 10.35, 10,47, 10.59, 11.11, 11.23, 1 

12.10, 12,22, 12,34, 12.46, 12.58, 13.10, 11,47, 11.39, 12,11, 12.23 1 

13.22, 13.34, 43.46, 13.58, 14.10, 14.22, 12.59, 13,11, 13.23 H 1 

14.34, 14.46, 14.58, 15.10, 15.22, 15.34, 14.11, 14.23, 14,35, 14:47, 14.59, 1 

15,59 1 

1 

1 

1 


22, 
2 


47 


1 
16.58, 17.10, 17.22, 17.34, 17.46, 17.58, 
18,10, 18,22, 18,34, 18.46, 18,58, 19.10, 7. 17. 1 f 
19.22, 19,34, 19.46, 19.58, 20.10, 20.22,| 18.59, 19,11, 19.23, 19.35, 19.47, 
20.34, 20.46, 20 58, 21.10, 21.22, 21.34, 20,11, 20.23, 20.35, 20.47, 20.59, 21.1 
21,46, 21,58, 22.10, 22.22, 22.46, 22.55,| 21.23, 21.35, 21.47, 22.06, 22,22, 22.30, 
23.10, 23,30, letzter Zug 28.30. An 22.50, 23:10, letzter Zug 23.10. An 
Sonnab,, Sonn- u, Felertagen 0. 10. 
Bemerkungen: * nur bis Saatweg; ** nur bis Mittauwog. 

W = verkehrt nur an Worktagen, $ — verkehrt nur an Sonnah,, Sonn- u. Felert. 


2. 

3. 

1 5.11 

15.46, 15.58, 16.10, 16.22, 16.34, 16.46,|1 23 
1 7.35 

1 8.47 

9.59 
1.11 


Kreiskulturring Litzmannstadt 


NS-Gemeinschaft 


£ 


„Krait durch Freude“ 
-0 


17. bis 30, November — Sporthalle, 
täglich 19.30 Uhr. Sonntagnachmittag, 
am 22. u. 29., 1580 Uhr, halbo Preise 


= 
Groß-Variel 
CRAYON wit 
Ensemble 
dazu das vielseitige Boiprogramm 
4 Siviers — Akrobaten auf rollenden 


Kugeln / Georges und Marle Nita — * 
Exontrik Steptünszer / Golden Trio — X 
Tanz Trio / Schwestern Harvay— rn 
Die große Musikschau / Der große 2: 
Edgar und der kleine Joe??? / Hilde 


Heusoer — Kontorsionistin 
4 Eduardis 


Preise: 8,00, 3, 2, 1 RM, 
Karten ab 12. November KdF., 
Melsterhausstrabe 94 


DW Kreiskulturring 
Ren Litzmannstadt-Land 
N86. „Kraft durch Freude“ 

Am 12. und 13. November 


im Süngerheim (Kammerspiele) 
Gen. Litzmann-Str. 21, um 19.30 Uhr 


2 Gastspiele der 


Deutsch-italienischen 
Kammeroper 


Mitwirkende: Edith Volgt, So- 
prani Hildegard Bonnell, Sopran; 

uls Kallger, Tenor; Franz Wolf, 
Bariton und das Eckhard - Quartett, 


Vokal- und Instrumantal-Konzert 


l 
IL Teil pr 
Die Magd als. Herrin binc 
(Sa Serva Padrona) sozi 
Komische Oper In 2 Akten Gro 
von 8. B. Pergolese. Fror 
Proiso: 5, 4, 8, 2 RM. Verkauf Kdr. der 
Meisterhnusstraße 94. dies 
an 
r Erst 
FABARIN En 
mär: 
Das , Mar 
nen 
ochlager-Programm! f | ==: 
dem 
Einlaß 19 Uhr Zeitı 
Sonn- u. felertags 15 und 19 Uhr as 
a 
tisch 
spro 
27 Schl 
0 Dies 
Beh 1 Ide 
Flle genc 
22 schie 
Wir helfen ihnen durch hervorra- sche 
onde Versicherungsle “lungen 
rankheilskosten tragen und damit . 9185 
Ihre Gesundheit wiederharstellan, eröf: 
Haupt-, Zusatz- und Zuschußtarife N i 
In reicherAuswohltürSiadfundtand, at 
Tarif K bietet x. B. 10 RM Kranken- in it 
haustagegeld und Zuschuß für Ope- mus. 
rations- und Transportkosten bei chen 
einem Monatsbeitrag von 2 RM an, di 
Entschließen Sie sidh, eho es ge 
zu spät ist. Wir versichern auch heut 
Ihr Leben und Ihre Sachgüter, brau 
2 Phra 
Deutscher Ring zum: 
1 erhä 
Snbairektion Litzmannstadt "D 
Litzmannstadt Pan 
5 
Adolf-Hitler-Stroße 118 i mäß; 
steh: 
russi 
ERSTE ALLGEMEINE || $ 
n rüstı 
UNFALL- UND SCHADENS- Su 
VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT Sei 
Boxitksdirektion Posen | nug 
Poststr, 10 Farmruf 27.51, 27-52 7 Trap 
Zweigstelle Litzmannstadt o ese 
Adolf-Hitler-Straße 107 f “rad 
Fernıuf 220-53, 110-53 Sowj 
liane 
lione 
die e 
deut: 
neue 
Tonn 
Günun mir 1882, 10 € 
versichert: rule 
gegen Fauer-, Hagel, Einbruchdiebstahl-, Er f 
Beraubungs-, Haltpflicht-, Kraltlahrzeug-, rfa 
Unfall, Glas-, Moschinonbruch. und 1941/ 
Transportschäden 225 È 
7 x ic 
Mitarbeiter gesucht, Fe 
besit 
50 g 
Bruno Neurode | | 1. 
zu w 
Litzmannstadt heute 
Adolf-Hitler-Str. 167, Ruf 209.61 gen 
Verkauf von Be 
Stahl- und Eisenwaren Komi 
sowie Hausgerät muß, 
Kann 
ung 
Schweigen wi 
Wede 
Elektrisch und autogen | | Fah 
ist kriegswichtig! der 
Einwandirele Aus- und Durch- grün, 
bildung unter Leitung eines Fron: 
nanıhaftenObering.fürschwelß® liche 
technik im Berufserziehungs" Lat. 1 
werk der Deutschen Arbeſt 10213 
Iront Beginn des Lehrgan N 
am 1. Dezember, Anmeldunge# in h 
sind sofort zu richten an to di 
Berulserzlehungswerk 175 
Meisterhausstraße 47 Lam 


